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5. Jahrgang

Bestellungen nimmt jedes Postemt entgegen . —

Dienstag , 10 . November 1953

Adenauer verhandeit mit Frungois - Poncet

Wieder „ Gesprächi iiber die Saar “
Entwürfe iiber Saarerklärung unterbreitet / Dehler droht mit „ Krise “
BONN ERB / dpa ) - Zwischen Bundeskanzler Dr . Adenauer und dem französischen Hohen

Kommissar , Botschafter Francois - Poncet , fand am Montag ein zweistündiges Gespräch über
den Entwurf einer gemeinsamen Saar - Erklärung statt . Wie verhautet , wurde je ein Entwurf
vom Bundeskanzler und von Francois - Poncet unterbreitet . Beide Entwürfe sollen nunmehr
die „ Unterlage für die weiteren Gespräche bilden “ . An den Verhandlungen nahmen zeitweise
auch Staatssekretär Prof . Walter Hallstein und der stellvertretende französische Hohe Kom -
missar , Armand Berard , teil . Ueber den Inhalt der beiden Entwürfe wurde die Oeffentlich -
keit nicht unterrichtet .

Der Vorsitzende der FDP - Bundestagsfrak -
tion , Dr . Thomas Dehler , kündigte am Montag
vor der Bonner Auslandspresse eine „ ernste
Koalitionskrise “ an , falls sich der Kanzler auf
eine politische Europäisierung des Saar -

gebietes einlassen sollte . Die FDP vertrete
auch heute noch den Standpunkt , daß die

politische Loslösung der Saar von Deutsch -
land den Austritt der FDP aus der Koalition

zur Folge haben würde , Dehler betonte , daß

die FDP - Fraktion in einem solchen Falle

Sber „ zunächst einmal die gegebenen Tat -
sachen und die neue Situation prüfen werde “ .

Mit Nachdruck wandte Dehler sich gegen die

von den Franzosen zur Bedingung gemachte
Koppelung des EVG - Vertrages mit der vor -

herigen Lösung der Saarfrage . Es sei noch

30 Tote bei Schneestürmen

NEW VORK . ( dpa . ) — Bei Schneestür -

men im Osten der USA sind zum Wo -

chenende insgesamt etwa 30 Menschen

ums Leben gekommen . Der Verkehr in

weiten Gebieten an der Atlantikküste

wurde durch Schnee lahmgelest , der
nach Mitteilungen des Wetterdienstes

eine Höhe bis zu 25 Zentimetern er -

reicht hat .
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nicht zu sagen , welche Haltung die FDP - Frak -
tion einnehmen werde , falls die EVG wegen
der Saar - Konzeption Frankreichs scheitern
würde Die FDP erkenne die wirtschaftlichen
Interessen an der Saar an , aber es sei nicht
einzusehen , daß die Franzosen gewissermaßen
als „ Siegerpreis “ die Abtretung eines Teiles
deutschen Landes fordern . Im übrigen ver -
trat Dehler die Auffassung , daß man die Be -
handlung der Saarfrage zwischen Deutsch -
land und Frankreich vorerst ruhen lassen und
während emer Art „ zeitweiligen Mora -
toriums “ erst auf weitere Fortschritte der
Integration Europas warten sollte . Im Ver -

gleich zu dieser ungleich wichtigeren Aufgabe
Sei das Saarproblem eine „ drittrangige Frage “ .

Adenauer : „ Frankreich wird
ratifizieren “

Bundeskanzler Dr . Adenauer hat in einem
am Montag veröffentlichten Interview mit der
amerikanischen Zeitschrift „ Us Neus and
World Report “ erklärt , Frankreich werde
schließlich den EVG - Vertrag ratiflzieren . Vor
den französischen Präsidentschaftswahlen
werde das wohl nicht mehr geschehen , „ aber
dann sollte “ , so sagte er , „ die Angelegenheit
schnell beendet werden “ . Nach einem amtlichen
Bericht aus London , sagte Dr . Adenauer , sei
Paris mitgeteilt worden , daß der Generalver -
trag „ irgendwie “ verwirklicht werden sollte ,
wenn die EVG - Frage nicht bis Ende des Jahres
geklärt ist . Bundeskanzler Dr . Adenauer hatte
am Montag auch Vertretern der Regierungs -
parteien erklärt , daß er fest mit einer Rati -
flzierung des EVG - Vertrages auch in den Län -
den Frankreich , Italien und Belgien bis zum
Frühjahr nächsten Jahres rechne .

Scharfe Triesti - Erklärung Edens
Pellàs Protest energisch zurückgewiesen / „ Seplante Aktionen “

LONDON ( dpa ) — Außenminister Eden er -
klärte am Montag im Unterhaus , die Unru -
hen in Triest seien von Italien aus geschürt
worden . Die britische Regierung betrachte
diese Ereignisse als ernst . Er habe dies der
italienischen Regierung mitgeteilt und sie auf -
gefordert , alles zu tun , um jene Elemente zu
uUnterdrücken , die für die Unruhen in Triest
und für die sich anschließenden antialliierten
Demonstrationen in Italien verantwortlich
seien . Die Revolte sei „ mindestens teilweise “

Dulles : „ Dann ohne die Sowielunion “
Westmöchte - Konferenz über Deutschlend wird erwogen

WASHINGTON . ( dpa )
in Washington mit , daß die Möglichkeit einer Konferenz

Der USA - Außenminister John Foster Dulles teilte am Montag
der drei Westmächte erwogen

Werde , auf der „ bestimmte Entscheidungen über die Zukunft Deutschlands “ unabhängig von

der Sowietunion getroffen werden sollen .

Auf die Frage , ob die „ bestimmten Entschei -

dungen “ die „ Uebertragung der vollen Sou -

veränität “ an die Bundesrepublik bedeuteten ,

antwortete Dulles , er wolle sich „‚im Augen -

blick nicht näher darüber auslassen “ . Die An -

sichten der Bundesregierung seien in diesem

Fall von großer Bedeutung und es habe , noch

kein ausreichender Meinungsaustausch über

diese Dinge stattgefunden “ . Dulles hatte zuvor

erklärt , daß die über Deutschland zu treffen -

den Entscheidungen die Bundesrepublik be -

träfen

Zur Sowietnote äàußerte Dulles die Vermu -

tung , daß die sowjetischen Forderungen Zzu-

mindest teilweise vielleicht nur diplomatische
Manöver seien . Er fügte jedoch hinzu : „ So

aber , wie die Forderungen formuliert sind ,
sind sie für die USA unannehmbar “ .

In Bonner Regierungskreisen hat die Erklä -

rung des amerikanischen Außenministers am

Montag große Beachtung gefunden . Nach

Bonner Ansicht müssen zunächst noch Erläu -

terungen abgewartet werden , da bisher kein

ausreichender Meinungsaustausch stattgefun -
den habe .

Neue Heimkehrer erwartet

Ah1 . Januer 1954 kommen weitere 8500 Kriegsgefangene

BONN ERBE) — Nach Mitteilungen des Heimkehrerverbandes sind im Monat November neue

Entlassungen deutscher Kriegsgefangener aus der Sowietunion zu erwarten . Außerdem habe
die sowietische Hochkommission für die Zeit nach dem 1. Januar 1954 die Rückführung von

weiteren 8500 deutschen Kriegsgefangenen angekündigt .

Ob die Entlassungen in der Zwischenzeit

zügig weitergehen , so wurde erklärt , könne

allerdings zur Zeit noch nicht übersehen wer -

den . Seit dem 26. September seien in sechs

Transporten bisher insgesamt 5371 deutsche
Kriegsgefangene aus der UdSSR entlassen
worden , davon 4069 nach Westdeutschland ,
429 nach Westberlin und 873 in die Sowietzone

und nach Ostberlin . Außerdem seien in den

Entlassungslagern 34 holländische Kriegs -

gefangene , die in der Wehrmacht gedient haben ,

aus der UdSSR , 97 Volksdeutsche , die bei der

Waften - Ss gedient haben , aus Ungarn , und

36 Volksdeutsche Kriegsgefangene aus Jugo -

slawien eingetroffen . Den Angaben der Heim -

kehrer kann entnommen werden , daß in der

Lagergruppe Krasnopol Oonezgebiet ) noch

1100 deutsche Kriegsgefangene zurückgehalten
worden seien , in der Lagergruppe Swerdlowsk

( Ural ) noch rund 6500 Deutsche , 250 Oster -
reicher und 16 Spanier , im Lagerbereich

Schachty noch rund 880 Deutsche und 74 Spa -

nier , im Lagerbereich Stalingrad noch rund

1700 Deutsche , zirka 500 Ungarn und etwa 300

Rumünen , in beiden Fällen auch Volksdeutsche ,

im Lagerbereich Stalino noch 1300 Deutsche
und im Lager Iwanowo bei Woikowo noch 82

Deutsche , davon 71 Generale , sowie 38 Japaner ,
davon 10 Generale .

von außen organisiert worden . Die anglo -
amerikanische Grenzsperre habe 3000 Perso -
nen zurückgewiesen , die von Italien aus „ in
organisierten Gruppen “ in die Zone A ein -
zureisen versuchten . Trotzdem habe eine
große Anzahl einsickern und sich an den Un -
rulien beteiligen können . Die alleinige Ver -
antwortung für die tragischen Ereignisse , bei
denen sechs Personen den Tod fanden und
162 verletzt wurden , einschließlich 79 Poli -
zisten , falle auf die radikalen Elemente .

Eden beantwortete damit eine Rede des
italienischen Ministerpräsidenten Pella , in
der eine Untersuchung der Vorgänge in
Triest und eine Bestrafung der Verantwort -
lichen gefordert worden war . Pella hatte der
unter britischem Oberbefehl stehenden Polizei
in Triest vorgeworfen , auf „ unbewaffnete
Schuljungen33 geschossen zu haben . Der
Oppositionsführer Attlee fragte den Außen -
minister , ob der italienischen Regierung klar
gemacht worden sei , daß Gewaltaktionen je -
ner Art nicht dazu beitrügen , die öffentliche
Meinung in Grohßbritannien für die italieni -
sche Sache günstig zu stimmen . Edens Ant -
wort war , das sei geschehen . Ueber die Mög -
lichkeit einer Lösung des Problems Triest
sagte Eden , eine Konferenz biete nach seiner
Auffassung noch immer die beste Aussicht .

Lehrerstreik in Frankreich

PARIS . ( dpa . ) — Die Lehrer an den 75 000
Volksschulen Frankreichs haben sich am Mon -

tag fast hundertprozentig an einem Streik be -

teiligt , durch den sie u. a. Gehaltserhöhungen
und Neueinstellungen erzwingen wollen . An

den Höheren Schulen leisteten 70 —95 Prozent

der Lehrer dem Streikaufruf Folge . Die Hoch -
schullehrer haben sich nicht an dem Streik

beteiligt , aber in einer Reihe von Erklärungen
ihre Unzufriedenheit darüber geäußert , daß in

letzter Zeit die Bezüge der Offiziere und Rich -

ter , nicht aber die der Professoren , erhöht wur -
den .

Dramatische Szenen int VMosSaded-Prozeß
Der ehemalige Premier will kommenden Verhendlungen nicht beiwohnen

TEHERAN . ( dpa . ) — Der vor dem Militärgerichtshof in Saltanatabad des Hochverrats

angeklagte ehemalige persische Ministerpräsident Mossaded entließ am Montag seinen Ver -

teidiger und erklärte , daß er „ keine Gnade annehmen und keine Berufung einlegen werde “ .

Auch am zweiten Verhandlungstag spielten
sich dramatische Szenen im Gerichtssaal ab ,
als es z2u scharfen Dialogen zwischen dem

Angeklagten und dem Gerichtsvorsitzenden

kam . Mossaded erklärte mit leiser aber fester

Stimme , er werde den kommenden Sitzungen
nicht beiwohnen , „ selbst wenn sie mich köp -
fen sollten . Ich schwöre bei Allah , daß ich
nicht vor dem Gerichtshof erscheine werde .
Wenn Sie wollen , können Sie mich zum Tode
Verurteilen . Ich werde nicht Berufung ein -

legen . Ich werde keine Gnade annehmen . Ich
werde in diesem Gefängnis bleiben , bis ich

sterbe . Wenn Sie mich freilassen , dann werde
ich Selbstmord begehen , sobald ich die Mög -
lichkeit dazu habe . “ Mossadeq bestritt die
Zuständigkeit des Gerichts , widmete aber
seine Ausführungen fast ausschließlich seinem

Kampf gegen Großbritannien , das er nur sei -
nen „ Rivalen “ nennt .

Der ehemalige Ministerpräsident erschien
wieder in Pyjama und Hausmantel . Gerichts -
diener stützten ihn , als er in den Gerichtssaal
wankte . Auf der Anklagebank ließ er sich
mehrere Minuten lang von allen Seiten photo -
graphieren . Ein Arzt war ständig in seiner

Nähe , rückte den Heizkörper näher an ihn
heran und reichte ihm von Zeit zu Zeit eine
Medizin .

Die Verhandlung wurde auf Dienstag ver -
tagt , nachdem Mossaded seine Rede beendet
hatte . Der Anklagevertreter General Azemo -
deh hatte vorher erklärt , Mossadeꝗ ver -
schwende seine Zeit und hatte an das Gericht

appelliert , „ dieser phantastischen Situation “
ein Ende au bereiten .
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König Ibn Saud gestorben

König Ibn Saud ist Montagfrüh in seiner Som -
merresidenz Taif gestorben . Zu seinem Nachfol -
ger wurde der bisherige Thronfolger Emir Saud
ausgerufen . Der neue König hat seinen ältesten
Bruder Emir Feissal zu seinem Nachfolger be -
stimmt . Feissal ist Außenminister von Saudi -
Arabien .

Rabbiner Dr. Salit bei Heuss und Adenauer
Der Präsident des Synagogenrates der USaA, Rab -

biner Dr. Norman Salit , wurde am Montag bei einem
Besuch in Bonn vom Bundespräsidenten und vom
Bundeskanzler Dr . Adenauer empfangen . Dr. Salit
ist vor einigen Tagen nach Deutschland gekommen ,
um sich über die jüdischen Belange in der Bundes -
republik und besonders auch über die Situation
des Judentums in der Sowjetzone zu informieren .

Meclot Präsident des UsSa - Rates für Außenpolitik
Der ehemalige amerikanische Hohe Kommissar für

Deutschland und jetzige Präsident der Chase Natio -
nal Bank , John Mecloy , wurde am Sonntag zum Prä -
sidenten des amerikanischen Rates für Außenpolitik
gewählt . Der Rat für Außenpolitik ist eine überpar -
teiliche Organisation , die sich mit dem Studium in -
ternationaler Probleme und ihren Auswirkungen auf
die amerikanische Politik befaßt .

Bundesjustizminister besichtigt Bundesgerichtshof
Bundesjustizminister Josef Neumeier traf am Mon -

tag überraschend zu einem kurzen Besuch des Bun -
desgerichtshofes in Karlsruhe ein . Der Minister , der
von Staatssekretär Dr. Walter Strauß begleitet war ,
wurde von dem Präsidenten des Bundesgerichtsho -
fes , Dr. Hermann Weinkauf , und Oberbundesanwelt
Karl Wiechmann empfangen . Anschließend hielt er
eine kurze Ansprache vor den Angehörigen des Bun -
desgerichtshofes .

Jugoslawiens Außenminister Popovic in wien
Der jugoslawische Außenminister Popovic traf am

Montag in einem Sonderzug zu einem dreitägigen
Staatsbesuch in Wien ein . Er wurde am Wiener West⸗
bahnhof von Außenminister Dr. Gruber begrüßt . Der
Sonderzug des jugoslawischen Außenministers wurde
zum Westbahnhof im französischen Sektor umgs -
leitet , da die eigentliche Endstation der Strecke Bel -
Srad - Wien — der Südbahnhof — im sowietischen
Sektor liegt .

Faruks Familie ist das Vermögen 10s
Das Vermögen der ägyptischen Königsfamilie , das

am Sonntag durch einen Beschluß des àgyptischen
Revolutionsrates beschlagnahmt worden ist , beläuft
sich auf rund 150 Millionen DM. Die Beschlagnahme
hat in Aegypten großes Aufsehen erregt , da von
Regierungsseite mehrfach versichert worden War,
daß außer der Einziehung des von Exkönig Feruk
zurückgelassenen Vermögens und der Landabgaben
im Rahmen der Bodenreform keine Beschlagnahmen
beabsichtigt seien .

Staatssekretär Dr. Schreiber “ abgehalftert
Der Staatssekretär im Bundesministerium für ver -

triebene , Dr. Ottmar Schreiber , ist nunmehr nach
Zustimmung des Kabinetts in den einstweilisen
Ruhestand versetzt worden . Mit der Wahrnen
der Geschäfte des Staatssekretärs im Bundesvert
benenministerium ist bereits vor längerem der Bun -
desbeauftragte für Fragen der Sowietzonenflücht -
Uinge , Ministerialdirektor Dr. Peter Paul Nahm , be⸗
auftragt worden .

Salazar hat wieder seine „ Mehrheit⸗
Der portugiesische Innenminister Trigo de Negrei -

ros „ bedauerte “ am Montag , daß sich die Opposttion
nicht in allen Wahlkreisen an der Wahl zuür neuen
Portugiesischen Nationalversammlung am Sonntasg
beteiligt hat . Alle 120 Abgeordneten in der neuen
Portugiesischen Nationalversammlung gehören der
Nationalen Union Dr. Salazars an. In Lissabon er -
hielt die Opposition 21 000 von 124 000 abgegenenen
Sstimmen . Das Regime der „Nationalen Unjon “ is' in
Portugal seit dem Militärputsch von 1926 an der

Macht .



„ Deutschland “
AZ . In einem Berickt über Erfahrungen

und Beobachtungen von Besuckhern West -
deutschlands aus der Sowjetzone Reißt es :

„ Erschũttert uaren wir “ — 650 sagte eine
Ingenieursfrau — „ als mein Mann gefragt
Vurde , ob seine Firma auck nach Deutschland

liefere . Nach Deutschland ! Al18s ob wir Aus -
länder seien “ .

Diese Gleicksetzung von Deutschland und
der Bundesrepublik ist leider keine Selten -
hkeit , auch kein Zufall . Natürlich ruhrt sie

zum Teil daher , daß jedermann mit dem Wort
Deutsckland Vorstellungen dés Westdeutschen ,nickt des Lebens in der Sowjetzone verbin⸗

det . Aber das ist nicht der eigentliche Grund .
Es liegt in dieser Gleichsetæaung auch mehr

als eine Gedanłkenlosigkeit , es ist vielmehr
die Gewöhnung an einen Widernatürlichen

Zustand , an die Tatsackhe des geteilten
Deutschland . Die steigende Zahl bewilligter
Interzonenpässe kkann nur ein schwacher
Trost sein . Die Besucker mũssen auruck und
sie haben im Westen nur allꝛu oft ein Leben

in Selbstzufriedenkeit und satter Ueberheb -
lichkeit angetroffen . Sie kehren aurucłk mit
dem keißen Wunsch , die Zeit der Unfreiheit ,der seelischen Bedrängnis und der materiel -

len Not möge für sie bald 2 Ende gehken,
ohne daß sie die Hoffnung kaben , es werde
50 sein . Aber oft ist in innen auch das Ge -

fühl der Erbitterung ũber so manche Aeuße -
krungen des Unverständnisses , Üüber Zeichen
einer wacksenden Entfremdung oder auck
einer peinlich gönnerkaften FHerablassung .

Deutschen , sowohl auck ausländischen Beob -
achtern fallen Gleickgultigveit und Herzens -
verhärtung auf . Pückeken und Briefe geken

gewiß veichlich über die Zonengrenze . Wer
zaber will sagen , ob sie nicht in vielen Fällen

kaum etwas anderes sind als cleine Dank -
sdgungen an ein gütiges Sckicksal , das den

Absender verschont Rat , Abschlagszꝛahlungen
Für die eigene Geborgenheit , begleitet von
dem stillen Wunsch , es möge nur nickts ein -
treten , was diese Geborgenneit gefährden

könnte ?

Auf die gedankenlose und doch s0 Rinter -
gründige Gleicksetaung des Begrißfs Deutsck -
land mit der Bundesrepublix Stößt man lei -
der auck im politischen Sprachgebrauen und ,
wWas viel bedenklicher ist , Denken . Gewiß , es
gibt immer wieder Belkundungen der unlös -
lichen Verbundenkeit und der Treue zur So -

Wjetzone von köchster Legitimität . Aber auch
im politischen Alltag muß man immer wie⸗
der feststellen , daß bei der Erörterung poli -
tischer Notwendigkeiten oder dessen , was
man dafür kält , von Deutschlandꝭ die Rede

sk, wo nur die Bundesrepublit gemeint seinkKann . Das aber ist ja gerade der Punłt , an
dem sich die deutsckhe Situation 50 grund -

15 legend von der jeder anderen europäâiscken
Macht des Westens unterscheidet , daß
Deutschland “ geographisch nicht allein im
Bereich des Westens liegt , wenn sich auch die
Bewohner ganꝛ2 Deutschlands dem Westen
und nicht dem Osten augehörig fünlen .

Man muß sick mit allen Krãften dagegen
vehkren , dies auckh nur fur urze Zeit zu ver -

gessen . Man darf xeine Politix treiben , als ob
Deutschland in der großen Auseinandersetzung
zæwischen Osten und Westen in der gleichen
Lage ware wie etwa Franhreich , Italien oder
irgendein anderes Land , das nicht durch jene
große Grenze unserer Zeit daufgespalten ist . Man
darf es umso weniger , als die Versuchungdadau gerade jetzt nach der letæten unbefrie -

digenden Note aus Moskau und ihrem Echo
im Westen besonders groß ist .

S
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HlIE AmI
RONHAN VON ELSE JUNG

Copyright Alfred - Bechtold - Verlag , Fassberg .

19. Fortsetzung
Vielleicht ist es doch ein Lob gewesen , und

Thomas , dem er davon erzählte , ist sogar
züberzeugt , daß der alte Rohrmoser mit die -
sem kurzen Satz eine hohe Anerkennung aus
Zgesprochen habe .

Uberlegen soll er ' s sich !
Ein anderer hätte sicher auf der Stelle zu -

gestimmt , aber so schnell ist der Amberger -
Seter mit einem Entschluß nicht bei der
Hand . Bauernblut ist schwerflüssiger , Bau -
erngedanken sind bedächtiger , sie gehen an
alles Neue und Ungewohnte mit einem Schuß
gesunden Migtrauens heran .

Zeit lassen , Geduld haben , reifen lassen .
Nach diesen Regeln richtet sich der Bauer
sein Leben und Hantieren ein , und die Er -

tahrung von Geschlechtern hat es ihn gelehrt ,
daß er damit am sichersten zum Ziel gelange .
Viel ist geschehen , seit Peter in der Stadt
War . Es stimmt schon , was der Thomas sagt :
daß keiner etwas aus sich selber werden
könne , daß er am Vorbild wachsen müsse
wie der junge Baum am stützenden Stock .
Es sei halt einer des anderen Bahnbereiter ,

und wer einem Meister folge , erspare sich
Iange Umwege .

Peter hat seine Augen weit aufgemacht ,
manches gesehen , was ihm nützen konnte .
Auch in Rohrmosers Atelier hat er sich um -
geschaut , und jetzt , kaum heimgekommen ,

zZuckt es ihm in den Fingern , das Schnitz -
messer auf eine andere Weise zu erproben .
Das Holz , das er besitzt , erscheint ihm wie

Seit einem Jahre schon , s0 sagte er , habe
zwischen ihm und der jetzigen Führung des
Heimatbundes bereits ein Verhältnis „ der la -
tenten Spannung bestanden “ . Auf der letzten
Vorstandssitzung des Heimatbundes vor eini -
gen Wochen in Offenburg habe er schließlich
die entscheidende Frage gestellt : Welche
staatsrechtlichen Möglichkeiten , die auf Recht
und Gesetz gestützt seien , können noch als
gegeben angesehen werden , um ein Neuglie -
derungsgesetz in der Sicht der Wiederherstel -
lung des alten Landes Baden zu erhalten . Wer⸗
ber fuhr dann fort : „ Die Antworten , die ich
erhielt , erschienen mir nicht ausreichend fun -
diert “ , Er habe sich „ von da an für verpflichtet
gefühlt , der Bevölkerung zu sagen , wie die
Dinge liegen “ . Hinzu komme , daß es in diesem
Bundestag für ein drittes Neugliederungsgesetz
keine Mehrheit geben werde . Werber berich -
tete dazu vor der Stuttgarter einem
Gespräch zwischen ihm und dem Verfechter
der altbadischen Sache , dem südbadischen
CDU - Abg . Kopf . „ Herr Kopf “ , habe ich gesagt ,
„ bitte jetzt mal auf Ehr und Gewissen , haben
sie das Empfinden , daß eine Mehrheit in Bonn
kür ein drittes Neugliederungsgesetz zu erhal -
ten ist ?“ Und Kopf habe daraufhin — und das
könne er nicht bestreiten — zugeben müssen ,
daß im Moment nicht daran zu denken sei .

Wenn der Heimatbund Badener Land heute
von ihm , Werber , einen ganz besonderen Be -
weis der badischen Gesinnungstreue verlange ,
S0 Weise er diese Forderung im Hinblick auf
„ seine badische Gesinnungstreue in zwei Ab⸗
stimmungskäàmpfen “ zurück . Er sei noch heute
der Meinung , sagte Werber weiter , daß der
Abstimmungsmodus nicht gerecht gewesen sei .
Er sei aber auch der Meinung , daß der Prozeß

Der „ Heimatbund Badnerland “ hat am Mon -
tag gegen Staatsrat Dr . Friedrich Werber hef -
tige Angriffe gerichtet . Der erste Vorsitzende
des Heimatbundes , Rechtsanwalt Franz Gön -
ner , Karlsruhe , erklärte , nach dpa , niemand
werde Dr . Werber einen Opportunisten schel -
ten , weil er sich von „ Maiers Boden der FTat -
sachen so Wenig ein Stück als Privatgärtlein
eingezäunt hat “ . Es solle ihm auch nicht ver -
wehrt sein , das Gestern hinter sich zu werfen
und anderwärts die Fortsetzung einer mit ba -
discher Hilfe begonnenen Karriere aussichts -
reicher zu beschreiten . Der Heimatbund gönne

BONN (ERB) — Die zeitweilige Unterbre -
chung der Ferngaslieferungen aus dem Saar -
gebiet — die in den letzten Tagen bei den
angeschlossenen Industriewerken in der Bun -
desrepublik Zzu teilweise eheblichen Störun -
gen führte — hat in Bonn Vermutungen auf -

kommen lassen , wonach als Grund für diese
Entwieklung nicht nur die vorgeschobenen
Wirtschaftlichen , sondern womöglich auch po -
litische Faktoren anzusehen seien . Nach In -
formationen aus Industriekreisen soll der
französische Saarkommissar seit langem die
völlige Umstellung des Gasabsatzes nach
Frankreich anstreben . Wie am Montag in
Bonn azu erfahren war , führte die Abschal -
tung der Gaslieferungen aus dem Saargebiet
nach Rheinland - Pfalz am 4. November Zzu ei -
nem Fehlbedarf von etwa 400 000 Kubik -
metern . Die Badischen Anilin - und Soda -

ein ungehobener Schatz . Er kann es lange
und zärtlich in den Händen halten , und
manchmal versinkt er in die Möglichkeiten
neuer Schöpfungen wie in einen Traum . Der
schönste , der immer wiederkehrt , ist Bettinas

Antlitz .
Es schnitzen können , in einem Zuge , in

einem einzigen Rauschl Wenn ihm das einmal
gelänge , so wollte er gern Jahre des Lebens
daran geben .

Während der nächsten Tage zieht Regen
über den Berg . Dichte , graue Schleier hän -
gen über dem Tal , und eintönig rauscht das
Wasser aus der hölzernen Dachrinne .

In der Hütte wird die große Einsamkeit er -
drückend . Wer dort hausen muß , lebt wie
hinter grauen Mauern . “

Seit Peter mit seinen Gedanken mehr 2u
tun hat als mit der geringen Arbeit auf der
Alm , will es ihm mit dem Schlafen nicht
mehr recht glücken . Spät legt er sich nieder ,
früh steht er auf , und weil bald getan ist ,
Was ihm an Pflichten zufällt , muß ihm das
Schnitzmesser helfen , die langen , einförmi -
gen Stunden zu kürzen . Er hat in Rohrmosers
Atelier eine kletternde Gemse gesehen . . Die
schneidet er nach , so , wie er sie im Gedächtnis
behielt . Sie gelingt ihrn . Nie ist seine Hand
50 sicher , als wenn sie im Holz dem Körper
eines Tieres nachspürt , und weil es gelungen
ist , empfindet er gleich wieder die Lockung ,
sich auch an das andere , das schwere Werk
zu wagen : Bettinas Kopf .

Das Holz , das er auswählt ist weich und
Slänzend wie Seide , und als er mit der Arbeit
daran beginttt , tut er es behutsam und lang
überlegend . Darüber ist es mit einemmal hel⸗
ler geworden . Das Regenlied ist verstummt ,und durch das Fenster strömt Sonne herein ,
wie Gold , das aus einer grauen Gesteinswand
bricht , sich langsam auffaltend : ein gleißen -
der , funkelnder Fächer aus Licht .

Die warme , helle Blendung schließt Peter
die Augen , und als er sie wieder öffnet , steht
die Büste , sonnenumflossen auf dem Tisch ,

Saargebiel unlerhrach die
Vermutungen ber Ufnleſtungsptshe nech Frankrelch

——— — — — — — — ———

Dr . Werber begründei Seinen Abfall
Pressekonferenz vor Journalisten in Stuttgort / Absage on die Altbadener

STUTTGART οhng ) - Staatsrat Dr . Friedrich Werber begründete am Montag auf einer
Fressekonferenz des Ministerpräsidenten im Stuttgarter Staatsministerium seinen Abfall vonden Altbadenern . Seinen Austritt aus dem Heimatbund der Altbadener sei dem kleinen Kreisder Eingeweihten nicht so überraschend gekommen wie der Oeffentlichkeit , erklärte Dr .
Werber , der den Pressevertretern einige Einzelheiten mitteilte .

nun abgeschlossen und das Volk jetzt zur Mit -
arbeit in dem neuen Lande aufzurufen sei . Die
Versöhnungshand des Ministerpräsidenten
müsse seines Erachtens von einem christlichen
Politiker ergriffen werden . Das Neugliede -
rungsgesetz verteidigte Dr . Werber mit dem
Hinweis , daß es vom Bundestag mit Mehrheit
angenommen worden sei , der Bundesrat habe
es mit Mehrheit passieren lassen und das Bun -
desverfassungsgericht habe es — wenn auch
nach seinem Wissen nur mit 6 gegen 6 Stim -
men , für recht erkannt . Werber erklärte wei -
ter , weil er „ nun das Gefühl gehabt habe “ , daſ
der „ Heimatbund Badener Land “ in „ die CDPU
eine Spaltung hineintragen wolle “ , aber auch
um — wie Werber wörtlich sagte — „ meinen
Leuten zu zeigen , wohin der Weg geht “ , habe
er erklärt , daß die CDU „ stark genug sei , die
badischen Interessen zu vertreten “ und habe
sich entschlossen , aus dem Heimatbund am 20.
Oktober auszutreten .

Werber machte diese Ausführungen auf eine
Reihe von Fragen der Pressevertreter . Werbers
Ausführungen füllten fast die gesamte Presse -
konferenz des Ministerpräsidenten . Dr . Geb -
hard Müller griff abschließend lediglich eine
Bemerkung des Staatsrates auf und betonte ,
daß auf Grund der richterlichen Schweige -
Pflicht „ keiner wissen und damit auch nicht
behaupten könne “ , ob das Urteil im Südwest -
staat - Prozeß mit 6: 6 Stimmen gefällt worden
Sei . Die Regierung sei bemüht , jedem das Ge -
fühl zu geben , daß es sich lohne , am Aufbau
dieses Landes mitzuarbeiten . Innerhalb der
Pressekonferenz stellte sich auch der neuer -
nannte Minister für Angelegenheiten des Bun -
desrates , Farny , der Prèsse vor und berichtete
über seine Arbeit in Bonn .

Scharfer Angriſf des „ Heimatbundes Badnerland⸗
dem Staatsrat DPr. Werber , der sich so eilfertigvom Badnerland distanziert habe , seine neuè
politische Karriere . Die Wendung von Dr . Wer⸗
ber sei dem Heimatbund nicht ganz überra -
schend gekommen , obwohl Dr . Werber früher
einer der lautesten Rufer im Kampf um die
badische Eigenstaatlichkeit gewesen sei . Ueber -
raschend sei lediglich gewesen , daß Dr . Wer⸗
ber , der noch am 23. September erklärt habe ,
kein Badener könne in die Stuttgarter Regie -
rung eintreten , ohne sein Gesicht 2u Verlieren ,
bereits wenige Tage später von Dr . Müller for -
mell zum Staatsrat mit Kabinettsrang berufen
worden sei .

Terngaslieferung
Werke in Ludwigshafen sahen sich , wie es
heißt , in dieser Situation Veranlaßt , Verhand -
lungen über Ausgleichslieferungen aus Mann -
heim aufzunehmen . Zu schwerwiegenden Be -
einträchtigungen der Produktion ist es bis
jetzt erfreulicherweise noch nicht gekommen .

Das Deutsche Industrieinstitut kommen -
tierte den Vorfall mit der Bemerkung , daß
damit „ eine schlechte Hlustration zu den
deutsch - französischen Bemühungen um eine
Verständigung in der Saarfrage “ gegeben
Werde .

Seebohm nimmt Urlaub
Bundesverkehrsminister Dr. Hans Christoph See -bohm hat auf dringendes ärztliches Anraten einen

mehrwöchigen Urlaub angetreten , um sich einer Kurschäfte Mitte Dezember wieder aufnehmen und bisdahin von Staatssekretär Dr. Bergmarin vertreten .

und in den leise angedeuteten Zügen blüht
das Licht wie ein Lächeln , das von ferne
und doch schon vertraut das Lächeln der
jungen Bettina ist . Da legt er , des Geschaf -
fenen heute froh , das Messer aus der Hand .

*
An einem Tage , an dem die ganze Sommer

Pracht sich wie eine schäumende Freuden -
Woge über Berg und Tal breitet , steht Bettina
Vor der Almhütte . Peter , der sie nicht kom -
men sah , starrt sie in Wortloser Ueber -
raschung an .

Das Mädchen lacht übermütig .
„Gell , jetzt wissen Sie nicht , was Sie sagen

sollen ?“
Er nickt und will mit hastiger Gebärde das

Schnitzwerk vom Tisch herab neben sich auf
die Bank ziehen . Doch Bettina ist flinker . Sie
Sreift nach seinen Händen und hält Sie fest .

„ Darf ich es nicht sehen ? “ fragt sièe bittend .
Sie hat sich weit vor über die Tischplatte ge
lehnt , und ihre Augen stehen dicht vor den
seinen , so dicht , daß er sein eigenes Bild in
dem goldbraun glänzenden Splegel erkennt .
So nahe ist ihm ihr Mund , daß ihr warmer
Atem sein Gesicht überhaucht . Da gibt er
dem zerrenden Zug ihrer Hände nach und
läßt ihr die Schnitzerei .

Is eh nix Werté , sagt er beklommen und
schielt zu dem Mädchen hin , das die Büste
néeugierig betrachtet . Als Bettina hell auf -
lacht , springt er in die Höhe . „ Gebens das
Ding her , Fräulein , i habs gewußt , daß Sie
mich auslachen werden . “

Bettina schüttelt den Kopf .
„ Ieh hab Sie nicht ausgelacht , Peter ! Ge -

freut hab ich mich , denn , nicht wahr , das soll
doch i ch sein ? “

Er steht steif da , blutübergossen . Mit dem M
Messer schnitzelt er kleine Späne von der

Tischkante .
„ Iẽhabs net besser können — s0 aus dem

Gedächtnis, halt schwer , wenn man noch
keine rechte Grundlage net hat “ , entschul -

— — — — — . — — — — —

Dienstag , 10 . November 1953

Keine Reglerungsünderung
STUTTGART ER ) — Ministerpräsident Dr .

Gebhard Müller erklärte am Montag in Stutt -
gart , daß die gegenwärtige vorläufige Landes -
regierung nach Verabschiedung der Verfassung
als erste endgültige Landesregierung weiter -
amtieren werde . Die nach den Bestimmungen
notwendige Neuwahl des Ministerpräsidenten
ktindet am 19. November in einer Landtags -
sitzung vor dem offiziellen Staatsakt atatt , in
der die Verfassung verkündet werde .

Dr . Gebhard Müller setzte erläuternd hinzu ,
er würde es nicht für richtig gehalten haben ,
Wenn die gegenwärtige Regierung , die erst
Anfang November unter gewissen Geburts -
wehen gebildet worden sei , schon nach acht
Wochen wieder aufgelöst worden wäre .

Beirat für Regierungsvorschlag
STUTTGART GB ) - Der Beirat für Arbeits -

und Sozialfragen im Arbeitsministerium , der
am Wochenende unter Vorsitz von Arbeits -
minister Hohlwegler zu der Neuorganisation
der Arbeits - und Sozialgerichtsbarkeit , dem
Arbeitsgerichtswesen und der Durchführung
des Schwerbeschädigtengesetzes Stellung nahm
und Anregungen gab , unterstützt den Gesetz -
entwurf der Landesregierung , an Stelle,der
bisherigen fünf Oberversicherungsämter acht
Sozialgerichte in Baden - Württemberg zu
schaffen . Auch der Vorschlag , das Landes -
Sozialgericht nach Mannheim 2u legen , wurde
von dem RBeirat , der ein beratendes Gremium
des Arbeitsministeriums ist , für richtig be -
kunden . Das Landessozialgericht soll aàcht
ständige Senate und drei Senate auf Zeit er -
halten . Die letzteren werden Wegfallen , wenn
die angefallenen rückständigen Entscheidungen
aufgearbeitet sind .

Oberschiffahrtsdirektion gefordert
STUTTGART CSW ) — Das Land Baden -

Württemberg wird den Sitz der Ober⸗
schiffahrtsdirektion für den Lauf des Rheines
von Mannheim bis Basel beanspruchen . Der
Minister für die Vertretung des Landes beim
Bund , Oskar Farny , wies am Montag vor der
Fresse darauf hin , daß man dem Land bei der
Bedeutung seiner Wirtschaft und seiner
Rheinhäfen Mannheim , Karlsruhe und Kehl
diesen Anspruch zubilligen müsse . Als mögli -
chen Sitz der Oberschiffahrtsdirektion nannte
Ministerpräsident Dr . Gebhard Müller die
Städte Freiburg oder Karlsruhe .

Note wirel nicht beantwortet
BONN ( dpa ) — Die alliierten Hohen Kom -

missare werden die Note der Sowjetzonen -
regierung , die ihnen zur Weitergabe an ihre
Regierungen zugestellt worden War , „ weder
Weiterleiten noch beantworten “ , Ein alliierter
Sprecher erklärte am Montag in Bonn , man
werde dem Schreiben keinerlei Aufmerksam -
keit schenken . Die Sowjetzonenregierung hatte
am Wochenende in drei gleichlautenden
Schreiben an die Westmächte insbesondere
niedrigere Besatzungslasten für die Bundes -
republik gefordert .

Eins Erkliirung von Prot. Carlo SchmidBONN ( EB ) — Eine CDU- Presseagentur ver -
breitete am Montag die Meldung , der SPD -
Abg . Prof . Carlo Schmid hätte im Gespräch mit
französischen Parlamentariern erklärt , die
Bundesregierung vertrete entgegen der Auf -
fassung des Grundgesetzes das deutsche Volk
de jure , nicht aber de facto . Die französischen
Parlamentarier hätten „ befremdet “ daraus
gefolgert , daß die Sozialdemokratie die Bun -
desregierung für mehr oder Weniger illegalhalte . Prof . Carlo Schmid erklärte dazu berich -
tigend , er habe festgestellt , daß die Bundes -
regierung die de - jure - Regierung der Bundes -
republik sei im Verhältnis zu Gesamtdeutsch -land aber eine de - facto - Regierung . Sie könne
also für Gesamtdeutschland keine Bindungen
eingehen , die endgültig seien . Die Bundesregie -
rung sei selbstverständlich berechtigt , gesamt -deutsche Interessen 2u Vertreten . Aus diesen
Feststellungen ergebe sich klar , daß die nega -tiven Folgerungen über die „ Illegalität “ völlig
abwegig seien .

digt er sich und die Unvollkommenheit seines
Werkes .

Bettina lächelt .
„ Soll ich Ihnen Modell sitzen ? “ fragt sie

eifrig . „IJch tu ' s gern , bis Mittag hab ich Zeit “ .
Bis Mittag . Das sind drei Stunden , die eine

fleißige Hand nützen kann . Peter holt einen
Stuhl und setzt Bettina mit dem Rücken
Segen die Hüttenwand .

So ist ' s recht . Hell hebt sich das Mädchen -

8 vom sattbraunen Grunde des Holzes
àAb.

Sie reden nicht , während Peter das Messer
führt .

Wie ungewohnt das ist . Leibhaftig stehtdas geliebte Gesicht vor ihm . Er braucht die
Augen nicht zu schlieſzen ,um es sich in Er -
innerung zu rufen . Immer , wenn er die Lider
hebt , sieht er das Antlitz , um dessen Gestal -
tung er sich bemüht . Oft versinkt er für

lange Weile in gedankenvolles Träumen . Zug
um Zug prägt sich ein , sieht die Nase , eine
kühne Braue , den weichgewölbten Mund ,ein kleines Lächeln im Winkel bergend , Für
Minuten , nach solcher Schau , schafft sein

Messer in wilder Eile . Dann rüht es wieder .Da sagt Bettina etwas , das ihn erschreckt .
„ Morgen reisen wir aAb, Peter . “

Er kann nichts darauf erwidern , die Kehle
ist ihm wie zugeschnürt . Mit einemmal istBettina bei ihm und legt ihm die Hand aufdie Schulter . Er Spürt die Wärme , den leich -ten Druck ihrer Finger , und der frische er -
regende Duft des gepflegten MädchenkörpersWeht ihn an .

Es ist das letztemal , denkt er , morgen istSie fort .

Bettina schreit nicht auf , als die Arme des
annes sie umschließen , daß sie kaum zu

atmen vermag . Seine ungestüme Kraft macht
sie willenlos , und als Peter sie endlich frei -
Sibt , taumelt sie nieder auf die Bank mitheißen Lippen .

Fortsetzung folgt )
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Roosevelt schlägt Eisenhower
Wahlen in USA —̈eine Absage an Präsident Eisenhower

Von unserem ständigen Korrespondenten Gerhart H. Seger , New Vork
NEW YORK . — Genau ein Jahr nach der

Wahl Dwight D. Eisenhowers zum Präsiden -
ten haben in den Vereinigten Staaten Kom -
munalwahlen , Gouverneurswahlen und Nach -
Wahlen zum Repräsentantenhause stattgefun -
den , die eine deutliche Absage an die Repu -
blikaner darstellen . Selbst wenn man , wie es
natürlich geschehen muß , die lokalen Pro -bleme mit in Betracht zieht , die besonders
bei den Kommunalwahlen eine Rolle gespielt
haben , so sind diese Wahlresultate dennochfür die Bundespolitik bedeutend , da die repu -
blikanischen Kandidaten nie versäumt haben ,sich auf Eisenhower und die neue Bundes -
regierung zu berufen .

Daß in der größten Stadt des Landes , New
Vork , wieder ein demokratischer Bürgermei -
ster gewählt worden ist , stellt keine So große
Ueberraschung dar , denn die Stadt New Vork

Robert Wagner , der neue Büùrgermeister von
VNew Vork

CD gewann Landtagsnachwahl
in Osnabrück

OSNABRUCK ( dpa ) — Bei der Nachwahl im
niedersächsischen Wahlkreis 83 ( Osnabrück⸗
Stadt ) erhielt die CDU mit 13 766 von 31 834
abgegebenen gültigen Stimmen und bei einer
Wahlbeteiligung von nur 57,5 Prozent den
durch den Tod des SPD - Abgeordneten Heinrich
Herlitzius freigewordenen Sitz im niedersäch -
sischen Landtag . Die SpPD erhielt 10 575 Stim -
men . Der von der FDP und dem Gesamtdeut -
schen Block ( BHE ) unterstützte Kandidat der
DP erhielt 7 140 Stimmen , der Kandidat der
KP 353 Stimmen . Bei der Bundestagswahl am
6. September entfielen im Wahlkreis Osnabrück
von insgesamt 43 803 gültigen Stimmen 20 956
auf die CDU , 13 548 auf die SPD , 4212 auf
die DP , 3 154 auf die FDP und 1 933 auf den
BHE .

Farny legt Bundestagsmandat nieder

STUTTGART ( dpa ) — Der badisch - würt⸗
tembergische Minister für die Vertretung des
Landes beim Bund , Oskar Farny , hat sein
Bundestagsmandat niedergelegt . Er war über
die Landesliste der CDU in den Bundestag
gewählt worden . Als Nachfolger Farnys wird
der Gewerkschaftssekretär Josef Maier aus
Mannheim in den Bundestag nachrücken .

hatte immer eine demokratische Mehrheit . Um
so enttäuschender war für die Republikaner
das Stimmenergebnis : der Demokrat , Sohn des
verstorbenen , in Deutschland geborenen Se -
nators Wagner , Robert F. Wagner jr . , erhielt
1. 021 488 Stimmen ; der liberale Kandidat ( die
liberale Partei , die es nur im Staate New Vork
gibt , wird im wesentlichen von den Beklei -
dungsarbeiter - Gewerkschaften unterstützt ) ,
der bisherige Stadtverordnetenvorsteher Ru -
dolf Halley erhielt 468 392 Stimmen , so daß
man gut sagen kann , es wurden anderthalb
Millionen Stimmen für die sozial fortschritt -
liche Demokratie der „ New Deal “ abgegeben .
In der Stadt der Hochfinanz stellten dem -
gegenüber die 661 410 Stimmen des Republi -
kaners eine Niederlage dar , deren Ausmaß
die Tatsache an sich noch überschattet .

*

Die zweite bedeutsame Wahl war die des
Gouverneurs des New Vork benachbarten
Staates New Versey . Dort war vor dreizehn
Jahren zum letzten Mal ein demokratischer
Gouverneur gewählt worden . Diesmal siegte
der demokratische Gouverneurskandidat mit
einer Mehrheit , die größer war , als die Mehr -
heit Eisenhowers 1952 . Im gleichen Staate
fkand eine Nachwahl zum Repräsentantenhaus
statt . Der Wahlkreis war seit 1932 durch ei -
nen republikanischen Abgeordneten im Kon -
greß vertreten : diesmal wurde er von einem
Demokraten erobert . Nachdem schon vor ei -
nigen Wochen bei einer Kongreßnachwahl im
Staate Wisconsin , ein bisher republikanischer
Wahlkreis , von einem Demokraten gewonnen
wurde , ist damit die republikanische Mehr -
heit des Repräsentantenhauses ( 435 Abgeord -
nete ) auf nur zwei Stimmen zurückgegangen ,
die sie mehr haben , als die Demokraten .

*
Die Kommunalwahlen in vielen Teilen des

Landes haben den neuen Aufschwung der
Demokratischen Partei im vollen Umfange
bestätigt . Einzelne Beispiele mögen das illu -
strieren . Der nördliche Teil des Staates New
Vork ist traditionell republikanisch . Die zweit -
größte Stadt des Staates ist Buffalo mit rund
600 000 Einwohnern . Zum ersten Male seit
acht Jahren ist auch da ein demokratischer
Bürgermeister gewählt worden , und das Stadt -
parlament , bisher in der Mehrheit republika -
nisch , hat diesmal eine demokratische Zwei -
drittelmehrheit erhalten . Unbeschadet seiner
großen Industriebevölkerung hat der Staat
Ohio , wo der verstorbene republikanische
Fraktionsführer Senator Robert Taft zuhause
war , immer eine große republikanische Stim -
menzahl gehabt ; beide Senatoren waren Re-
publikaner , der Gouverneur ist allerdings seit
Jahren ein Demckrat ( deutscher Abstam -
mung , Frank Lausche ) . In diesem stark repu -
blikanischen Staate haben die Demokraten
erstaunliche Erfolge erzielt . Die Hauptstadt
des Staates ist Columbus : seit 18 Jahren re -
publikanisch regiert , wurde sie von einem
Demokraten erobert . Die Stadt der Gummi -
Industrie Akron , wählte einen demokrati -
schen Bürgermeister zum ersten Male seit
zehn Jahren , die mittlere Stadt Zanesville
einen Demokraten zum ersten Male seit 30
Jahren , die mittlere Stadt Elyria wählte
einen Demokraten zum Bürgermeister zum
ersten Male seit 22 Jahren . Die Stadt New
Haven im Staate Connecticut , der Sitz der
alten Vale - Universität und die zweitgrößte
Stadt des Staates , wählte einen Demokraten
zum ersten Male seit acht Jahren . Die größte
Stadt des Südstaates Kentucky , Louisville , in
der Eisenhower voriges Jahr eine unerwartet
stattliche Mehrheit hatte , wählte ebenfalls
einen demokratischen Bürgermeister . Auch in

anderen Staaten eroberten die Demckraten
mehr Städte , als sie in ihren kühnsten Träu -
men erhofft hatten . Der Südstaat Virginia ist
traditionell demokratisch . Gleichwohl wand -
ten sich voriges Jahr soviel Demokraten Ei -
senhower zu , daß der Republikaner zum er -
sten Male eine Mehrheit erzielte . Diesmal
kand dort die Wahl des Gouverneurs statt ,
und die Republikaner hatten dię Hoffnung ,
den von Eisenhower eroberten Staat für sich
festzuhalten . Umsonst : mit derselben Mehr -
heit , mit der Eisenhower in Virginia gesiegt
hatte , wurde der demokratische Gouverneurs -
kandidat gewählt .

*

Genug der Beispiele . Es versteht sich am
Rande , daß die politischen Kommentatoren
in den USA dieses Wahlergebnis je nach ihrer
Politischen Stellung verschieden interpretie -
ren . Eisenhower selbst hat achselzuckend er -
klärt , er habe schon zuvor im Leben mal 82 -
legentlich ein Gefecht verloren . Der Vorsit -
zende des Parteivorstandes der Republikaner
nahm die Sache schon ernster und meinte ,
die Republikaner müßten sich in der im Ja -
nuar 1954 beginnenden neuen Tagung des
Kongresses große Mühe geben , auf die Be -
völkerung einen guten Eindruck zu machen ,
um die demcokratische Entwicklung bis zu
den im nächsten November stattfindenden
Kongreßwahlen ( ein Drittel des Senats und
das ganze Repräsentantenhaus ) wieder aufzu -
halten . Die Demokraten triumphieren natür -
lich und nehmen , was man ihnen gewiß nicht
verargen kann , die Ergebnisse als ein günsti -
ges Vorzeichen für die nächsten Wahlen auf .
Unbeschadet der parteipolitischen Interpreta -
tion muß faktisch festgestellt werden , daßz
Eisenhower an Popularität eingebüßt hat .

Ermittlungsvertahren nun gegen
Bunclesrichter Dr . Beyer ?

HANNOVER dpa ) — Die den Oppositions -
parteien im niedersächsischen Landtag ange -
hörenden Mitglieder des sogenannten Beyer -
Ausschusses haben ihre Mitarbeit in dem
Ausschuß , wie es heißt , „ vorläufig einge -
stellt “. Wie der FDP - Abgeordnete Leonhard
Schlüter am Montag mitteilte , wollten die der
Niederdeutschen Union OP) /CcDU ) und der
FDP angehörenden Mitglieder durch diesen
Schritt „ gegen den Versuch protestieren , Dr .
Beyer einem staatsanwaltlichen Ermittlungs -
verfahren auszusetzen “ . Der Untersuchungs -
ausschuß war im März dieses Jahres vom
Landtag eingesetzt worden , um die Vorwürfe
zu prüfen , die der frühere Leiter der Perso -
nalabteilung der niedersächsischen Staats -
kanzlei und jetzige Bundesrichter Dr . Hel -
mut Beyer gegen die Personalpolitik der nie -
dersächsischen Landesregierung gerichtet
hatte .

kinzelhenclel fordlert erneut
drei verkaufsoflene Sonntage

KGLN VVD ) — die Hauptgemeinschaft
des deutschen Einzelhandels richtete am Mon -
tag an die Ministerpräsidenten der Länder die
dringende Bitte , sich den „Verbrauchspoliti -
schen Notwendigkeiten eines dritten ver -
Kkaufsoffenen Sonntags vor Weihnachten nicht
zu verschließen “ und die von den Arbeits -
ministern der Länder getroffene Entscheidung
zu revidieren . Mit dem Verbot des dritten
Verkaufssonntags , so wird angeführt , hätten
sich die Arbeitsminister über die Einkaufs -
bedürfnisse der werktätigen Bevölkerung so -
wie über wichtige wirtschaftliche Argumente
hinweggesetzt . Eine Ueberprüfung der Ent -
scheidung sei unbedingt erforderlich .

Endlich eine Verfassung /vunwueusen 5

( Schluß )
Zu einer bedeutungsvollen Auseinanderset -

zung führte eine Auseinandersetzung um jenen
Artikel , in dem unter gewissen Kautelen be -
stimmt ist , daß über eine Verfassungsänderung
nur durch eine Mehrheit der stimmbe -
rechtigten Bevölkerung entschieden werden
Kkönne . Die CDU - auch diesmal wieder durch
Dr . Gebhard Müller in der Debatte vertreten
— wollte , daß die Mehrheit der Abstim -
menden eine Verfassungsänderung herbei -
führen könne . Wäre dieser Antrag durchgegan -
gen , so könnte unter Umständen die CDV allein ,
wenn sie einmal im Parlament eine , wenn auch
knappe Mehrheit haben würde , eine Verfas -
sungsänderung durchsetzen und den mühsam
erarbeiteten Schulkompromiß aus den Angeln
heben . In namentlicher Abstimmung wurde der
Vorstoß der CDU abgewiesen .

Unsoziale Entscheidung zum

Thema „ Gebietsveränderungen “

Die Artikel über die Verwaltung wurden fast
unverändert endgültig angenommen . Auch über
sie wurde in dieser Zeitung genügend gesagt .
Tatsächlich hat Baden - Württemberg nunmehr
die modernsten Bestimmungen über die Selbst -
verwaltung , die in der Verfassung weitgehend
garantiert ist . Neben den Schulartikeln gehö -
ren die Verwaltungsartikel zu den bedeutungs -
Vollsten dieser Verfassung , die ansonsten in

ausgefahrenen Geleisen sich bewegt .

Umstritten war hier nur eine Bestimmung
darüber , daß bei Gebietsveränderungen von
Gemeinden die Bevölkerung der betroffenen
Gebiete gehört werden kann . Mit, den Stim -
men der CDU und der DVP — bei Gegenstim -
men der SpD und einiger CDU - Abgeordneter ,
zu denen auch Dr . Gebhard Müller zählte ,
wurde die „ Kann “ - Bestimmung in eine Muß-
Bestimmung umgewandelt . Man wird diese

Entscheidung sehr bedauern , denn hinfort Wer -
den arme Arbeiterwohngemeinden , die sinnvoll

größeren Nachbargemeinden angeschlossen

werden müßten , durch die größeren und rei -
cheren Gemeinden abgelehnt werden können .

Rückzugsgefechte der Altbadener
Die in internen Beratungen der CDU heftig

umstrittenen Schlußartikel der Verfassung
wurden mit großer Mehrheit unverändert an -
genommen . Einige unentwegte Altbadener for -
derten die Aufhebung des Artikels , der die Um -
wandlung der Landesversammlung in einen
Landtag vorsieht . Tatsächlich stimmte nur eine
kleine Gruppe der CDU dafür , die Mehrheit ,
unter ihnen der derzeitige Fraktionsvorsitzende
und Südbadener Dr . Hermann , der Minister -
präsident Dr . Gebhard Müller und der neue
Staatsrat und früher so kampflustige Dr . Wer -
ber , dagegen . Die CDV hatte wohlweislich dar -
auf verzichtet , für ihren totalen Stimmungs -
umschwung eine Begründung zu geben : sie
hätte nämlich lauten müssen , daß man die
Dinge wesentlich anders ansieht , wenn man
in der Regierung ist . Daß der Antrag auf Strei -
chung dieses Artikels eine leere Demonstration
War , ergab sich nicht nur daraus , daß die An -
tragsteller auf die Begründung verzichteten , die
Streichung des Artikels hätte sogar eine Lücke
in der Verfassung geschaffen , für deren Aus -
küllung die Antragsteller eigentlich hätten sor -
gen müssen . Aber dazu reichte ihr Wille nicht
aus . Es war ein etwas klägliches Bild , dieses
Rückzugsgefecht der Altbadener , die sowieso
durch den Segen Dr . Adenauers für den Süd -
weststaat wenige Tage zuvor in Stuttgart er -
teilt , arg verstört sind .

Genau so verhielt sich die altbadische
Gruppe der CDV bei dem Artikel , der die Ver -
abschiedung der Verfassung durch die Landes -
versammlung unter Verzicht auf eine Volks -
abstimmung vorsieht . Die altbadische Gruppe
beantragte ohne Begründung die Volksabstim -
mung . Und auch hier gilt deg diche wie beim
Landtagsartikel : für die αDο - Abge -
ordneten war es etwas peinlich , auf einmal
auf die Volksabstimmung zu verzichten . Der
Ministerpräsident hatte sich als Oppositions -

kührer immer etwas vorsichtiger als seine Par -
teifreunde verhalten : er hatte aus dieser Sache
keine Grundsatzfrage gemacht . Immerhin stand
seine eigene Abstimmung in einem krassen Ge -
gensatz zu den eigenen Worten in der letzten
Verfassungsberatung : Wir konnten bei dieser
Gelegenheit von ihm Worte hören wie „ das
Volk als Dekoration “ , „ Vergewaltigung des
Volkes “ und die „ Volksnähe der CDU “ , alles
Vokabeln , die vielleicht dem Oppositionsmann
leidlich zu Gesicht standen , keinesfalls dem
Regierungsmann .

Tatsache ist , daß die große Mehrheit der CDUV
heute keine Lust mehr hat , eine Volksabstim -
mung einzugebhen . Und daß es der CDU - Oppo -
sition mit ihrem Antrag nicht ernst war , bewies
die Tatsache , daß sie ihn nicht begründete ,
sondern froh war , daß er lautlos über die
Bühne lief und dann gleich in der Versen -
kung verschwand . Es gab nur ein verständnis -
inniges Lächeln auf allen Bänken , als ausge -
rechnet ein Kommunist die CDU wieder auf
Linie bringen wollte .

Der ganze Ablauf der dritten Lesung hat der
OSDU- Opposition von vor dem 6. September
Unrecht gegeben : Heute ist klar erkannt , daß
die Widerstände der CDU nicht gegen die Ver -
fassungsbestimmungen , sondern gegen die
ihnen auferlegte Oppositionsstellung gerich -
tet waren . Was zu beweisen war .

Nunmehr wird sich die Landesversammlung
nach der Schlußabstimmupe . , sowie die Ver -
fassung verkündet ist , was bis zum 19. Novem -
ber geschehen soll , in einen Landtag umwan -
deln . Und dann steht der Volksvertretung
Weiterhin eine Fülle von Aufgaben bevor : Ne -
ben der Etatarbeit und dem Aufholen der
Etatrückstände — in den zweieinhalb Jahren
sind vier Etats zu verabschieden — müssen
Wahlgesetz für den Landtag , Landesverwal -
tungsgesetz und die Gemeinde - und Kreisord -
nung verarbeitet werden . Dazu wohl noch
einige Schulgesetze , so daß der neue Landtag
aus intensiver Arbeit nicht herauskommen
Wird .
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Warum von Stuttgart aus ?

Der Staatsrat , CDWD - Mdg und CDU - MdL ,
Dr . Friedrich Werber aus Karlsruke Rat
nun am Montag in einer Pressekonferenz in
der so oft gelästerten „ Sschwäbischen Metro -
pole “ vor einem Kreis von Pressèvertretern
das gesagt , was eigentlich seine von ihm eke -
mals geführten Altbadener und Wähler im
Karlsruher Wahllereis persönlich — sozusdgen
von Angesicht au Angesicht — in einer gro -
ßen öffentlichen CDU - Versammlung bisker
vergeblich erwarteten . Wenn wir diese Fest -
stellung treffen , dann nicht aus dem mangeln -
den Verstãndnis dafuür , daß aus einem Saulus
ein Paulus werden kann . Wir sages auch
nichts gegen die Argumente , mit denen der
Herr Stdatsrat sein Verlussen der Altbadener
begründet . Sie sind nicht neu und wurden
von anderen schon oft und lange bevor er
erfreulicherweise seinen Sinn für Realitäten
gefunden hat , vor der Gffentlichkeit vertreten .

Wogegen wir uns jedoch wenden , ist die
Form , in der sich Herr Dr . Werber und mit
ihm die CDl der einmal übernommenen Ver -
antwortung auch den Menschen gegen -
uber au entledigen versucht , die einmal gut
genug waren , ihn aus dem trockenen Beuam -
tendasein der nordbadischen Verwaltung zu
erlösen und inm die Möglickkeit durck ihre
Stimme gaben , in Röhere Regionen , in den
Bundestag , den Landtag und schließlich in
die Landesregierung vorzustoßen .

Die politische Täãtigkeit erfordert persön -
lichen Mut aus einem Zwang zur Verantwor -
tung gegenüber den Wänlern . Aus dieser Ver -
pↄflichtung wird Herr Dr . Werber auch nicht
durch seine begrüßenswerten Feststellungen
in einer Stuttgarter Pressekonferenz entlassen
werden Kkönnen . Der einfache Mann im badi -
schen Landesteil und insbesondere in Karls -
ruke , soweit er vor sick den einstmals die gelb -
rot - gelbe Fahne und das — „ Badneriand “
schwenhenden Dr . Werber siekt , kat auck das

Recht ũüber die neue Haltung Rede und Ant -
wWort azu verlangen .

Diese Forderung ist auch nicht damit er -
füllt , daß der Staatsrat Dr . Werber in einer
Freispreckungsfeier der Meister und Gesellen
durck die Handwerłkskummer Karlsruhe am
Sonntag in seiner Eigenschaft als Regierungs -
vertreter einige Worte an die Teilnehmer
ricktet . Uns dunłt der größte Sdal in Kurls -
ruke , Freiburg , Offenburg und Baden - Baden
gerade gut genug , um diesen Wählern per -
sönlich das zu sagen , was jetzt über eine
Pressekonferenz von Stuttgart aus versucht
wird . Dies brauckt nicht mit Fahnen , Gesang
und Musih au geschehen ] ! Dazu ist das , über
das Zusammenwachsen aller Landesteile a2u
sagende , azu ernst . Dies sollte geschehen , selbst
auf die Gefahr kin , daß dabei Herr Werber
und die CDU die Meinung der ehemaligen
Wähler erfährt . N .

Gelegenheit macht Diebe
TRIER — Der größte Teil der Stadt Trier

war am Sonntagabend über zwei Stunden ohne
Licht . Auf einem gerade stattfindenden Jahr -
markt brach unter den Verkäufern eine
Panik aus , als „ organisierte Trupps “ von Ju -
gendlichen Schokolade und Süßigkeiten von den
völlig dunklen Verkaufsständen stahlen . DieVerkäufer schlugen mit Stöcken wild um
sich , um die Diebstähle zu verhindern . Die
Elektrizitätswerke in Trier begründeten das
Ausbleiben des Stroms mit einer größeren tech -
nischen Störung .

Zwölffscher Heirstsschwindler

Verurteilt

SERA — Eine Gefängnisstrafe von sieben
Jahren beendete in Gera die „ Tätigkeit “ des
52 Jahre alten Heiratsschwindlers Erich Reich ,der innerhalb kurzer Zeit einem Dutzend
Frauen die Ehe versprach und dann mit ihrem
Geld verschwand . Dem Verurteilten , der be -
reits zum 21. Mal vor Gericht stand , kam es
nicht darauf an , Eheversprechen mit eides -
stattlichen Versicherungen abzugeben .

Schiftsbesẽtzung kam ins

Flüchtlingslager
BREMEN — 32 Mann Besatzung des über

8000 BRT großen türkischen Frachters „ Mar -
din “ , der seit Ende Mai wegen unbezahlter
Rechnungen in Bremerhaven unter Arrest liegt ,wurden jetzt vom Bremer Flüchtlingsdurch -
ganslager aufgenommen . Sie haben in Bord
Keine Verpflegung und kein Heizmaterial mehr .Die Mannschaft , die schon lange keine Heuer
mehr bekommen hatte , war in Bremerhavenan Land in den Sitzstreik getreten . Sie wird
jetzt auf Kosten des Landes Bremen im Flücht -
Iingslager verpflegt .

Unterwasser - Statue für Taucher

GENUA Eine riesige Christus - Statue ausBronze soll demnächst in den Gewässern von
Camogli bei Genua versenkt werden . Es istdie erste Unterwasser - Statue der Welt , Sie SollTauchern besonderen Schutz gewähren . Die
Statue wird auf einem Zwanzig - Tonnen - Beton -sockel montiert und ist bei ruhigem Wetter in

Tiefe von fünfzehn Metern gut sichtbar .

An den freien Tegen ins Getängnis
CHIKAG0O — Der 22jährige Chikagoer An -

gestellte Robert James FHart , ein Methodist ,wurde wegen Kriegsdienstverweigerung dazu
Verurteilt , fünk Jahre lang jede Woche seine
beiden freien Tage im Gefängnis zuzubringen .
Der Richter ordnete außerdem an , daß Hart
kür seinen Gefängnisaufenthalt pro Tag zwei
Dollar zahlen muß . Das ungewöhnliche Urteil
wurde gefällt , nachdem Harts Mutter ausgesagt
hatte , daß sie auf ihren Sohn wirtschaftlich
angewiesen sei .
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Spätvorstellung
Da war nock was los , als der Kintopp blühte !

Stumm jagten die Helden über die Flimmer -
Wand , ein verstimmtes Klavier rauschte oder
seufzte dazwischen , und zuweilen brüllte ein
Marktschreier dramatische Kommentare in das
zitternde Publikum . Da wurde noch ricktig ge -
heult , Wwenn Brunhilde von Astern entsagend
den blinkenden Dolck in ihre edle Brust senkte ,
da wurde gejohlt und gepfiffen , wenn der Killer
in die Knie ging und Stuhlbeine im Hexentanz
durck die rauckgeschwängerte Luit wirbelten .

Da war noch was los !

Heute aber hocht alles gepolstert und sittsum
in Reih und Glied , und ein müdes Lacken , viel -
leicht noch eine heimlich zerdrückte Trùne sind
die ganze Anteilnahme des Zuschauers . Tausend
Barrieren scheinen zwischen Leinwand und Ses -
selreihen aquigerichtet zu sein , und das richtige

Kino fängt erst hinterher an , Wenn er sich mit
ihr in die Wolle kriegt , ob die Sonjd mit dem
Pruck nicht doch und ob , wenn das so , nicht alles
ganz anders

Ja , wir sind müde geworden und vornehm !

Nur abends spät , am Wochenende , wenn das
Heideröslein verblüht ist , die grüne Heide schla -
fen geht und die Abendglocken zum letzten
Male geläutet haben , spät abends um eli wacht

der selige Kintopp wieder duf und wirit seinen
Zaubermantel über das „Lichtspieltheater “ .

Draußen ein schwack erleuchtetes Transpa -
rent : Spätvorstellung ] Kleine Gruppen wie In -
seln im Halblicht verteilt , Toto - Gespräche und
freundschaftliche Rauterei , einsame Pärchen und
Ralbwücksige Kollektivs , geduldig wartend , bis

das glanzvolle Abendpublikum in Klumpen aus
Schwarzen Schächten kherausquillt und sich träge
in den Straßen verliert .

Jetzt hat die Stunde der durstigen Herzen
geschlagen ! Lässig , als sei man einziger Gast ,
auf den der Vorführer sehnsüchtig wartet ,
schlendern die Lieblinge der Nacht an den lee -
ren Stuhlreihen entlung , wie ein Feldherr dus -
Gelände prüfend und endlick in einen Sitz fal -
lend , als wollte man sagen : hier sitz ich und
kann nicht anders ] Da sitzen sie nun , in dem
vVermieiten Dämmerlicht verstreut , sich über
mindestens drei Pldtze dusbreitend und von dem
wohligen Gedanken beseelt : jetzat kann ' s los -
geh ' nl

Und es geht los : Reklume , Vorschau , Wochen -
schau — kein Grund zu besonderer Aufregung .
Gespräche zwischen den Reihen , über die Stühle
Rinweg , Geluchter und bissige Kommentare zur
Wochenschau - Politik — und dann kommt der
Sport . Joe gegen Jimmy — das ist schon was !
Haut ihn . . . laß deine Großmutter boxen .
Pfifte adus.

Das Gemüt ist jetzt reif für den echten Kin -
topp . Schon beim Titel des Hauptfilms knallen

diie Schüsse zwischen die Buchstaben : WER IST
DER TIGERZ WERIST DER TATERZ Fragen ,
Fragen und keinè Antwort . . *

Weẽr nicht bequem sitat , wühlt sich noch tiefer
in die Polster , schmeibt die Beine auf die Vor -
derlehne und ist ganz Auge und Ohr . Staubwol -
ken , fliegende Pferde , schwirrende Lassos — der

Kampf ist eröffnet !
Schon die ersten Keilereien sind gepfeffert .

Herrlich , wie Tommy Harker die Bande in
Schach hält , im Sprung aus der Luft zielt und

gleich drei auf einmal mit Kinnhaken versorgt .
Alles johlt , schlägt sick vor Begeisterung auf
die Schenkel , und der Kaugummi bleibt vor
Schrecc am Zahn kleben .

Aber Höhepunkt ist die Liebe . Fachmännisch
Wird beobachtet . Zu lange Kũsse machen über -

mütig und rufen Proteste hervor . Gestotterten
Küssen will man am liebsten einen Stoß geben
und die Pärchen im Sperrsitz küssen mit , als sei
die Leinwand in die Stuhlreihen hkhineinge -
schmolzen

Und dann kommt einmal das Ende . Stiller
werden die Menschen , tropfenweise verschwin -
den sie in der kühleren Nacht , unschlüssig , frie -

rend , als hätte man sie aus dem Bett geworfen .
Hinter ihnen , wie ein Schlußlicht des sterbenden
Kintopps , verlischt das letzte Transparent : Spät -
vorstellung .

AZ . AlLCFEMEINE ZEHMTUNG

Vom Arbeits - Ekel zur Arbeitsfreude
Einfluß menschlicher Beziehungen auf das Arbeitserlebnis

Zur Eröffnung der Winterarbeit hatte der hiesige Arbeitskreis „ Student und Betrieb “

den Heidelberger Sozialpsychologen Dr . R. Werner von der dortigen Arbeitsgemeinschaft
für soziale Betriebsgestaltung zu einem grundsätzlichen Referat verpflichtet , in dem

die Entwicklung der „ Arbeiterfrage “ , wie sie das vorige Jahrhundert stellte , zur heu -

tigen „ Arbeitsfrage “ untersucht wurde . Die klaren und ausgezeichnet formulierten Ge -

danken des Referenten verdienen es , einem breiteren Publikum unterbreitet zu wer⸗

den , da sie den Lebensnerv jedes arbeitenden Menschen betreffen .

Das vorige Jahrhundert erschütterte die bis
dahin von gemächlicher Ruhe getragenen Le -
bensgewohnheiten der bürgerlichen Gesell -
schaft . Die Industrialisierung , der technische
Fortschritt und die damit verbundene Steige -
rung des Lebenstempos beschworen insgesamt
Probleme herauf , die Oswald Spengler , der

Prophet des abendländischen Bankrotts , in
dem Satz umriß : „ Der gestrauchelte Sieger
Mensch ' wird vom rasenden Gespann zu
Tode geschleift . “ Jeder Fortschritt bringt näm -
lich in gleichem Maße Gefährdungen mit sich ,
und das Schlagwort von der „ Dämonie der
Technik “ ist nur eins unter vielen im moder -
nen Krisen - Vokabular .

Sehr bald wußte die Sozialforschung die

Symptome der Krise zu benennen . Man sprach
von Menschenbewirtschaftung , als sei der
Arbeiter ein Stück Vieh , vom Verlust der
Arbeitsfreude , von der Zerstörung der fami -
liären Bindungen , vom atomisierten Arbeits -

gang , wo jeder nur winziges Glied in einer
Kette maschineller Funktionen ist , vom Au -
tomatismus , der den Menschen leer und lust -
los macht — und alles mündete ein in die

Kernfrage : Was ist hier falsch ?

Falsch war offenbar das Menschenbild , das
der industrialisierten Welt zugrunde lag . Die -
ses Bild war mechanistisch , als seien wir ein
Stück blinder Materie , das dem Moloch „ Tech -
nik “ als Futter in den Rachen geworfen wird .
Die Folge : der Arbeiter fühlte sich von den
Freuden des Lebens ausgestoßen , als Prolet ,
als niederste Klasse , die schlechter lebt als
das Tier . Der „ L ' homme machine “ , wie der
Arbeiter bezeichnet wurde , brauchte zu sei -
ner Behandlung keine Psychologie mehr , die

ja immer die leib - seelische Ganzheit im Auge
hat , sondern nur eine „ Psychotechnik “ , die
darauf abzielte , bessere Methoden zur be -
trieblichen Ausnützung der Materie Mensch
zu finden .

Somit wurde die seelische und geistige Seite
seiner Existenz zu wertlosem Ballast gestem -
pelt und in Abwehrstellung gedrängt . In
Wahrheit aber sollte doch der Mensch von
Natur aus ein „ unspezialisiertes Wesen “ , ein

„ nicht festgestelltes Tier “ sein , wenn man
den Philosophen dieser Zeit Glauben schen -
ken will . Nicht festgestellt — das heißt also :

U

krei für jede Tätigkeit , und tätig nur dann ,
wenn die planende , schöpferische Phantasie
die Richtungen des Tuns entworfen hat .

Davon konnte
wahrhaftig keine Rede sein . Phantasie und
Denken waren der Maschine überlassen . Er
tat mechanisch Handgriffe , als sei er ein
Zahnrad oder Hebel . Das führte zum Auf -
stand der geknechteten Seele , zur Arbeiter -

beim Fließband - Arbeiter

Revolution , die unsere Zeit in verschieden -

sten Formen erlebte .

Die Kraft zum revolutionären Ausbruch
kam von der Stauung der Aggressionskräfte
her , die in jedem Menschen bereitliegen und
die früher durch harte Muskelarbeit auf dem
Feld oder im Handwerk und durch kleine ,
aber häuflge Fehde - Kriege abreagiert wur -
den . Die Vervollkommnung der Maschine
machte schwere Muskelarbeit weitgehend
überflüssig , und selbst das Kriegshandwerk
wurde zu einer technisch gesteuerten Funktion .

Das Zusammentreffen von brachliegenden
Aggressionskräften und seelischer Unter -

ernährung führte bald zu Krankheitserschei -

nungen am gesamten gesellschaftlichen Kör -

per . Die Arbeitsunlust steigerte sich zum

Arbeitsekel , und so wie alles , was der Orga -
nismus widerwillig aufnimmt , über kurz oder

lang ausgebrochen wird , so fand auch der

Arbeiter seine Tätigkeit „ zum Kotzen “ . Lange
Zeit blieb der Staat gegenüber diesen Symp -
tomen gleichgültig . Erst als man feststellte ,
daß in den Arbeiterstädten die Wehrtaug -
lichkeit sinke , ergrifl man Abwehrmaßnah -

men , die in den Sozialgesetzen ihren Nieder -

schlag fanden . Die Theérapie war jedoch rein
materiell . Man hoffte , durch Geschenke und
Almosen die Arbeitsfreude zu heben und sah

nicht , daß die Unlust Zeichen einer seelischen

Erkrankung war . Solch „ väterlicher Sozialis -

mus “ , der den Arbeiter als unmündiges Kind

betrachtete , das man durch glitzerndes Geld
und andere Aeußerlichkeiten gewinnen könne ,
kand bei den Betroffenen keine Gegenliebe .
Der Arbeiter fühlte sich immer noch als Al -

mosenempfänger , unter Vormundschaft ge -
stellt und vom „ Zwergenkalender “ der täg -
lichen Arbeitsstunden abhängig . Er lebte für
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den maschinellen Augenblick , ohne eine Zu -
kunft zu haben .

Er wurde damit zum Produkt krassester

„Rationalisierung “. Die „ Ratio “ , also der

kühle , rechnende Verstand beherrschte das
Arbeitsfeld . Das Gefühl , die im Unterbewußt -
sein schlummernden Kräfte , die sich als Emo -
tion äußern wollen , blieben unterdrückt .
Dieser Druck senkte die Reizschwelle des
Menschen und steigerte seine Reizbarkeit .

Reibungen im Betrieb , Unregelmäßigkeiten in
der Leistung , eine diffuse Gereiztheit bis in
die Privatsphäre hinein , schließlich sogar neu -
rotische Schäden waren die Folge . Ja man

sprach von einer Volksseuche , weil fast jeder
zweite irgendwie von der Krankheit ergriffen
wurde . Die materiellen Lösungsversuche er -
wiesen sich als völlig unzureichend .

Nach dem ersten Weltkrieg begann man da -

mit , Methoden der seelischen Heilung zu ent -
wickeln . Denn die Arbeiterfrage war zu einer

Arbeitsfrage ausgewachsen , und darüber hin -

aus zu einer Existenzfrage unserer Kultur .
Die betrieblichen Methoden zur Erreichung

des Zieles sind im wesentlichen von den mo -
dernen Sozialpsychologen angeregt worden ,
und hier hat vor allem Amerika große Fort -
schritte gemacht . Freizeitgestaltung , Bildung
von geistigen Gemeinschaften im Betrieb , Ein -
sicht in die Produktionsverhältnisse , persön -
licheres Verhältnis zum Arbeitgeber — das
alles sind nur grobe Bezeichnungen für sehr

komplizierte Heilungswege . Entscheidend aber
ist die Weckung größeren Verständnisses bei
den Betriebsfunktionären für solche Probleme ,
denn hier sind ja offenbar die schlimmsten
Fehler gemacht worden . Der gefährlichste
Gegner des Arbeiters ist die Gedankenlosig -
keit des Arbeitgebers und seine Unfähigkeit ,
Menschen zu führen . Alles wird heutzutage
gelehrt , aber leider nicht das wichtigste : eine
Ehe zu führen , einen Staat — und einen Be -
trieb . Daß die Arbeitsgemeinschaften allent -
halben die betrieblichen Mißstände zu besei -

tigen suchen , bedeutet eine nicht zu unter -
schätzende Hilfe . Letzten Endes aber kann
Bier nur die ganze Gemeinschaft helfen : der
Wille aller zu einem menschenwürdigen Le -
ben und das Bewußtsein der Verantwortung
für den Mitmenschen . gEpP/

Das Energie - Prohlem in der europäischen Wirtschaft

Chef der OEETC - Energieabteilung entwickelte neue Richtlinien

Der Chef der Energieabteilung im Generalsekretariat der „ Europäischen Organisation
für wirtschaftliche Zusammenarbeit “ , van den Heuvel , entwickelte zum ersten Male in

Deutschland seine Richtlinien zur Lösung des Energieproblems in der Europäischen Wirt -

schaft . van den Heuvel , der in Karlsruhe auf einer Tagung der „ Gesellschaft für prak -
tische Energiekunde “ sprach , betonte jedoch , daß die Pläne seine persönliche Idee seien
und nicht die offizielle Meinung der OEEC darstellten . 8

Die von van den Heuvel entwickelten Richt -
linien fordern auf dem Gebiet der Energie -

erzeugung : bessere Ausnutzung der heute ge -
körderten Kohlenmengen , intensive Erfor -
schung von Erdöl - und Erdgasquellen , Aus -
bau eines Internationalen Gasverbundnetzes ,
Steigerung der Förderkapazität der Kohlen -
gruben , völlige Verwertung der Braunkohlen -

Das Ende der Schwindelfirma „ LIRA “
Betrügerisches Ehepaar landete im Gefängnis

Die erste Strafkammer des Landgerichts Karlsruhe fällte jetzt im Prozeß gegen die
Inhaber der Textil - Großhandlung „ LIRA “ , über den wir bereits in der AZ vom 29 .
Oktober ausführlich berichteten — das Urteil . Das Ehepaar Kurt und Irma L. aus Karls -
ruhe wurde wegen Betruges und Bankrotts zu Gefängnisstrafen von zwei Jahren und
drei Monaten bzw . einem Jahr und sechs Monaten verurteilt .

Als „ Hyänen der Wirtschaft “ bezeichnete
das Gericht in der Urteilsbegründung die

Eheleute , die zu Beginn des Jahres 1952 in
Karlsruhe eine Textil - Großhandlung gegrün -
det hatten , laufend Waren auf Kredit bezogen
und schließlich mit ungedeckten Schecks und

Wechseln bezahlten , obwohl sie bereits bei

der Ausstellung wußten , daß die Einlösung
am Fälligkeitstage nicht möglich sein Würde .

Tüchtige Gesellen in 75 Berufen
Zahlen aus der Herbstprüfung der Industrie - und Handelskammer

Im Rahmen der Freisprechungsfeier der

Industrie - und Handelskxammer Karlsruhe ,
über die wir in der Sonntags - Ausgabe berich -

teten , gab der Präsident der Kammer , Geb -

hardt , den Bericht über die Herbstprüfun -

gen.
An der diesjährigen Herbstprüfung haben

insgesamt 1039 Prüflinge teilgenommen . Der

gewerbliche Sektor stellte davon 379 Teilneh -

mer und der kaufmännische 660 . Von 629

kaufmännischen Prüflingen , die die schrift -
Uche Prüfung ablegen mußten , haben 95 keine
ausreichenden Leistungen gezeigt und wur -

den zu der mündlichen Prüfung nicht zuge -
lassen . 6 Prüflinge der 551 zur mündlichen

Prüfung erschienenen konnten den gestellten
Anforderungen nicht genügen . In der schrift -
lichen Prüfung hat die Buchhaltung den mei -

sten Prüflingen „ das Genick gebrochen “ ; auch
beim kaufmännischen Rechnen haben zahl -
reiche versagt .

Von 379 Prüflingen des gewerblichen Sek -

tors haben 97 Prozent den praktischen Prü -

kungsteil bestanden . Bei der theoretischen

Prüfung waren 93,6 Prozent erfolgreich . Am

stärksten waren bei den Prüfungsteilnehmern
die metallverarbeitenden Lehr - und Anlern -

berufe , das Textil - und Bekleidungsgewerbe ,
das graphische Gewerbe und die Holzindustrie

vertreten . In den übrigen Industriezweigen
—in 75 Berufen wurden Prüfungen abgenom -

men waren meist nur ein oder zwei Jugend -
liche zur Prüfung gemeldet . hr Durchschnitts -

ergebnis konnten gegenüber dem Frühjahr vor

allem die technischen Zeichner , die Schrift -

setzer und die Blechschlosser verbessern . Ver -

schlechtert hat sich der Durchschnitt bei den

Mechanikern , den Damenschneiderinnen , den

Möbeltischlern , den Betriebsschlossern und

Feinblechnern . J. W.

Großhkundgebung der Spb
Es sprechen : Wirtschaftsminister Dr. Veit

Fraktionsvorsitzender der SPD - Stadtratsfraktion Hermann Waiter

Stadtratskandidaten Rechtsarwalt Dr . Ernst Schiele , Hanne Landgraf

Dadurch wurde eine Reihe von Lieferanten
um etwa 100 000 . — DM geschädigt .

Die Angeklagten , von denen der vorbe -
strafte Ehemann der Kopf und die Trieb -
feder des Unternehmens war , hatten bereits
mit Schulden begonnen . Durch übermäßig
hohe Geschäftsunkosten — es wurden nicht
Weniger als fünf Autos angeschafft ! — und
Sorglosigkeit und Unerfahrenheit in allen
kaufmännischen Dingen war das Geschäft
von Anfang an zum Scheitern verurteilt . Man
hatte überhaupt keine Uebersicht über den

Betrieb , da die Geschäftsbücher höchst unvoll -

ständig geführt wurden . Man hoffte aber , daß
es „ irgendwie schon gehen “ würde .

Das Gericht kam zu der Ansicht , daß die
Ehefrau nicht von ihrem Manne als Ge -
schäftsinhaberin vorgeschoben wurde , sondern
beide das Geschäft gemeinsam betrieben
haben . „ Wer sich so verhielt , wie diese Frau ,
kann nicht behaupten , von dem FTreiben des
Mannes nichts gewußt und nur seinen Namen
hergegeben zu haben “ , sagte der Richter und
widerlegte damit die Argumente der Ver -
teidigung , die behauptet hatte , daß die Ehe -
krau nur nach außen als Inhaberin aufge -
treten sei , aber wenig mit geschäftlichen An -
gelegenheiten zu tun gehabt hätte .

Schließlich wurde gegen beide Angeklagten
noch ein Berufsverbot auf die Dauer von fünf
Jahren ausgesprochen , um zu verhindern , daß
sie sich nach Verbüßung ihrer Strafen als
selbständige Gewerbetreibende betätigen und
von neuem auf Kosten anderer ein gutes
Leben führen .

am Freitag , den 13 . November 53 , 20 Unr

in der „ STADTHATLTLE “

bestände , Verwertung der noch nicht in An -
spruch genommenen Wasserkraftreserven ,
Ausbau des Unternationalen Starkstrom -
Transportnetzes und den allmählichen Ausbau
der Raffineriekapazität für Rohöl .

Auf dem Sektor des Energieverbrauches sei
es notwendig , alle Bestimmungen , welche den
kreien Wettbewerb zwischen den verschiede -
nen Energieformen verhindern , zu beseitigen .
In internationaler Zusammenarbeit sei es
erforderlich , die Erforschung der Kern - Ener -
gie voranzutreiben und den Bau einer Erd -
gasleitung zwischen den Erdölgebieten des
Mittleren Ostens und dem Herzen Europas zu
finanzieren .

Diese allgemeinen Richtlinien bedeuteten
durchaus keinen Dirigismus , meinte van den
Heuvel . Sie sollten nur den Rahmen für die
erwünschte Entwicklung der Europäischen
Energieversorgung geben . Seine Vorschläge
sollten auch nicht etwa zu einer Autarkie
Europas führen , sondern sie seien lediglich
von praktischen Erwägungen diktiert . Wenn
man ihm den Vorwurf mache , daß seine Pläne
mit dem Realismus des Alltags ungenügend
im Einklang ständen , dann könne er nur er -
wWidern , daß sich das wirkliche Europa viel
schneller und eingehender gestalte als es die
meisten „ Begeisterten Europa - Kämpfer “ vor
nur 5 oder 6 Jahren zu hoffen wagten .

An der Tagung der „ Gesellschaft für prak -
tische Energiekunde “ in Karlsruhe nahmen
weit über 200 Vertreter der bedeutendsten
deutschen Industrieunternehmen sowie zahl -
reiche Energie - Experten aus Frankreich , Hol -
land , Italien , Gsterreich und der Schweiz teil .

WEVIEROHRuS,

Allmählich mehr bewölkt .

Vorhersage des Deutschen Wetterdienstes .
Ausgabestelle Karlsruhe , für Nordbaden .

gültig bis Mittwoch früh .
Zunächst noch Nebel

später aufklarend aber
oder Hochnebel “
stärker bedeckt

bleibend , als am Vortage . Tageserwärmung
bis um 8 Grad . Etwas auffrischende Süd -
west - Winde . In der Nacht wolkig bis be⸗
deckt , noch meist niederschlagsfrei , Tiefst -
temperaturen 2 bis 4 Grad .
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AZ - Gespräch mit Ernst Raier

Voun Cis - ,
Wirklich in einem

„ Thespis - Karren “ — 80
wie es Maxi Baier vor
zwei Jahren befürchtete
— trafen wir gestern
ihren Gatten Ernst Baier
an . Der Wohnwagen ist
jedoch so urgemütlich
eingerichtet mit moder -
nen Kleinmöbeln , Teppi -
chen , Kissen , Büchern ,
daß man binnen kurzem
glaubt , in der verklei -
nerten Bude eines Ar -
chitekten zu sitzen — der
ja Ernst Baier von Hause
aus auch ist . Gerade
wollte er sich fertig -
machen , um mit dem
kleinen grünen DEW
nach Baden - Baden zu
flitzen , wo er einer sei -
ner Ausgleichssportarten
— neben Schwimmen
und Tennis — huldigt ,
nämlich dem Golf - Spiel .
„ Was ich in meiner Frei -
zeit treibe ? “ Es stellte
sich heraus , daß Ernst Baier eigentlich gar
keine Freizeit hat , denn neben dem aufrei -
benden Betrieb des großen 150 Personen um -
kassenden Unternehmens , das mehr Organi -
sation als jeder Circus verlangt , bleibt kaum
noch Zeit an die eigenen hobbys zu denken .

rrrrrr =

AZ - AlLSEMEINE ZEITUNG

Die glückstrahlenden Eltern mit Nicki ,

Zunächst freut sich Ehepaar Baier auf die vor
ihm liegende Zeit des Ausspannens , denn
Karlsruhe ist für das Baier - Eisballett eine
Art Endstation . Erst an Weihnachten wird
Weitergereist und dazwischen gibt es nach
den anstrengenden Tourneemonaten einige

Karlsruher Rheinhafen wird beleuchtet
Das Wirtschaftsdezernat der Stadtverwal -

tung Karlsruhe stellte beim Stadtrat auf Ver -
anlassung von Oberbürgermeister Klotz , der
sich an Ort und Stelle von der Notwendig -
keit der vorzeitigen Durchführung überzeugt
hatte , den Antrag , die unverzügliche Inan -
griffnahme der Beleuchtung des Karlsruher
Vorhafens und im Zusammenhang damit des
Anschlusses der dort betriebenen Schiffahrts -
stelle an das städtische Stromnetz zu geneh -
migen . Der Stadtrat bewilligte daraufhin im
Offenlageverfahren eine außerplanmäßige
Ausgabe in Höhe von 11 400 DM. Die Mittel
für die 1000 Meter lange Freileitung waren
ursprünglich erst für den Finanzplan 1954
der städtischen Rheinhäfen vorgesehen .
EERRRRE

Karneval - Eröffnungssitzung
am Mittwoch

Die Arbeitsgemeinschaft Karlsruher Kar -
nevals - Gesellschaften veranstaltet am 11. No -
vember in der Stadthalle eine Große Damen -
und Fremdensitzung zur Eröffnung der Kar -
nevalssaison 1953/54 .

DRDRRDRRDRR

1000 - DM - Spendé durch Hausmusik

Die Reichsbahnoberratswitwe Else Bachert ,
Karlsruhe , hat seit dem Jahre 1946 an die
Karlsruher Notgemeinschaft und nach Auf -
lösung der Notgemeinschaft an das Sozialamt
insgesamt 1000 DM gespendet , die sie durch
Veranstaltung von Hauskonzerten , bei denen
auch Staatsschauspieler Paul Müller wert⸗
volle Dienste leistete , erhalten hatte . Frau
Bachert kann nun altershalber solche Haus -
konzerte nicht mehr veranstalten . Oberbür -
germeister Klotz übermittelte nun in einem
Schreiben den besonderen Dank der Stadt
an die tatkräftige Frau und an Staatsschau -
spieler Müller . Die wiederholten Spenden
hätten es dem Sozialamt ermöglicht , manche
Not zu lindern und vielen FHilfsbedürftigen
eine zusätzliche Unterstützung zu gewähren .

Neue Schalttafel für Chemielehrsaal

Der Stadtrat erteilte durch Offenlagebe -
schluß die Genehmigung zur Beschaffung einer
neuen Schalttafel für den Chemielehrsaal der
Kantschule und bewilligte hierfür 2500 DM.
die vorhandene Schalttafel war völlig über⸗
altert und nur noch zu einem geringen Teil
verwendbar . Der Ersatz war für die Weiter⸗
kührung des Chemieunterrichts und Aus -
— —

schaltung von Gefahren sowohl für die Lehrer
wie für die Schüler dringend notwendig .

Weitere 4000 DM für Gewerbeschule
Durlach

Der Stadtrat genehmigte durch Offenlageim laufenden Rechnungsjahr einen Zzusdtz -
lichen Betrag von 4000 PM zum Weiteren Aus -
bau der Lehrwerkstätten an der Gewerbe⸗
schule Durlach , um dort Grundausbildungs -
lehrgänge durchführen zu können .

Wiederaufbau der Abortanlage
Ecke Tiergarten - und Ettlinger Straße
Die im Kriege zerstörte Abortanlage Ecke

Tiergarten - und Ettlinger Straße wird nun -
mehr wieder aufgebaut . Die Erd - , Maurer -
und Betonarbeiten sind bereits Vergeben wor -
den . Die Anlage kommt im Anschluß an
das Vogelhaus zum Erstehen und ist So ge -
Plant , daß sie sowohl vom Stadtgarten wie
von der Straße aus zugänglich ist .

42 gratuliert
Herrn Professor Pr . Albert Schneider ,Karlstraße 122, zu seinem 75. Geburtstag .

Werbung für das
Nicht nur im Sport gibt es Meister , auch

die Akkordeonspielern ermitteln in Wertungs -
spieler ihre Besten . So war es am Sonntag -
vormittag im Studentenhaus , als der „ Karls -
ruher Akkordeontag 1953 “ — veranstaltet vonder Hohner - Akkordeon - Schule Karlsruhe —
mit den Wertungsspielen um die Stadtmei -
sterschaft eingeleitet wurde . Der Wertungs -
kommission — Dr . Rudolf Sonner und Walter
Bilger , Trossingen , und Dir . Fritz Hekler ,
Heidelberg stellten sich rund 50, meist
noch sehr junge Musiker . Ihr Repertoire
reichte von Johann Sebastian Bach über Al1
bert Lortzing bis zu Hermann Zilcher . „ Karls -
ruher Akkordeonmeister 1953 “ wurde Wolf⸗
gang Eschenbacher mit Toccata und
Fuge d - moll von Bach . Den Titel „ Karls -ruher Jugendmeister 1953 “ erhielt Doris BA S-
ler . Bei den Kindern ( bis 12 Jahre ) konnte
sich Dietmar Müller an den ersten Platz
spielen . In der Mittelstufe der Jugendlichen
heißt die beste Spielerin Brigitte Goll . Die

Concordid Karlsruhe in der Stadthalle
Rund 300 Sänger füllten das Podium , eine

stattliche Zahl sangesfreudiger Männer . Wer
eine Ahnung hat , wie schwer es ist , aus dem
Repertoire beider Vereine ein gemeinsames
Programm zusammenzustellen , wird über des -
sen Buntheit nicht erstaunt sein . Ein jeder
Chor wird die Kompositionen auswählen , die
seinen stimmlichen Möglichkeiten am besten
liegen . So sang der Männergesangverein Bret -
ten „ Gebet der Schiffer “ von Heinrich Pesta -
102zi „ Im Abendrot “ und als besondere Deli -
Kkatesse „ Nachtgesang im Walde “ mit Horn -
Quartett von Franz Schubert . Es fiel diesem
Chor hörbar schwer , sich an die akustischen
Verhältnisse der Stadthalle zu gewöhnen ; be -
sondere Schwierigkeiten bereitete dies dem
1. Tenor , der im Streben nach der Höhe kaum
zu halten war . Die Intonation litt merklich
darunter . Auch wollte der Dirigent , Robert
Ganter , mehr als notwendig aus den Stim -
men herausholen . Wir sind überzeugt , daß in
heimatlich gewohnter Umgebung ein geschlos -
Sener Eindruck entsteht . Ueberraschend wirkte
das zum Teil vorzügliche Stimmenmaterſal
dieses Vereins , vor allem Stärke und Trag -
fähigkeit der Tenöre .

Die „ Concordia “ war merklich mit den
Voraussetzungen in akustischer Hinsicht bes -
Ser vertraut ; ihre Sänger und deren musikali -
scher Leiter , Kapellmeister Kurt Zimmer -
mann , wußten aus früheren Erfahrungen

haſten im dynamischen Gestalten .

Dies kam vor allem der Wiedergabe der
Trunk - Chöre zugute . Ihre vier Einzelsätzeerfuhren eine ansprechende , überzeugende
Interpretation .

In vier gemeinsam gesungenen Chöre bewie -
sen beide Vereine zielvolles Streben nach ge -
schlossener Wirkung . Der starke Beifall dernahezu ausverkauften Stadthalle machte eine
Zugabe notwendig .

Als Solistin des Abends setzte Kammer -
sängerin Hannelore Wolf - Ramponi vom
Badischen Staatstheater ihr vorzügliches Stim -
material ein ; ohne Zweifel liegen Stärke und
Begabung der Sängerin auf dem Gebiete dra -
matischen Gesanges . In Arien von Verdi und
Fuccini kam dies eindrucksvoll zur Geltung .
Der feinen Zeichnung Hugo Wolf ' scher Lyrik
blieb sie , die Solistin , doch einiges schuldig .Am Flügel bewährte sich wiederum Kapell -
meister Kurt Zimmermann als zuverläs -
siger und mitgestaltender Begleiter .

Es War ein feiner Gedanke , ein Hornquar -
tett als Bereicherung der Vortragsfolge einzu -
setzen . Josef Wengrzik , Albert Hein
rich , Franz Heinz und EFrik Ruckert
entledigten sich mit Geschick ihrer mannig -fachen Aufgaben ; die klanglichen Vorzüge des
Quartetts traten vor allem im „Nachtgesang
von Schubert “ und in „ Der frohe Wanders -
mann “ von Mendelssohn - Bartholdy apge -
nehm hervor .

“ auνν,j Lis - Zallettaeistee
Wochen Ferien . Maxi und Ernst fahren nach
Paris , um neue Eindrücke und Anregungen
zu gewinnen , und dann nach Garmisch , wo
Nicki , der sechsjährige Sohn , schon sehn -
süchtig auf Mutti und Vati wartet . Ernst
Baiers Gesicht drückt noch immer die eiserne
Energie aus , die er aufwenden mußte , um
dahin zu kommen , wo er heute steht . Denn
nichts ist ihm in den Schoß gefallen . Zugleich
erscheint es aber gelöst , sobald er von seiner
Arbeit , von seinem fanatisch geliebten Eis -
Kkunstlauf erzählt . Täglich übt er mit dem
Nachwuchs seines Eisballetts . Denn das was
den Baiers bei ihrem Unternehmen vor -
schwebt , ist wieder etwas Neues , ein neuer
Stil des Eistanzes , wie sie damals auch einen
neuen Stil des Paarlaufs schufen . Und damals
wie heute schrauben sie ihre Anforderungen
an sich und die anderen hoch . Jeder , der in
ihrem Ballett tanzt , könnte ein Solist sein und
fügt sich dennoch durch eine ausgefeilte Cho -
reographie in den großen Rahmen ein . Die
Eislauftechnik durch das Tänzerische über -
höht und in Musik aufgelöst — in diesem
Sinne etwa macht das Eislaufen nun auch
Maxi Spaß , die ihr Leben lang , weniger aus
eigenem Antrieb , sondern sich als folgsame
Tochter und Ehefrau ihre mehr denn je be -
wundernswerten Eislaufkünste absolvierte .
Aber etwas kam darüber nicht zu kurz : die
zeichnerische Begabung von Maxi , die schon
als Neunjährige Karikaturen auf die ange -
laufenen Scheiben der D- Zugwagen und Re -
staurants der Eisbahnen malte . Zu der archi -
tektonisch - konstruktiven Begabung von Ernst
Baier , der Figuren und Theorien ausklügelt ,
und der schon der „ Eisprofessor “ genannt
Wurde , kommt Maxis malerisch - dekoratives
Talent , eine unentbehrliche Gabe für das
Eis - Ballett . „ Und Nicki steht wohl auch schon
auf Schlittschuhen ? “ — „ Aber sicher “ , lacht
Papa Baier . Nur verabscheut der Vater den
Drill der „ Eislaufeltern “ alten Schlags , son -
dern er möchte seinen Jungen auf dem Eis
und mit den Schlittschuhen spielen lassen ,
damit er von Anfang an Freude gewinnt , und
Vielleicht einmal ein Kunstläufer aus Leiden -
schaft wird , wie sein Vater . W

Harlsruher
Deutsches Rotes Kreuz , Bereitschaft ( m) 1.

Mittwoch , den 11. 11. , 20 Uhr im Bereitschafts -
raum , Gartenstraße 47, Grundausbildungslehr -
gang in Erster Hilfe .

Badisches Staatstheater . Großes Haus . 19. 30
Uhr , Freier Kartenverkauf und Rundfunkver -
mittlung , Abt . A: „ Der Hauptmann von Köpe -
nick “ , von Carl Zuckmayer . Ende 23. 00 Uhr .

Kleines Haus . 20 Uhr , Freier Kartenverkauf
und Kunstgemeinde A, Gruppe I : „ Die Pilger
von Mekka “ , Komische Oper von Chr . W. von
Gluck . Ende 22 Uhr .

Naturheilverein . Conradin - Kreutzer - Haus ,
Wilhelmstraße 14, 20 Uhr , Vortrag über „ Krebs “
Recner : Konrad Labjon , Baden - Baden .

Akkordeonspiel /
Mittelstufe der Erwachsenen sah Ursula Heit -
böhmer auf dem ersten Platz . Die nicht Ge -
nannten mögen durch ihre Erfolge zu weite -
rem Streben angespornt werden !

Am Nachmittag und am Abend war das
Studentenhaus bei zwei Konzerten dichtbe -
setzt . In die Vortragsfolge teilten sich drei
Orchester : das „ Hohner - Jugendorchester “
( unter Margot Eisenmann ) , das bekannt -
lich in diesem Jahr in Heidelberg Deutscher
Jugendmeister wurde und auch beim inter -
nationalen Akkordeon - Orchester - Treffen in
Paris eine Auszeichnung erhielt , das „ Hohner -
Handharmonika - Orchester “ und das „ Hohner -
Akkordeon - Orchester “ ( unter Ernst Ditz⁊ u -
leit ) , das mit Nürnberg und Hamburg zu
den führenden deutschen Akkordeon - Orche -
stern gehört und im Sommer dieses Jahres
in Paris den Ehrenpreis des französischen
Staatspräsidenten errang . Allen Orchestern
wurden für ihre exakt dargebotenen Stücke
starker Beifall zuteil . Als virtuose Beherr -

Vereinigter Männergesqanqverein Breiten und Solisten , Männerchöre und Quartettisten
wurden nach jedem Vortragsstück mit reichem
Beifall bedacht . — Der àußere Anlaß des 82 —
meinsamen Konzert , das 78. Jubiläum der
„ Concordia “ , sei besonders erwähnt . 2

Männergesangverein „ Freundschaft “
Karlsruhe in der Matthäuskirche

Schon die Anlage des Programms für diese
geistliche Musik , gab Zeugnis für die gediegene
Haltung der Veranstalter . Gerade wegen der
engen Auswahl an geeignetem Liedgut und auf
der anderen Seite wegen der Notwendigkeit ,
die zeitlichen Voraussetzungen auszufüllen , kann
man es häufig erleben , daß sich Männerchöre
bei Veranstaltung von geistlichen Musiken recht
unliebsame Entgleisungen erlauben . Mit Chö -ren von J. S. Bach , Kreutzer , Beethoven und
Bruckner , war die Linie und das innere Niveau
des Abends gegeben . Der Männergesangverein
„ Freundschaft “ sang diese Kostbarkeiten unterder Leitung von HF. A. Mann mit spürbarerinnerer Anteilnahme und gepflegter Tongebung .Im 23. Psalm , einem oft aufgeführten Werk von⸗
Fr . Schubert , vereinigten sich die Männer -
stimmen des Chores mit Knabenstimmen der
Helmholtzschule . Die Knaben des Soprans hat -
ten Mühe , die exponierten Lagen klangvoll zu
bringen ; eine stärkere Stütze durch die Orgelwäre hier sehr wohl am Platz gewesen . Doro -
thea Roller sang nach Uberwindung anfäng -licher Hemmungen recht ansprechend eine Arie
von J. S. Bach und Teile aus dem „ Vater unser “
von Peter Cornelius . In Präludium , Fugen und
Toccata von Bach bezw . Max Reger , zeigte sich
Berthold Freudenberger , als gewandterOrganist , zusätzlich noch als gewissenhafter

Begleiter . h.

Konzert mit dem Akkordeon - Weltmeister

Dienstag , 10. November 1953

Oeffentliche 5PD- Versummlungen
Rüppurr ; Dienstag , 10. 11. , 20 Uhr , „ Eichhorn “ .

Ref . : Stadtratskandidaten Dr . Schiele , Hellmann ,
Paarmann , Jülg , Polchlopek .

Hagsfeld : Dienstag , 10. 11. , 20 Uhr , Bahnhofs -
wirtschaft . Ref . : Stadtratskandidaten E. Busch ,
Robert Fischer ; Fritz Meinzer .

Mühlburg : Mittwoch , 11. 11. , 20 Uhr , „ Krops -
burg “ . Ref . Stadtrat W. Kastin .

Frauenversammluns : Mittwoch , 11. 11. , 20 Uhr ,
„ Kronenhalle “ . Ref . : Stadtratskandidatinnen K.
Fischer , H. Landgraf , G. Remmele .

Weiherfeld / Pammerstock : Mittwoch , 11. 11. ,
20 Uhr , „ Dammerstock “ , Ref . : Stadtratskandidat .
Theo Zwecker , Hermann Walter .

Rintheim : Mittwoch , 11. 11. , 20 Uhr , „ Schwei⸗
zerhof “ . Ref . : Stadtratskandidat G. Heller .

Durlach : Donnerstag , 12. 11. , 20 Uhr , „ Lamm “ .
Ref . : Stadtratskandidaten E. Busch , Jean Rit⸗
zert und 0. Ulmer .

Daxlanden : Donnerstag , 12. 11. , 20 Uhr , „ Ad -
ler “. Ref . : Stadtratskandidaten Dr . Schiele , Ku -
nigunde Fischer .

SPD- Bezirk Rintheim . Die für den 11. 11.
1953, angekündigte öffentliche Versamm ' ungder SPD — Bezirk Rintheim — muß aus tech -
nischen Gründen ausfallen .

*
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Peerdiannen in Karlsruhe
Dienstag , den 10. November 1953

Hauptfrledhof :
Heiligenthal Ida , 81 J. , Lenzstr . 1 10. 00 Uhr
Huber Margarete , 60 J. , Lauterburgstr . 1

10. 30 Uhr
Grimm Luise , 50 J. , Schützenstr . 85 11. 00 Uhr
Kraus Rosa , 73 J. , Sachsenstr . 3 11. 30 Uhr
Keßler , Maria , 91 J. , Augustastr . 14 12. 30 Uhr

Frie dhof Daxlanden :
Dannenmaier Magdalena , 46 J. , Federbach -

straße 31 15. 30 Uhr
Frie dhof Hagsfeld :

Hofmann August , 62 J. , Schwetzinger Str . 53
15. 00 Ihr

Frie dhof Mühlburg :
Paldus Auguste , 83 J. , Neureuter Str . 233

14. 00 Uhr
Honned Ernst , 68 J. , Weltzienstr . 1 14. 30 Uhr
Kirches Georg , 41 J. , Schumannstr . 8 15. 00 Uhr

Friedhof Rüppurr :
Stiefel Emma , 41 J. , Irisweg 26 14. 00 Uhr

Liberaler Studentenbund . Erster Vortrags -
und Diskussionsabend in diesem Semester heute
Dienstag , den 10. November , um 20 Uhr , c. t. im
Kronenfels “ . Es sprechen die Stadträte Dr . H.
Keßler und Dr . Schubart .

Studium generale : Heute Dienstag , 10. No -
vember , um 9 Uhr c. t, , erste akademische
Stunde : Offentliche Diskussion , von Profes -
sor Adorno , Ffm . , Prof . Gerlach , München und
Prof . Plank , Karlsruhe über „ Humanismus in
Naturwissenschaft und Technik “

ADB — Der Vortrag am Mittwoch , den
11. November , von Prof . Dr . Schmidt , muß
Wegen Krankheit ausfallen und wird im Früh⸗
jahr nachgeholt .

„ Karlsruher Akkordeontag 1953⸗ erfolgreich

scher ihrer Instrumente erwiesen sich die

8 edros “ das Chromonika - Trio aus Mann -
eim .

Nach dem im guten Sinne volkstümlichen
Nachmittags - Konzert „ Rund um das Akkor -deon “ angesagt von Josef Sonntag jr . ,
erhielt das abendliche Festkonzert seine be -sondere Anziehungskraft durch die Mitwir -
kung von Anzaghi dem ꝛfachen Akkordeon -
Weltmeister aus Mailand , der — vor allem
in der „ Rhapsody in Blue “ — erwies , was
aus einem Akkordeon „ herauszuholen “ ist .
Vor der Auszeichnung und Vorstellung der
Wettbewerbssieger betonte Dr . Sonner , wie
sehr die Leistungen der Akkordeonspielersich verbessert hätten . Das sei umso erfreu -
licher , weil diese Leistungen von der Jugend
getragen werden . Wenn heute Stücke , die
früher Spitzenspielern vorbehalten waren ,schon von 16 - bis 20jährigen beherrscht wer⸗
den , dann sei das für den Verband und für
die Lehrer erfreulich . Dem Karlsruher Ak -
kordeonmeister wurde auch ein von der
Stadtverwaltung gestiftetes Bild überreicht .

J . W.

Alter Lieder trauter Klang
Mandolinenorchester konzertierten in Durlach

Für einen kleinen Verein ist es immer ein
Wagnis , in der großen „ Festhalle Durlach “
aufzutreten , um so mehr , als zu Sleicher Zeit
drei Großveranstaltungen in Karlsruhe statt -
gefunden haben . Aber wieder einmal konnte
das „I . Mandolinenorchester Edelweiß ! mit
Genugtuung feststellen , daß seine Kunst im -
mer einen vollen Saal Sarantiert , Vorsitzen -
der Alfred H eilig ist für seine überlegte
Programmwahl zu beglückwünschen .

Wie üblich , galt der meiste Beifall des Pu -
blikums den Volksweisen , die in einem vonTh . Ritter gesetzten Zyklus für Sopran , Bari -
ton , Männerchor und Orchester zusammen -
gefaßt waren ; anläßlich einer kürzlichen Auf -
führung haben wir darüber berichtet . Mo -
derne Chorlieder waren im ersten Teil zu
hören , wobei sich das KäserSsche Männer -quartett und die Gesangsabteilung des Ver -
Sorgungsamtes unter Dirigent Heinrich HKot21
besonders rühmlich hervortaten . Der künst⸗
lerische Pol war jedoch das durch den „ Karls -
ruher Mandolinen - und Gitarrenverein “ ver -
Stärkte Vereinsorchester , das mit einigen von
seinem Dirigenten Musikdirektor Gustav
Lüttgers komponierten Stücken aufwartete .
Anneliese Bischoff - Gehrine Sopran ) und
Giovanni Damolin ( Bariton ) taten ein übriges ,
das gediegene Programm abzurunden . K. W.



AZ - ALLGEMEINE ZEHTHUNG

Blumen der Liebe Eine Erzählung von Ceorg Britten

Da steht nun die Mutter vor dem Portal des
Ehrenfriedhofs in fremdem Lande . Jahrelang
hHatte sie von der kargen Rente , die ihr der
Staat zukommen ließ , Heller und Pfennig 2u -

rückgelegt , immer nur in dem einen Gedanken ,
das Grab ihres einzigen Kindes im fremden
Lande zu besuchen . Noch ein Kind , kaum der
Schule entwachsen , war er ein Opfer des mör -
derischen Krieges geworden . Nie hatten ihre
Gedanken Ruhe gefunden . Wie eine zitternde

Magnetnadel strebten sie immer hier nach
diesem Ort .

Und nun steht sie da , still , und alle Wunden ,
über die nur leiser Schorf gewachsen war , fan -

gen wieder an zu bluten . Der Friedhofswärter
führt sie zu einen der vielen Grabhügel . Ein

paar brennende Astern stehen darauf und noch
ein Kreuzlein und eine Nummer . Das sei das

Grab des Sohnes , sagt der Wärter und geht
leise von dannen .

Da steht sie nun allein , an diesem heiligsten
Flecken Erde , das ihr Wachen und ihr Träumen
immer umkreist hatte , das war der Hügel , der
ihr Liebstes auf Erden barg und ihr wie die
Heimat ihrer Seele in vielen bitteren Stunden

geschienen hatte . Aber merkwürdig . Wie sehr
sie sich auch immer einredete , hier unter die -

sen brennenden Astern ruhe ihr Sohn , sie
konnte keinen Trost an diesem Gedanken fin -
den . Sie ruft seinen Namen , aber er klingt in

ihrer Seele nicht wider , sie ordnet die Blumen ,
aber die Erde bleibt kalt und strahlt kein hei -
matliche Wärme . Dann betet sie ein zerfahre -

Leiden sammelt unsre Sinne ,/ daß die Seele
nicht zerrinne

nes Vaterunser , aber es findet keine Beziehung
zu dem , der da liegen soll . Grau , tot und un -

persönlich starrt die Nummer auf dem schlich -
ten Kreuz sie an . Was will eine Nummer be -

sagen . Sie steht da ohne Gefühl , ohne Gedan -
ken und ohne Willen

Schon überlegt sie , weshalb sie eigentlich
hierhergekommen ist und weshalb diese graue
Nummer ihr noch den letzten schönen Traum
von ihrem Sohn zerstören mußte . Da naht sich
abermals der Friedhofswächter , lüftet seine

Kappe und sagt : „ Verzeihung , ich habe Ihnen
Vorhin ein falsches Grab gezeigt . Inzwischen
habe ich das richtige gefunden . “

Und wieder tritt die Frau an einen Hügel ,
und wieder sieht sie die brennendroten Astern
und wieder ein Kreuz . Aber diesmal steht ein

Name darauf . Wahrhaftig , der Name ihres
Sohnes und jener Tag , den man ihr in jenem

Feldpostbrief als seinen Sterbetag gemeldet .
Was zog nun hier die Frau auf die Knie ?
Warum streichelt sie das Gras und die ge -
wölbte Erde und die flammend roten Blumen
und was war das , was sie versprach , als sie
nun niederkniend den ganzen Hügel an ihr
Herz pressen wollte ? War das ein Wiegenlied ,
sein Wiegenlied ? War das ein Kinderreim
oder ein Sterbegebet ? Wie warm war hier die
Erde !

Da zieht sie ein Säcklein aus der Tasche und

legt in die Schollen des Grabhügels , die sie
zerkleinert und zerbröckelt , Blumensamen der
heimatlichen Wiesen .

Und dann steht sie wieder aufrecht . Hier hat
sie ihr Herz nicht getäuscht . Dort , wo bloß eine
Nummer war , da war ihr Herz leer geblieben .
Mit ihren unergründlichen mütterlichen Sin -

nen hatte sie gefühlt , daß hier nicht ihr Kind

War .
Als sie weggeht , lenkt sie ihren Schritt noch -

mals zum ersten Grabe . Wer mochte hier

ruhen ? Eine bloße Nummer ? Es gibt keine

Menschen , die bloße Nurmmern sind . Wo in

aller Ferne trauert der Mensch um ihn , den

hier Namenlosen ? Auch er war einer Mutter

Kind . Lebt sie nicht mehr ? Und war er nun
von allen vergessen ? Und gab es keine Erin -

nerung und keine Treue mehr für ihn ? Und
wird man , wenn die Mutter einen vergißt , un -

Weigerlich zur Nummer ?
Da kam ein heißer Strom über die Frau . Sie

fühlte sich plötzlich Hicht mehr als die Mutter

ihres Sohnes allein . Wie eine Menschenmutter
kam sie sich vor , an diesem leeren Grabe , und

nicht mehr fremd wie vorher spürte sie den

Hügel vor ihr . Das war einer der Toten unse -

res Volkes und hier standen die Mütter des

Volkes in ihr vor der grenzenlosen Verlassen -
heit . Dann neigte sie sich hernieder zum Grabe
und diesmal War ihr Gebet voll Sinn , und der

Name , den sie dem da unten gab , klang wie

Sohn und Bruder , und dann lauschte sie und

nun brachen ihr in einem wilden , weltumfas -
senden Liebesstrom die Tränen aus den Au -

gen . Auch hier zog sie das Beutelchen mit dem

Samen hervor und säte Blumen der Liebe auf

das Grab des unbekannten , aber gellebten
Sobnes .

Ihr aber , in der Heimat , ihr sollt nie glauben ,
daß Kriegsgräber auf fremder Erde vergessen
Seien . Wo immer eine Mutter durch die Zeilen

der Heldenfriedhöfe geht , da meint sie nicht

nur den eigenen Sohn ; sondern alle Söhne des

Vaterlandes , wo sie auch immer liegen mögen . “

Ein stiller Tag · spãt im Jahr
Eine besinnliche Plauderei — auch für dich / Von H. Bechtheim

Das Jahr geht seinem Ende zu . Allerseelen

liegt schon hinter uns , der Totensonntag vor

uns . Und bald ruft der Bußtag zur Einkehr . Er
wird uns nicht vergeblich rufen ; die kurzen ,
trüben Tage sind geschaffen dazu , in uns zu

gehen , uns zu versenken . Draußen ist es un -

Wirtlich , wir haben keine Lust am Schweifen
und Wandern , sondern wissen uns der Stille

Zzu erfreuen .
Allerlei Gedanken stellen sich ein . Haben

wir die Monate , die hinter uns liegen , im rech -
ten Sinne genutzt ? Haben wir uns in allem 80

verhalten , so daß wir vor unserem eigenen
Urteil bestehen können ? Unsere schlimmsten
Feinde sind wohl sicherlich unsere Unterlas -

sungssünden . Wer ist unter uns , der keine auf -
zuweisen hätte ? Und wenn in den meisten Fäl -
len auch nur Gedankenlosigkeit schuld ist , S0
macht das unser Verhalten durchaus nicht löb -
licher . In dieser oder jener Lage hätten wir
durch tatkräftiges Handeln Unheil verhüten
oder abwenden können . Wir blieben tatenlos ,
wie einer , der am Ufer steht und einen andern
im Wasser mit dem Tode ringen sieht , ohne

rechtzeitig einzugreifen . Schnelligkeit der Ent -
schlüsse ist eine prachtvolle Eigenschaft . Könn -
ten wir sie nur erringen oder steigern ! Uber -

haupt gibt es so vieles , was uns innerlich
erstrebenswert erscheint . Ganz unwillkürlich
denken wir an solchen Tagen der Einkehr an
das Idealbild , dem wir einstmals zustrebten ,
das wir als Ziel unseres Lebens hinstellten

nach Goethes Wort : Höchstes Glück der Erden -
kinder ist doch die Persönlichkeit . Der oft
feindliche Alltag und alle Schwierigkeiten des
Lebens haben uns gehemmt , wir erkennen zu
unserer Betrübnis , daß wir von dem Idealbilde
sehr weit entfernt geblieben sind . In dieser
Erkenntnis spannen sich unsere Kräfte zu
neuem Tatenmut ; denn es ist ein beglückendes
Bewußtsein , daß wir noch nicht vollendet sind
und daß wir ewig weiterstreben können . Das
Streben nach etwas Höherem ist unser größter
Reichtum . Durch ihn erfüllt sich unser Leben .

Bußtag . Die Gedanken der vielen begegnen
sich . Auch das ist Glück . Wie viele wissen nur

eins . Wir begreifen , daß unser Leben nicht

Oberflächlichkeit und flüchtiges Dahinjagen ist ,
sondern daß ein tieferer Sinn in uns nach Ver -

wirklichung ringt . Wenn an diesem Tage die

Arbeit ruht , ist uns Zeit gegönnt , den stillen
Stimmen in uns Gehör zu schenken .

Tag der Besinnung ! Da ist fast in jedes Men -

schen Leben etwas , das nicht im Einklang steht
zu seinem persönlichsten Wesen , irgendetwas ,
über das er selbst hinausmöchte , das er über -

winden könnte , wenn er immer auf die Stimme

in seinem Innern hören würde . Es fallen 80

oft in unserem Leben häßliche , harte Worte ,

Lieblosigkeiten , deren wir uns später schämen .
Wenn die Stille und die Stimmung des Buß -

tages dazu beitragen , daß viele von uns Zzur

Erkenntnis dieser Tatsachen kommen , 50 ist

schon der Zweck und der Sinn dieses Tages
erfüllt .

ERICAMARIA DURRENBERGEER

Traumfahrt

Auf die Böschung fällt Habichtgeschrei .

Vor dem Dunłcel duckt sich der Tag .

Wie die Mäuse am kahlen Hag

Huschen flüchtige Stunden vorbei .

Da die Mondfrau ihr Nebeltuck litat ,

Schimmern See und bitterer Tang ,

Wird mein Kummer des Traumes Fang .

Wasserjungfer aus Rohrłolben blitat .

Komm du Scköne und schmück mir das Hadr !

Ich zerriß das lästige Band .

Dort am Fuße der Tamuswand

Winket vergeblich der quälende Mahr .

Schlief der Garten , von Käite ergraut .

Hat ihn Eros ' Flügel gestreift .

Sonnenkugel , errötend , veift

Aprikose mit samtener Haut .

Seinem Biß ist die Goldne bereit .

Uberschäume , reicker Pokal ,

Zum elysischen Freudenmahl —

Spalte Keiner den Tropfen der Zeit !

Er zerſiel — weh dem tüchtigen Zwerg !

Nasser Schnee am Fenster zerrinnt .

Morgenspinne voll Eifer , spinnt

Ihren Faden aus klebrigem Werg .

Durck die Traumgalerien khinauf

Sirrt ' Libelle leicht noch im Flug ,

Als der Dämmerung Pantherlauſ
Sie mit frostiger Tatze erschlug .
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Croßes und kleines Schidesal /We . EMldie
Schicksal ist immer . Es naht sich dem Men -

schen also nicht bloß in zeitlichen Zwischen -

räumen , nicht bloß in der Gestalt außerge -

gewöhnlicher oder besonders folgenschwerer
Ereignisse , nicht bloß als kaum zu fassende

Glückszufälligkeit oder als ebensowenig vor -

hergesehener , alles vernichtender Unglücks -

schlag . Derlei Geschehnisse fallen zwar aus
dem Rahmen des üblichen , weshalb wir geneigt
sind , allein sie , diese unerklärlichen Gnaden -

erweisungen oder niederzuckenden Blitze , als

Fügungen des Schicksals zu bezeichnen . In -

dessen sind dies nur die Höhe - oder Tiefpunkte
der Schicksalsflut ; zwischen beiden spielt das

Gewoge überhaupt , in einem Auf und Ab .
Wenn wir dem Schicksal den Sinn unter -

legen , es trete uns an , um uns bei der Reifung

unserer Persönlichkeit beizustehen , so kommen

hierfür keineswegs nur die im Guten oder
Schlimmen ungemeinen Begebnisse in Betracht .
Ob wir von einem günstigen Geschick auf einen

derartig hohen Gipfel des Erfolgs emporge -
führt werden , daß es uns schwindelt , oder ob

uns Widrigkeiten und Mißwenden dermaßen
erdrückend treffen , daß wir vor Verzweiflung
in die Knie brechen — hiervon hängt zwar für
die Entwicklung , die es mit unserem Innern

nimmt , unsäglich viel ab , jedoch handelt es sich
in den fraglichen Fällen doch immer nur um
Konstellationen von zeitweilig zugespitzter ,
mithin vorübergehender Art .

Anders die kleinen Wendungen , die winzi -

gen Lageverschiebungen , die so geringfügig
sind , daß wir kaum auf sie achten . Hier hat

man es nicht mit plötzlich losgehenden Lawinen

zu tun , die unter ihren Geröll - oder Schnee -

massen die Talansiedlung begraben , doch mit
dem leisen Geriesel der Stunden und der Tage ,
das dem Anschein nach keinerlei Veränderung
anrichtet . Dieses ganz und gar unauffällige
Schalten arbeitet gewissermaßen im Hinter -

grunde und mehrt oder mindert unseren Be -
stand selbst bei Nacht , wo wir als Schlafende
meinen , für das Schicksal unauffindbar zu sein .

Es sind denn auch die unwahrscheinlich klei -

nen , von uns zumeist übersehenen Vorkomm -

nisse , welche das Wachstum unserer Persön -
lichkeit am nachdrücklichsten beeinflussen .
Hier kommen tausenderlei , sich durch die Tage
und Wochen hinziehende Einwirkungen zu
tausenderlei anderen , unter deren erfreulichen
oder unerfreulichem Anstoß unser inneres

Leben in ebenso kleinen Schritten und Schü -

ben seiner Vervollkommnung oder seiner Ver -

kümmerung entgegenwandelt . Und erst , wenn
der Prozeß zu Ende ist , bemerken wir , zumeist ,
Was sich vollzogen hat .

Wir sollten es früher bemerken . Wir sollten
auf diese so still , so stumm an uns arbeitenden
Einflüsse sogar mit viel größerer Aufmerk -
samkeit achten als auf die jähen Erhellungen ,
die uns durch unerwartet hereinbrechende Ge -
Waltereignisse zuteil werden . Tun wir das , 80
wird uns nicht nur der Eintritt des großen
Glücks oder Unglücks weniger betroffen fin -

den , da jene ja zumeist aus den Keimen der

übersehenen Kleinstanlässe hervorgehen , doch
Werden wir dadurch auch instand gesetzt , in
die sich ungesehen abwickelnden Geschehnisse

rechtzeitig einzugreifen , um sie zu einem an -

deren , für unseren inneren Werdegang er -

Sprießlicheren Verlauf zu zwingen .

Alexander Schaffen :

Eine Stunde nadi der Première
Und langsam blühte ein zartes Geschöpf aus Mozarts Zeit empor

„ Dritte Position “ , rief mit scharfer , heller
Stimme die Balettmeisterin Frau von Scherni -
kow zur Bühne hinauf , auf der das Ballett ge -
rade einen Tanz nach einer Musik von Mozart
aufführte . Es war die Hauptprobe vor der Pre -

miere , morgen sollte die Generalprobe sein und

am Abend darauf die Aufführung . Die beiden

jungen Tänzerinnen , denen der Ruf galt , stan -
den am Ende des ersten Teiles des Tanzes ganz
vorne an der Bühne . Sie hatten Mühe , sich aus
dem Erlebnis der Musik herauszufinden und

sie schauten verstört und etwas betroffen in

den leeren Zuschauerraum hinunter . Schnell
ordneten sie ihre Beine und Füße zur dritten
Position und standen fest . „ Weiter “ , klang die

Stimme der Ballettmeisterin und die Musik

begann mit dem zweiten Teil . 5

Der Tanz lief ohne Pause und ohne Zwi -

schenruf durch . Am Ende des Tanzes stand
die Ballettmeisterin auf und ging auf die Bühne .
Frau von Schernikow ging langsam , sie eilte
sich nicht mehr , sie hatte tausend Ballette in

ihrem Leben schon einstudiert , sie hatte auch

diesen Tanz von Mozart schon oft gestellt und
geprobt und sie hatte einmal selbst in diesem
Tanz den Solopart übernommen gehabt , vor
— na wann war es doch gewesen — vor nun -

mehr 40 Jahren . Eine lange , lange Zeit . Auf

dem Wege der Frau von Schernikow vom Zu -

schauerraum hinauf zur Bühne huschte das

Leben zurück und die Ballettmeisterin sah sich

in Gedanken als zwanzigjähriges Mädchen auf

der Bühne des Dresdner Staatstheaters stehen .

„ Fräulein Angela “ , hörte sie den Ballettmei -

ster Schernikow rufen ! Und wie er riefl Er

aatte eine dunkle Stimme und er konnte seine

russische Abstammung nicnt verleugnen . , Fräu -

lein Angela ! “
Frau von Schernikow war auf der Bühne

und merkte es kaum . Sie hörte die Stimme des

russischen Ballettmeisters von Schernikow , —

sie hörte die Stimme ihres Mannes . Die Mäd-

chen vom Ballett wichen scheu zurück und
bildeten eine Gasse . Als Frau von Schernikow
kast am Ende der Gasse war , drehte sie sich

langsam um .
Sie schloß für eine ganz kurze Weile die

Augen und ging dann vor zu ihren zwei Soli -
stinnen . Da standen sie , das Fräulein Helena

Elken und das Fräulein Mary Stein . Zwei
schlanke Mädchen , beide vom Tanz besessen ,
beide fast gleichgut , für das Publikum waren
es zwei hervorragende Tänzerinnen , ohne Fehl ,
im bürgerlichen Leben sicher Freundinnen , S0
schien es jedenfalls immer auf der Bühne ,
wenn sich die beiden zulächelten und sich bei
ihren Parts an den Händen faßten .

Frau von Schernikow sah mehr . Sie sah die
Wahrheit . Sie wußte , daß sich die beiden still
und heimlich bekämpften , daß sie sich fast

haßten , sie sah in die Seelen der beiden hinein
und sie sah auch schon das Ende , aber das
durfte Frau von Schernikow nicht verraten ,
denn sie hatte für zwei Tänzerinnen zu sorgen ,
sie hatte zwei zu führen und sie hatte zwei
Solistinnen in ihrem Ballett , beide gleichgut ,
beide technisch ausgezeichnet , — beide in allen

Tanzpositionen sauber und korrekt .
„ Ihr beide habt euch um eine halbe Sekunde

vergessen “ , sagte jetzt Frau von Schernikow
zu Helena und Mary . Um eine halbe Sekunde

nur , aber das bedeutet schon viel ! Ich will Ge -

nauigkeit und Präzision ! “
Frau von Schernikow ging wieder zurück in

den Zuschauerraum . Es wurde noch einmal ge -
probt . Es wollte nicht so recht klappen . Da
hörten die Mädchen plötzlich die Worte ihrer
Ballettmeisterin aus dem Raum kommen . Stille

Worte , langsam gesprochen , überzeugend . , Tanz
ist kein Zurschaustellen eines Körpers , Tanz
ist kein Theater , Tanz ist hohe Berufung und
reine Kunst . In einer Handbewegung , einer

Fußstellung kann Aufbegehren der Persönlich -
keit sein oder eben nur ein zur Seiteschleu -

dern des Fußes , ein Prehen kann ein selbst -
108 verträumtes Wiegen darstellen oder eben
eine Drehung . Da oben können das Fräulein
Helena Elken und das Fräulein Mary Stein

Stehen , oder auch zwei Geschöpfe von Mozart

erdacht , aus jener Zeit gewachsen , verwandelt
mit der Musik und dem Tanz ! Das nur , wollte
ich sagen ! “

Frau von Schernikow hatte geendet . So ähn -

lich hatte auch einmal Er gesprochen , Er , der

große Ballettmeister Franz von Schernikow an
der Staatsoper in Dresden , von nunmehr 40
Jahren ! So vergeht die Zeit , dachte Frau von
Schernikow . Vergeht sie wirklich ? Der Tanz ist
ja da , — da droben ging alles weiter , die Mu -
sik spielte . Es war alles gut .

Es kam die Generalprobe , es kam die Pre -
miere . Helena und Mary Stein tanzten ihren
Solopart . Still war es im Raum . Die Musik
hob beide über das irdische Sein hinaus , sie
schienen zu schweben , alles war aufgelöst , der
Zauber nahm sie gefangen . Es kamen die gro -

gBen Sprünge und die wirbelnden Pirouetten .
Jetzt muß ich alle Kraft in mich hineinlegen ,
um endlich den ersten Platz zu erobern , drun -
ten sitzt die Zeitung , drunten sitzen die Kriti -

ker , sie sollen sehen , wie ich das kann , —

dachte Mary Stein . Sie tanzte besessen von
ihrer eigenen Kraft . Neben ihr blühte langsam
und verhalten ein Geschöpf aus Mozarts Zeit

empor zu seltener , einsamer Höhe , — nur für
einen Augenblick , — nur demjenigen gewahr ,
der sich den Blick für die Reinheit der Kunst
bewahrt hat .

In der Stunde nach der Premiere stand hin -
ter der Bühne Frau von Schernikow und sah
im Geiste ihr nächstes Ballett . Es gab dort nur
eine einzige Solistin : Helena Elken !

Fedenbe das &ndel
Vor Gott erschienen zwei Wesen . Gott machte

sie miteinander bekannt .
Die Wohltätigkeit verneigte sich vor der

Dankbarkeit .
„ Ist es nicht seltsam “ , sagte sie , „ wir zwei

Walten nun schon so lange auf der Erde und
sind uns noch nie begegnet ? “

*

Hiob hatte seine traurigen Tage .
„ Zehn gute Freunde besaß ich einst ! “ klagte

er , „ jetzt stehe ich ganz allein ! “ 85

„ Sind deine Freunde gestorben ? “
„ Nein . Reich geworden . “

*

Harpagon starb .
„ Mein Gold ! “ stöhnte er , „ könnte ich es doch

mitnehmen , wohin ich jetzt gehel “
Der Beichtvater schüttelte den Kopf : „ Es

würde schmelzen , Harpagon ! “
*

In der Wüste Sahara lief neben einer Ameise
ein Kamel .

„ Ich bewundere dich , Ameise “ , sprach das
Kamel , „ du trägst ohne Mühe dein zehnfaches
Gewicht , während ich schon unter der Last
einiger Säcke stöhne . “

Die Ameise antwortete : „ Das kommt da -
her , weil du für einen Kaufmann , ich aber für
die Gemeinschaft arheite . “

—
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Landes - Chronik
Ein Heimkehrer klärt vier Gefangenen -

schicksale

Freiburg . In einer Werbeversammlung des
Kreisvereins Freiburg des Roten Kreuzes in
Oberrimsingen am Tuniberg konnte durch die
Befragung eines einzigen Heimkehrers das
Schicksal von vier ehemaligen Soldaten , mit
denen der Befragte in der Gefangenenschaft
zusammen War , aufgeklärt werden .

Landeskundliche Kreisbeschreibungen
über den Schwarzwald

Freiburg . Das Alemannische Institut in
Freiburg , hat eine Vortragsreihe über den
Schwarzwald begonnen und damit seine öf -
fentliche Tätigkeit zum erstenmal seit Kriegs -
ende wieder aufgenommen . Der Leiter des
Instituts , Prof . Dr . Friedrich Metz , teilte mit ,
daß die wissenschaftlichen Berichte , die in
dem Vortragszyklus einem größeren Kreis
zu Gehör gebracht werden , den Grundstock
für eine Menegraphie des Schwarzwalds bil -
den sollen . Prof . Metz begrüßte es , daß nun -
mehr auch in Südbaden mit den landeskund-
lichen Kreisbeschreibungen begonnen wurde .
Sie entsprechen den landeskundlichen Ober -
amtsbeschreibungen in Württemberg , die für
den Schulunterricht , die Wirtschaft und die
Behörden von Bedeutung sind .

Mittwochnachmittags geschlossen .
. . . damit die Angestellten auch mal frei haben

Freudenstadt . Die Ladengeschäfte in Freu -
denstadt werden künftig am Mittwochnach -
mittag von 13 Uhr an geschlossen halten , da -
mit die Angestellten einen freien Nachmittag
in der Woche haben . Dieser Beschluß wurde
kürzlich vom Einzelhandel in Freudenstadt
gefaßt .

Beispielloser Fall von Fahrerflucht

Heilbronn . Einen beispiellosen Fall von
Fahrerflucht meldet die nordwürttembergi -
sche Landespolizei . Auf der Bundesstraße 27
hat nach der Mitteilung der Polizei ein Fah -
rer mit seinem vermutlich blauen Lastkraft -
wagen bei Offenau im Kreis Heilbronn einen
Personenwagen , der gerade abgestoppt hatte ,
von hinten gerammt und über die Böschung
in den Neckar geschoben . Der Fahrer des
Personenwagens konnte sich mit letzter An -
strengung aus seinem Fahrzeug , das im Was -
ser lag , retten . Nach seinen Angaben hat
der Fahrer des Lastwagens kurz gestoppt und
ist dann in voller Fahrt davongebraust , ohne
daß die Nummer des Fahrzeugs festgestellt
werden konnte .

Weingarten . In der lstzten Sitzung des Ge -
meinderates Würde die nelte Safzung über

den Anschluß an die Kanalisation genehmigt .
— Der Vorgelegte Vertrag zwischen der Ge -

meinde Weingarten und dem Tierarzt Dr .
Stegh wegen der künstlichen Besamung im
Gebiet Weiher - Sallenbusch wurde gut ge -
heißen , — Der Ueberhieb im Forstwirtschafts -
jahr 1953 , verursacht durch Sturmschäden ,
wWurde als außerordentlicher Holzhieb geneh -
migt . Der Erlös dient zur Erschließung von
Baugelände . — Aus dem FHiebsplan für 1954
ist zu entnehmen , daß 4500 fm geschlagen
Werden sollen . Damit ist die Weingartener
Brennholzversorgung gesichert . Da sich zu we -
nig Holzhauer gemeldet haben , wird im Höh -
forst eine Obergrombacher Holzhauergruppe
eingesetzt . — Die Feier des Volkstrauertags
wird wegen den Wahlen auf den 22. 11. 1953

tung einer Schlachtstätte im Neubaugebiet
Hinterdorf durch Metzgermeister Oskar Dietz
erhob der Gemeinderat keine Einwände .
Den Gebührensatz für die Benützung des
Leichenwagens erhöhte der Gemeinderat von
8 auf 10 DPM. — Kassier Heinrich Hartmann
und Revierförster Friedrich Koch wurden mit

Wirkung vom 1. 11. 1953 zu Beamten auf
Lebenszeit ernannt . — Im Hof des Rathauses
wird ein Fahrradständer aufgestellt , damit
die Räder aus dem Rathausgang verschwinden .
— Am Schlusse der Sitzung dankte Bürger -

räten für die in den letzten sechs Jahren
geleistete sachliche und erfolgreiche Mitarbeit .

10 Prozent unerwünscht

Pforzheim . 90 Prozent der seitherigen 25

neu zu wählenden Bürgermeister im Land -
kreis Pforzheim sollten nach dem Wunsche
von Landrat Richard Dissinger wieder ihr
Amt übernehmen dürfen . Bleibt nur die

Frage: Wer sind die restlichen 10 Prozent ?

Noch drei Jahre Trümmerbeseitigung
in Pforzheim

Die Trümmerbeseitigung in Pforzheim wird

noch etwa drei Jahre in Anspruch nehmen .
mm dieser Zeit müssen 600 000 ebm Schutt

beseitigt werden . Von den insgesamt 2,2 Mil -

lionen ebm Trümmern , die der Krieg in

Pforzheim hinterlassen hat , wurden Seit 1945
1. 6 Millionen ebm geräumt. Monatlich gibt

Brennholzversorgung in Weingarten gesichert
Aus der Gemeinderatssitzung

( Totensonntag ) verlegt . — Gegen die Errich - ⸗

meister Vögele den ausscheidenden Gemeinde -

Dienstag , 10. November 1953

Abschiedsstunde im Kreistag
Kreisverordnung erschwert Vereinsfeiern — Dr . Leinberger Leiter des Ausgleichsamtes — Sechs Jahre Kreistag

Der Kreistag der Landkreisselbstverwaltung Karlsruhe tagte gestern zum letzten Mal
in seiner nun zu Ende gehenden Legislaturperiode . Er hatte sich zu dieser „Abschieds -stunde “ die Berufsschule Bretten als Tagungsstätte ausgesucht ; sicherlich , weil das neu -
erstellte Berufsschulgebäude als das größte Einzelbauprojekt
Kreistages war .

das „ Meisterwerk “ dieses

In dieser letzten Sitzung lebte noch einmal das alte „ Temperament “ dieses Gremiums
auf . Es gab bei der Vorlage einer Kreisverordnung über die Feuersicherheit in Versamm -
Iungsräumen Rede und Gegenrede und sie wurde auch schließlich — Gottseidank — ver⸗
tagt . Im Mittelpunkt aber stand der große Rechenschaftsbericht des Landrates über
vergangene geleistete Arbeit .

Die als Entwurf vorgelegte Kreisverord -
nung für den Landkreis Karlsruhe über die
Feuersicherheit in Versammlungsräumen und
Wirtschaften sieht an sich harmlos aus . Hier
wird in einigen Paragraphen bestimmt , was
bei der Ausschmückung der Räume verboten
und Zzu beachten ist . Sie beherbergt aber doch
wesentliche , für Vereine und Gemeinden ein -
schneidende Bestimmungen , die zum Nach -
denken Anlaß geben .

Die Vereine sind die Leidtragenden

Die SPD habe sich mit dieser Verordnung
eingehend beschäftigt , sagte Kreistagsabge -
ordneter und Bürgermeister Hugo Rim -
melspacher und sie sei zu der Auffassung
gekommen , daß die in der Verordnung ver -

ankerten Bestimmungen in den polizeilichen
Vorschriften schon hinreichend vorhanden
seien . Warum also eine neue Verordnung
schaffen , eine Wiederholung , zumal das ja
eine Sache der Polizei und nicht die der Land -
kreisselbstverwaltung sei . Man solle sich nicht
belasten , sondern entlasten .

Außerdem treffe diese Verordnung beson -
ders und gerade die Vereine . Wenn in ihr
u. a. das „ Tragen von Papierkleidungen “ ver -
boten werde , dann könnte in Zuͤkunft man⸗
ches Vereinsfest scheitern , weil einfach das
Geld für teure Textilkleider nicht vorhanden
sei . Im übrigen sei doch recht fraglich , ob bei
offenem Licht — etwa bei einem Weihnachts -
fest — Papierkleidung feuergefährlicher sei ,
als Textilkleidung . Die SppD jedenfallis stimme
dieser Verordnung nicht zu .

Die CDU wollte offenbar zustimmen , denn
aus ihren Reihen waren solche Rufe vernehm -
bar . Als aber nach einigen Reden und Wi -
derreden über diese Verordnung zwischen
dem Abgeordneten Rimmels pacher und
Regierungsrat Weckesser auch die DVP
durch ihren Kreistagsabgeordneten und Bür -
germeister Ehrmann Ceureut ) die Beden -
ken anmeldete , strich sie die Flagge und

0

die Stadt für die Trümmerräumung 150 000
DM aus , die vom Land zu 85 Prozent zurück⸗
erstattet werden . Das Land ist mit seinen
Zahlungen allerdings erheblich im Rückstand .

Die Landespolizei meldet

Berghausen . Ohne auf den regen Verkehr
zu achten , überquerte kürzlich ein fünf

Jahre altes Kind die Hauptstraße und geriet
gegen einen vorbeifahrenden Pkw . Hierbei
erlitt das Kind lebensgefährliche Verletzun -

gen . Es fand Aufnahme im Krankenhaus .

Ein falscher Spätheimkehrer

Kehl . Ein 30jähriger Kellner , der aus der
polnischen Armee desertiert war und sich
dann im Lager Friedland und auch später
auf seiner Weiterreise nach Kehl als „ Spät⸗
heimkehrer “ ausgab , konnte von der Kehler
Polizei festgenommen und in das Gerichts⸗
gefängnis Offenburg eingeliefert werden . Der
„ Spätheimkehrer “ hatte ein langes Sünden -
register auf dem Gewissen und wollte sich
in die Fremdenlegion absetzen . Er gilt als ein
gefährlicher Hochstapler . Außerdem wird er
des Diebstahls und des RBetrugs beschuldigt .

Amerikafahrer wieder dabeim

Offenburg . Nach zweimonatiger Abwesen -
heit ist die Offenburger Bürgergruppe , die
auf Einladung in USA weilte , wieder zurück -
gekehrt . Die Teilnehmer landeten am Sonn -
tag àuf dem Frankfurter Flughafen und er -

reichten am gleichen Tage Offenburg .

Straßen erhalte .

die

stellte Antrag auf Vertagung . Die Verord -

nung solle dem neuen Kreistag vorgelegt
werden . Dabei blieb es dann nach einstim -
migem Beschluß .

Schnelle Erledigung fand der Antrag der
Landkreisselbstverwaltung zur Restflnanzie -
rung des Berufsschulgebäudes Bretten für das
laufende Rechnungsjahr nochmals ein Dar -
lehen von 160 000 DM aufzunehmen . Alle
Fraktionen erklärten spontan ihr Einverständ -
nis . Gleichfalls wurde beschlossen , Dr . Lein -
berger als Leiter des Ausgleichsamtes zu
bestellen .

Dann gab Landrat Gross seinen „ Ge -
schäfts - und Rechenschaftsbericht “ . Er ging
von der Schilderung jener unglückseligen Zu -
stände in den Jahren 1946 , 47 und 48 aus , als
sich der derzeitige Kreistag konstituierte , um

langsam aber mit großer Kraftentfaltung Ord -
nung in das vom Dritten Reich hinterlassene
Chaos zu bringen . Man habe nun bewußt die
Abschlußsitzung des ersten demokratischen
Kreistages auf den 9. November gelegt , um
hier eine sinnvollere Bedeutung , als die des
9. Novembers des Dritten Reiches zu doku -
mentieren .

Dieser erste Kreistag sei 1947 gewählt wor⸗
den und habe 42 Mitglieder gezählt , 20 von
der CDU , 17 von der SpD und 5 von der
DVP . Nach der Bildung der Fraktion der
Heimatvertriebenen sei eine gewisse Verschie -
bung eingetreten , so daß die Zusammenset -
zung des Kreistages seit 1948 18 CDU , 17 SPD ,
4 DVP und 3 FHeimatvertriebene gewesen
Wäre .

In seiner Legislaturperiode habe nun der
Kreistag 18 Sitzungen abgehalten und 120
Beratungspunkte béhandelt . In seiner Zeit
seien von ihm 6 Haushaltspläne und vier
Nachtragshaushaltspläne mit einem Gesamt -
volumen von 49 426 177 DPMverabschiedet wor -
den . Gleichzeitig seien nun aber auch Dar -
lehen über 815 000 DM von diesem Kreistag
aufgenommen worden . Der Landrat fuhr fort
und schilderte die Arbeit des Kreisrates . Auch
er habe 75 Sitzungen abgehalten und etwa
1200 Tagesordnungspunkte durchgesprochen .

Strassenbæu und Krankenhausdefiait
In keinem Rück - und Ausblick des Land -

Kreises fehlen die Hinweise auf den Straßen -
bau und die damit verbundenen Sorgen . Und
so nahm auch im gestrigen Rechenschafts -
bericht der Straßenbau eine zentrale Stellung
ein . Er war , ist und bleibt auch künftig das
wichtigste Problem , oder wie der Landrat
sagte , „ die größte Sorge des Landkreises “ .
Dies , obwohl seither 5 Millionen DM für
Straßeninstandsetzung , Unterhaltung und
Bau aufgewendet wurden . Es sei nämlich noch
nicht einmal das Notwendigste auf diesem
Sektor getan worden , um ein Höchstmaß an
Verkehrssicherheit überall zu gewährleisten .
Dies aber nur wegen der fehlenden Mittel .

Unter dem Gesichtspunkt der Straßenbau -
kosten behandelte der Landrat auch das Kran -
kenhausdefizit der Stadt Karlsruhe . Er sagte :
Wenn , seitens der Stadtverwaltung immer
wieder darauf hingewiesen werde , daß das
Krankenhaus der Stadt Karlsruhe auch
Kranke aus dem Landkreis Karlsruhe be -
Bandle , ohne aber vom Landkreis einen ent -
sprechenden Zuschuß zu erhalten , so sei das
zwar richtig , man müsse aber bei der Stadt -
verwaltung bedenken , daß der Landkreis auch
Straßen unterhalte , auf denen Karlsruher

Kraftfahrzeuge verkehren , ohne daß er hier -
für einen zur der

—

Jeden Monat 200 Einwohner mehr

Fassen wir nun die folgenden Ausführungen
zusammen . Der Landkreis habe auch auf dem
Gebiet des Wohnungs - und Siedlungsbaues
viel geleistet , doch stehe dem ein enormer Be -
Völkerungszuwachs gegenüber . 30 000 Flücht -
linge seien in den Landkreis geströmt und
auch jetzt noch betrage die monatliche Bevöl -
kerungszunahme 200 Personen , etwa 50 Fami -
lien . In der Freien Wohlfahrtspflege seien

Sleichfalls erhebliche Mittel ausgegeben Wor -
den . Habe in der offenen Fürsorge im Rech -
nungsjahr 1951/52 umgerechnet der Betrag pro
Kopf der Bevölkerung 8,88 DM betragen , 80
sei er in den Rechnungsjahren 1952/53 auf
10 . 56 DM gestiegen . Mitte dieses Jahres seien
in der offenen Fürsorge 1840 Personen mit
einem Betrag von 1 051 745 DPM. unterstützt
worden . In der geschlossenen Fürsorge habe

man im Rechnungsjahr 1952/53 pro Kopf der
Bevölkerung 5. 80 DM ausgegeben .

Das Altersheim Weingarten mit seiner Auf -
nahmefähigkeit von 80 Pfleglingen und das
Kinderheim Steinabad , das mit 100 Kindern
belegt werden kann und bereits 3300 Kinder
aufgenommen hat , sind ebenfalls Einrichtun -
gen , die vom derzeitigen Kreistag geschaffen
wurden . Auch sie waren Stationen des Re -
chenschaftsberichtes . Auch die Arbeit des Ju -
gendamtes wurde gestreift und es wurde her -
Vorgehoben , daß der Landkreis Karlsruhe un -
ter den nordbadischen Kreisen die meisten
Ferienplätze für Berliner Kinder geschaffen
hatte . Auch der Betrag von 52 000 DM zur Er -
haltung von Heimatdenkmälern falle schwer
ins Gewicht .

Zur Förderung der Landwirtschaft seien
gleichfalls Anstrengungen unternommen wor -
den . Allein dem Obstbau seien seit 1948 240 541
DMan Finanzzuweisungen zugeflossen . Die
Zuschüsse für die Gemeindewasserversorgung
hätten sich in Höhe von insgesamt 136 500 DM
bewegt . Schließlich müsse man auch die An -
erkennung des Tierzuchtamtes , wonach der
Landkreis Karlsruhe in der Vatertierhaltung
die besten Tierzuchterfolge aufzuweisen habe ,
hoch einschätzen .

Nachdem der Landrat die Leistungen auf
dem Schulsektor aufgezeigt und die finanziel -

len Verhältnisse der Landkreisselbstverwal⸗
tung dargelegt hatte ( Wir berichten darüber
gesondert und später ) dankte er den Mitglie -
dern des Kreistages , des Kreisrates , den Bür -
germeistern und den Angestellten und Be -
amten der Landkreisselbstverwaltung und des
staatlichen Amtes für ihre Aufbauarbeit . Es
Sei „ sachlich und gemeinschaftlich “ gearbeitet
worden , wenn auch manchmal „ Gewitterstim -
mung “ geherrscht hätte .

Dieser Dank wurde vom Kreistagsmitglied ,
Generalkonsul Kauf mann , zurückgegeben .
Der Kreistag habe sich manches stolze Penk - ⸗
mal gesetzt und er hoffe , daß sich auch der
kommende EKreistag mehrere Denkmäler setze .
Auf die Selbstverwaltung eingehend . wünschte
er von dem süddeutschen Volk , daß es „ immer
bereit sei die Selbstverwaltung zu verteidi -
gen “ , Wenn ihr Gefahr drohe . Ueber weitere
Einzelheiten aus dem Rechenschaftsbericht in
Unserer morgigen Ausgabe . )

Was hesser ist , wird sich noch herausstellen .
Freud und Leid um den Wohnungsbau für kanadische Flieger

Rastatt . Der Bau von Wohnungen für die
Kanadier des NATO - Flugplatzes Söllingen ,
der ursprünglich für Rastatt vorgesehen war ,
soll nunmehr in Bühl erfolgen . Darüber wer⸗
den manche Kreise , namentlich der Geschäfts -
welt , nicht sehr erbaut sein , denn von diesen
„ bestbezahlten Soldaten “ versprach sich man -
cher ein gutes Geschäft . Daß das auch seine

Leichtes Mädchen mit langen Fingern
Offenburg . Ein Offenburger Betriebsinspek -

tor lernte dieser Tage in einem Gasthaus
eine 19 Jahre alte „ ‚Dame “ kennen und
wollte sie schließlich nach Hause begleiten .
Unterwegs verschwand sie aber unter einem
Vorwand , nachdem sie ihm den Geldbeutel
mit 50 . — DMInhalt aus der Hosentasche ge -
angelt hatte . Glücklicherweise hatte der Ge -
schädigte in der Wirtschaft Einblick in ihren
Ausweis genommen und konnte sich noch an
den Namen erinnern . Dieser besagte der Kri -
minalpolizei jedoch genug und man hatte sie
bald darauf ermittelt . Nach anfänglichem
heftigem Leugnen , wobei sie den Verdacht

noch auf eine andere „ Dame “ lenkte , gestand
sie schließlich , den Geldbeutel entwendet zu
haben . Vom Inhalt war nicht mehr viel vor -
handen .

Portogelder unterschlagen

Offenburg . Wegen fortgesetzter Unter -
schlagungen von Portogelder und Urkunden -
fälschung wurde ein 29 Jahre alter Angestell -
ter zur Anzeige gebracht . Im Zusammenhang
damit gelangte ein weiterer Angestellter der
Firma wegen Sachhehlerei zur Anzeige , weil
er von den Unterschlagungen Kenntnis hatte
und sich noch Schweigegelder zahlen ließ .
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Schattenseiten hat , konnte man bisher in
Rastatt auf dem privaten Wohnungsmarkt
spüren , da die Preise für möblierte Zimmer
und Wohnungen arg in die Höhe getrieben
wurden , weil alles an Kanadier vermieten
wollte .

Uraufführung in Baden - Baden
Baden - Baden . Das Theater der Stadt Baden -

Baden bereitet für den 14. November die Ur -
aufführung eines neuen Stückes von Ladislaus
Fodor mit dem Titel „ Blauer Montag “ vor .
Die Inszenierung liegt in den Händen von
Pinkas Braun . Für Ende November ist im
gleichen Theater eine Neueinstudierung von
„ Romeo und Julia “ vorgesehen . Die Inszenie -
rung besorgt Intendant Hannes Tannert , die
Bühnenbilder gestaltet Trude Karrer .

AZ. Badische allgemeine Zeitung , GeschäftsstelleKarlsruhe , Waldstrage 28, Chefredaktion : Theo Jost .Lokales : Helmut Köhler und Gertrud Waldecker ,Land : Fritz Pfrommer Sport : Helmut Zeschel . An-zeigen : Theo Zwecker . Techn . FHerstellung : Karls -ruher Verlagsdruckerei in Verbindung mit der
Druckerei und Verlagsgesellschaft in
Mannheim . Mitglied der Pressege -meinschaft Mannheim — Karisruhe —

Stuttgart — Heilbronn .
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Mercedes - Rennwagen schon sehr weit entwickelt

SE1950 luit gaun uecùe RMotat
Uber die sportlichen Pläne von Mer -

cedes - Benz im Jahre 1954 gewinnt
man allmählich Klarheit . Nachdem zu -
nächst verschiedene , sich widerspre -
chende Meldungen kursierten , drückte
sich nun Dr . Nallinger , der technische
Direktor des Untertürkheimer Werkes ,
Kklipp und klar aus . Er sagte , daß Mer -
cedes im kommenden Jahr sowohl an
Rennen für Sportwagen als auch für
Grand - Prix - Formelwagen teilnehmen
werde .

Allerdings nicht unbegrenzt und auch
nicht Sonntag für Sonntag , „ denn dies

Keine Uebersättigung mit Autos

Amerika produziert die meisten Kraft -
fahrzeuge , es hat auch die größte Ver -
kehrsdichte . Aber es sind keine Anzei -
chen vorhanden , daß ein Sättigungs -
punkt in der Versorgung mit Automo -
bilen zu erreichen ist , weder jetzt noch
in zehn Jahren . Diese zuversichtliche
Prognose gab der Präsident des größten
amerikanischen Finanzierungsunterneh -
mens für Kraftfahrzeuge . Dabei wird
die USA - Produktion für das kommende
Jahr auf 6 bis 8 Millionen Stück ge⸗-
Schätzt . Der Neubedarf verteilt sich auf
den jährlichen Ersatz von 3 Millionen
Fahrzeugen , auf die Bevölkerungs -
zunahme und die Nachfrage jener Leute ,
die sich immer das neueste Modell
Ieisten .

wäre reiner Unsinn “ . Mercedes bestrei -
tet die Rennen nicht , um einer Sensa -
tionssucht oder einem Geschwindig -
keitsrausch zu frönen , sondern haupt -
sächlich deshalb , um aus den Erfahrun -
gen für die Serien Produktion zu profi -
tieren .

Was die Sportwagen betrifft , hat Mer -
cedes die Absicht , 1954 an den größten
Langstrecken - Prüfungen teilzunehmen :
an den 1000 - Meilen von Brescia
Ctalien ) , den 24 - Stunden von Le Mans
( Frankreich ) und an der Carrera
Panamericana Mexico . Direktor
Nallinger sagte hierüber : „ Wir haben
1952 Le Mans und die Carrera mit
unserem Modell ‚SL 1952“ gewonnen .
Obwohl wir dieses Jahr nicht fuhren ,
entwickelten wir ein neues Modell ,SL.
1953“. Im kommenden Jahr aber wird
man unseren ‚SL 1954“ mit ganz neuem
Motor , Chassis und Karosserie sehen . “
Uber die neuen Grand - Prix - Rennwagen
der Formel 2500 ecm ohne Kompressor
verriet Nallinger , daß sie konstruktions -
mäßig „ schon sehr weit entwickelté “ sind .
Mit den neuen „Silberpfeilen “ will Mer -
cedes am Großen Preis von Europa auf
dem Nürburgring , am Großen Preis von
Frankreich und am Großen Preis von
Spanien teilnehmen . Eventuell wird der
neue Rennwagen dann Ende 1954 noch
nach Argentinien geschickt , doch ist
hierüber noch keine endgültige Ent -
scheidung gefallen .

deůtscle Vagen füe Kůdaßeilea
Europäische Industrie überflügelt die Amerikaner

Vor dem Kriege wurden die Exporte
nach der Südafrikanischen Union von
den Amerikanern beherrscht . Dieser
Zustand hat sich gründlich geändert .
Nach einer Statistik über den Import
von Fahrzeugen nach Südafrika ist z2u
entnehmen , daß im Jahre 1952 72,5 /
aus der europäischen Produktion stam -
men . Von den 34 503 eingeführten Fahr -
zeugen kamen aus Großbritannien
18 296 Stück , das sind 53 %, von den
europàischen Ländern steht Deutsch -
land an zweiter Stelle mit 3800 Stück ,
das sind 11 %/ . USA ist mit 7000 Wagen

o21 / immer noch sehr stark an der
Einfuhr beteiligt . Auch für das erste

Kleine Notizen
Argentinien : Ein Auftrag von weite -

ren 3000 Diesel - Taxen wurde an die
Firma Daimler - Benz in Stuttgart gege -
ben . Die Daimler - Benz - Werke werden
den Typ „170 S- D“ zerlegt nach Argen -
tinien liefern und die Fahrzeuge im
hiesigen Werk montieren .

England : Der Export britischer Auto -
mobile in den ersten neun Monaten des
Jahres 1953 betrug 230771 Fahrzeuge ,
gegenüber 249 057 im gleichen Zeitraum
des Vorjahres . Der Wert der Export -
fahrzeuge beträgt etwas mehr als 100
Millionen D- Mark .

USA : In der Automobilstadt Detroit
wird nach einer Unterbrechung von
14 Jahren wieder eine Automobil - Aus -
stellung durchgeführt . Als Termin sind
die Tage vom 20. bis 28. Februar 1954
vVorgesehen . Diese Automobil - Schau
wWird die 41. von Detroit sein , dię zu den
größten Amerikas zählt .

Neue Shell - Bücher
Unter dem Titel „ Die Shell - Bücherei “
ist in Zusammenarbeit zwischen der
Deutschen Shell AG und der Verlags -
anstalt Hüthig & Dreyer , Heidelberg
und Mainz , eine interessante Buchreihe
entstanden . Zunächst sind vier Bände
erchienen , die zu der Serie „ ABC des
Erdöls “ gehören :

1. „ Erdölvorkommen der Welt “ von
A. M. Stahmer . Der im In - und Ausland
bekannte und anerkannte Erdöl - Publi -
zist bietet mit diesem Band einen um -
fassenden Uberblick über die Erdölvor -
kommen der westlichen und östlichen
Hemisphäre mit neuen Zahlenunter -
lagen .

2. Die Suche nach Erdöl “ von Dr . K.
H. Wiontzek . Der Verfasser gibt hier
eine Darstellung der Entstehung des
Erdöls , der Lagerungsverhältnisse der
Ollagerstätten , der geographischen und
geologischen Aufschlußmethoden .

3. Erdöl bohren und fördern “ von Dr .
K. H. Wiontzek . Der Band gibt einen
ausgezeichneten Uberblick über das viel -
gestaltige Bild der Erdölbohrung und
- förderung und eine klare Vorstellung
von den komplizierten Einrichtungen
und weitläufigen Problemen der moder -
nen Erdölbetriebe .

4. „Erdöldestillation “ von Dr . - Ing .
G. H, Lehmann . Der Band gibt zuerst
einen umfassenden allgemeinen Uber -
blick über das Erdöl und seine Verarbei -
tung und behandelt dann speziell das
interessante Gebiet der Erdöldestilla -
tion . Eine Vielzahl von Bildern - Fotos ,
Zeichnungen und graphische Darstellun -
gen — zaustriert das von einem bekann -
ren Fachmann in meisterhafter Diktion
verfaßte Werk .

Sämitliche Bände sind aus Kunstdruck -
papier und reich illustriert . Der Preis
beträgt 4. 380 DM pro Band . Mit dieser
neuen Buchreihe wird eine Lücke in der
Fachliteratur geschlossen . In allgemein
verständlicher aber anspruchsvoller und
wissenschaftlich einwandfreier Weise
wird von namhaften Fachleuten der
neueste Stand der internationalen For -
schung und der Verarbeitung von Erdöl

dargestellt .

Semester des Jahres 1953 halten sich die
Prozentanteile in der gleichen Höhe des
Vorjahres .

Interessant ist eine Aufschlüsselung
nach Marken : Austin 3632, Morris 3535,
Ford - Consul 3228, Opel 3247, Vauxhall
2127. Chevrolet 2116, Ford USA ) 1710,

DKW- Sonderklassen - Limousine , ein neuer Triumph des DKW- Dreizylinders ; der Motor leistet
34 PS , Spitzengeschwindigkeit 115 bis 1 20 km / Std . ( Werkfoto )

Hillmann 1387. Der Rolls Royce ist 1952
überhaupt nicht vertreten , dagegen wur -
den 10 Cadillac nach Südafrika verkauft .

Die Zahl der in der Südafrikanischen
Union zugelassenen Kraftwagen betrug
Ende 1952 513 000, darunter 283 000 ame -
rikanische und 128 000 britische Fahr -
zeuge . Unter der halben Million Wagen
befinden sich noch 1158 Veteranen , die
vor 1926 zugelassen wurden . Bei 1100
Modellen ist das Konstruktionsjahr
überhaupt nicht mehr feststellbar . Die
am meisten gefahrenen Wagen sind :
Chevrolet 90 233. Ford 56 982, Plymouth
34 601, Austin 25 914. Den Beschluß der
langen Serie bilden die „ Teuren “ , nàm -
lich 812 Cadillac , 89 Daimler , 63 Rolls
Royce und 60 Mercedes - Benz .

Liue MillicQa Rallber in Jtalien
Bei Vespa lief das halbmillionste Exemplar vom Band

Italien ist das klassische Land des
Motorrollers ! Nach zuverlässigen
Schätzungen laufen zur Zeit in Italien
eine Million Roller . Die große italieni -
sche Firma Vespa hat in ihren Hallen in
Pontedera jetzt den 500 000. Roller her -
gestellt . Bei dieser Gelegenheit fand
eine Betriebsfeier der rund 17 000 Ar -
beiter des Werkes statt . Der Bischof von
Pisa ließ es sich nicht nehmen , an Ort
und Stelle eine Messe zu zelebrieren .

llabeialett , Ciuscũsius adee Scluebedacli ?
Eine Frage des Verwendungszweckes und des Geldbeutels / Auch der Geschmack spielt mit

Kabriolett oder Limousine ? Das ist die alte Streitfrage , die schon
immer vor der Anschaffung eines neuen Autos geklärt werden mußte , die vor
30 Jahren zugunsten des völlig offenen Wagens ausfiel , mit Verdeck und seit -
lichen Einsteckscheiben , und seit etwa reichlich 20 Jahren meist zugunsten der

Limousinen entschieden wird . Früher waren die offenen Wagen billiger als die
Limousinen , heute ist es umgekehrt . “

Es, sind viele Umstände , die man be -
rücksichtigen muß ; nicht nur der Preis
ist von Bedeutung , auch der Verwen -
dungszweck und noch vieles andere .
Ein Fahrer , der tagsüber viel in ge -
schlossenen Räumen arbeiten muß , freut
sich , wenn er im offenen Wagen fahren
kann , während die meisten Fahrer , die
Tag für Tag lange Strecken unterwegs
sind , den geschlossenen Wagen bevor -
zugen .

Das Kabriolett ist an und für sich eine
Sehr glückliche Lösung , die beide Wün⸗
sche , den Wunsch nach einer Fahrt im
Freien und ebenso den Wunsch nach
einer Fahrt im geschlossenen gutgeheiz -
ten Wagen , erfüllen kann . Es ist zwar
etwas teurer , aber für denjenigen , der
Wechselweise einen offenen und einen
geschlossenen Wagen braucht , nicht un- ⸗
erschwinglich . Man muß sich aber dar -
über im klaren sein , daß Verdeckstoffe
nicht so haltbar sein können , wie die
festen Blechdächer der Limousinen ,

Was vielen Leuten die Freude am
Kabriolett auf die Dauer verdirbt , das
ist der Staub , der unvermeidliche Staub
auf schlechten Wegen und der unver -
meidliche Staub , mit dem man sich die
Hände und leider auch oft den hellen
Mantel beschmutzt , wenn man das ver -
staubte Dach öffnen oder schließen muß .
Und schließen muß man ein Kabriolett
immer dann , wenn man für mehrere
Stunden in ein Theater , ein Kino , eine
Konferenz oder eine Gerichtsverhand -
lung geht , denn zwischendurch könnte
es regnen oder der Wagen auch einmal
von unfreundlichen Mitmenschen aus -
geraubt sein .

Einige Jahre vor dem Kriege hatten
einige Firmen Zwischenlösungen her -
ausgebracht , die sogenannte Kabriolett -

Limousine . Opel hatte sie beim Olym -
pia , DKW an der Meisterklasse , Adler
am Trumpf - Junior usw . Es sind Fahr -
zeuge mit festen Seitenwänden , ein -
Steckbaren Dachspiegeln und zusam -
menrollbarem Planstoffdach , fraglos
eine praktische Lösung , aber in bezug
auf den Staub und die damit verbun -
denen Verschmutzungen auch noch nicht
die Lösung .

Dieèse Erkenntnisse führten offensicht -
lich zu einer neuen Zwischenlösung , die
zwar auch schon aus der Vorkriegszeit
herstammt , aber erst jetzt mehr und
mehr an Verbreitung gewinnt , nämlich
zum Roll - oder Schiebedach .
Die ersten Rolldächer sah man bei Aus -
flugsomnibussen und die ersten Schiebe -
dächer beim kleinen LITiter - Steyr .

Diese Bauarten hat man neuerdings
wWesentlich verfeinert . Es gibt recht viele
Ausführungsformen . Alle haben sie den

Tips für Kraftfahrer

Vorzug , daß sie der Sonne freien Zutritt
in den Wageninnenraum geben , im Ver -
hältnis zum Kabriolett billiger sind und
sich auch leichter und ohne Schmutz

ökknen und schließen lassen . Die Bau -
Arten sind soweit verfeinert , daß das
Dach während der Fahrt mit einem Kur -
belapparat ähnlich wie ein Seitenfenster
geöffnet und geschlossen werden kann ,
oder daß man es sogar durch leichten
Druck auf einen elektrischen Schalt -
kKknopf in Tätigkeit setzen kann .

Vor der Anschaffung eines neuen

Scbwedlen will aůg Neellts - Heelielie dunskellan
Bei sieben Millionen Einwohnern gibt

es in Schweden gegenwärtig mehr
als 500 000 Autos . Das Forschungsinstitut
der Industrie hat ausgerechnet , daß
Schweden im Jahre 1960 voraussichtlich
900 000 Autos haben wird ; auf je acht
Schweden wird dann ein Auto entfallen .

Das Straßennetz ist schon beim gegen -
Wärtigen Autoverkehr unzureichend ,
denn während der Jahre des Arbeits -
kraftmangels konnten nur wenige Stra⸗
Ben gebaut werden und der Nachhol -

Aubeikalt odee Viectalt?
Das Prinzip der beiden Verbrennungs -

Vverfahren darf als hinlänglich bekannt
vorausgesetzt werden . Es sei daher
lediglich noch einmal ↄrwühnt , daß bei
einem Einzyliasd RNeitaktmotor
nach jeder Kurbelwellenumdrehung ein
Krafthub , d. h. also eine Zündung er -
kolgt , während der Viertaktmotor
zwei Umdrehungen überspringt .

Aus dieser Tatsache heraus könnte
man die Schlußfolgerung ziehen , daß ein
Zweitaktmotor doppelt soviel leisten
müßte wie ein gleich großer Viertakt -
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Goliath - Vierradlieferwagen „ Expreß “ , 800 kg Nutzlast , 700-Cc m -
Zweitaktmotor mit Benzineinspritzung , 29 PS , vollsynchronisiertes 4 - Gang - Leicht -
schaltgetriebe , Höchstgeschwindigkeit 80 km / Std . , Fahrerhaus für drei Personen .

motor . Aus vielerlei Gründen ist dies
aber nicht der Fall . Im Gegenteil , der
Viertaktmotor ist in bezug auf die Lei -
stungsausbeute dem Zweitakter über⸗
legen . Dies ist auch der Grund dafür ,
dahß Reèkordmaschinen als Viertaktmotor
gebaut werden . Auch die Verbrauchs -
werte für Kraftstoff und Ol liegen beim

Viertakter günstiger . Zum besseren Ver -
ständnis dieser Tatsache wollen wir
einige Gründe aufzeigen .

Zum Ausspülen der verbrannten Gase
steht beim Viertaktverfahren ein voller
Hub zur Verfügung , der Sogenannte
Auspufftakt . Bei diesem Takt schiebt
der Kolben auf dem Wege vom unteren
zum oberen Totpunkt die verbrannten
Gase aus dem Zylinder hinaus .

In der Praxis sieht die Sache sogar
noch etwas günstiger aus , da infolge der
Ventilzeiteinstellung die Auspulfgase
schon entweichen können , bevor der
Kolben den unteren Totpunkt erreicht
hat . Abgesehen von einem kleinen Teil
Restgas , der nach jedem Auspuffhub im
Zylinder verbleibt , kann nun . beim
nachfolgenden Ansaughub , der Zylinder
mit Frischgas Genzin Luft - Gemisch )
ganz gefüllt werden .

Diese gute Zylinderfüllung bewirkt
nun beim Viertakter eine spezifische
Leistung und Wirtschaftlichkeit , wie sie
beim Zweitakter niemals erreicht wer⸗
den kann . Hier wird das Frischgas stark
mit Abgasen vermischt und erfährt
außerdem durch diese eine erhebliche
Temperaturerhöhung , wodurch Leistung
und Wirtschaftlichkeit herabgesetzt wer⸗
den . Hätte der Zweitakter gegenüber
dem Viertakter nicht solch bestechende
baulichen Vorteile , dann hätte er die
große Verbreitung nicht finden können ,
die sich dadurch dokumentiert , daß bei
Motoren bis zu 250 cem der Zweitakter
das Feld beherrscht .

Die 500 000. Vespa wurde von Monsignore
Camoeza geweiht .

Der riesige Aufschwung des Vespa -
Wexkes ist bemerkenswert . Die Serien -
produktion wurde erst im März 1947 auf -
genommen , so daß innerhalb sechsein -
halb Jahren die halbe Million Vespas
produziert wurde , Als nach dem Kriege
Enrico Piaggo seinem Chefingenieur
Ascanio den Auftrag erteilte , ein „ Fahr -
zeug wie ein Auto “ auf zwei Rädern zu
bauen , aber kein übliches Motorrad , da
ward der Roller bald geboren . Die ersten
„ Vespas “ wurden wegen ihrer neuen
Form unfreundlich kritisiert . Aber der
Roller - Gedanke setzte sich durch . Die
Produktionszahlen stiegen rapide : 1946
erst 2464, 1947 dann 10 535, 1948 schoen
19 822, 1949 aber bereits 35 678 Stück .
Heute wirft das Werk in Pontedera täg -
lich 450 Vespas auf den Markt .
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Wagens ist also grundsätzlich die Frage ,
ob Kabriolett oder Limousine , auf Grund
des hauptsächlichen Verwendungszwecks
und des Geldbeutels zu klären . Ist
die Entscheidung zugunsten der Limou -
sine ausgefallen , so bleibt immer noch
die spätere Einbaumöglichkeit eines
Roll - oder Schiebedaches offen , wobei

im allgemeinender Kostenaufwand
durchaus erschwinglich ist .

bedarf stellt eine nicht zu verachtende
Produktionsreserve für Zeiten eventu -
eller Arbeitslosigkeit dar . Der Ertrag
der Autosteuer — 685 Mill . Schweden -
kronen pro Jahr - ermõöglicht recht um -
fassende Baumaßnahmen .

Die Verkehrsunfälle sind Sso zahlreich ,
daß ein Sonderausschuß zur Erarbeitung
geeigneter Gegenmaßnahmen eingesetzt
Werden mußte . Im vorigen Jahr kostéeten
die Verkehrsunfälle 300 Mill . Schweden -
kronen .

Schweden ist eines der wenigen euro -
bäischen Länder mit Links - Verkehr .Die
Umstellung auf Rechtsverkehr , von wel -
cher man sich eine Verringerung der
Unfälle verspricht , würde 150 Millionen
Schwedenkronen , etwa 120 Mill . DM,
Kkosten . In Fachkreisen wird eine solche
Umstellung sehr befürwortet . denn das
Land ist trotz des trennenden Meeres
mit dem kontinentalen Straßenverkehr
eng verbunden ; 1952 haben nicht weni⸗
ger als 864 000 Kraftfahrzeuge die größe -
ren schwedischen Grenzzollämter pas -
siert , hiervon 412 000 ausländische .

Oktober - Produktion bei Opel
Die Opel - Produktion umfaßte im

Oktober 11 710 Personen - , Liefer - und
Lastwagen , wovon 8275 auf den Olym -
pia Rekord . 1341 auf den CAR A VXN.
665 auf den Schnell - Lieferwagen L 53
und 1425 auf den 1¾ Tonnen Opel - Blitz -
Schnell - Lastwagen entfallen ; außerdem
wurden vier Fahrgestelle 3 t hergestellt .

Redaktionstisenmn . .
„Ess0O Oilways “ ( Ausgabe in deutscher

Sprache ) . In der Nummer 1 1953 wird mit
Text und hervorragenden Fotos e in

Thema in einem halben Dutzend hoch⸗
interessanter Artikel behandelt : Die
Drucktechnikl wWissen Sie , Was
man unter „ Steindruck “ versteht
wie der „ Druck vom Gummituch “ vor
sich geht ? Wie Lyon seine berühmten
bedruckten Tuche herstellt ? Wann die
erste Zeitung mit einer kraftbetriebenen
Schnellpresse hergestellt wurde ? Diese
und viele andere Fragen beantwortet
die neueste Ausgabe dieser Zeitschrift .

„ Die Dunlop - Spur “ , Schönen Dank für
die Nummer 3, liebe Redaktion ! Titel -
bild ein „ Meisterschuß “ von Wolf &
Tritschler . Die Zeitschrift ist wie immer
stark bebildert Fotos sagen ja oft mehr
als Worte ) , aber auch an lesenswertem

über das Anhalter - Unwesen auf Lend -
Text ist kein Mangel . Der kleine Teur
und Autostraßzen verdiente , daß er über -
all publiziert würde .
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Fußball· Nachlese vom Sonntag
A- Klasse — Staffel 1

Rußheim — Olympia - Hertha 4: 0. Durch 2wei
Tore von Schmidt und zwei weitere Treffer
von Speck und Schmidt II . erzielten die Rußfi -
heimer einen nie gefährdeten Sieg .

EKFV Amat . — Hochstetten 2: 4. Wiederum
enttäuschten die Amateure des KFV ihre An -
hänger , da trotz technischer Ueberlegenheit
gegen die Hochstettener nicht viel auszurich -
ten war . Während bei Hochstetten dis ganze
Stürmerreihe an der Torausbeute beteiligt
War , erzielten beim KFV Schick und Stiefel
die Gegentore .

Jöhlingen — Leopoldshafen 2: 2. Die Jöh -
linger lagen noch bei der Halbzeit mit 2. 1
vorn . In den letzten 30 Min . mußten sie aber
noch den Ausgleichstreffer hinnehmen . Für
Jöhlingen waren Vigel und Schenkel erfolg -
reich , während Leopoldshafens Tore aus Frei -
stößen resultierten .

FC Spöck — ASV Durlach Res . 8: 1. Trotz
Kklangvollen Namens wurde die Reserve des
ASV mit 8: 1 überfahren .

FC West Khe . — FC 21 Karlsruhe 1: 2. Be -
reits zur Halbzeit war der Sieg des FC 21
nicht zweifelhaft , der in der 35. Min . die Füh -
rung erzielt hatte . Das Gegentor für FV West
erzielte Gräber .

Wöschbach — Wössingen 0: 4. Die Gäste hat -
ten deutliche Vorteile und verstanden es auch ,
diese in Tore umzusetzen .

Berghausen — Neureut 5: 1. Der Berghause -
ner Formanstieg war auch in diesem Spiel
unverkennbar . Die Tore für Berghausen er -
zielten Rothfuß (3) , Dafferner , Strohecker
CFoul - Elfmeter ) und Steiner .

Liedolsheim — Friedrichstal 3: 0. Gegen die
sich in bester Form befindlichen Liedolshei -
mer konnte Friedrichstal nichts ausrichten
und mußten sich durch Tore von Haffner , Haas
und Seitz verdient geschlagen bekennen .

A- Klasse — Staffel 2

KFV Res . — Wolfartsweier 8: 0. Die Reservʒe
des KFV konnte gegen Wolfartsweier ihr gan -
228 Repertoir an Spielwitz und Technik aus -
spielen und deklassierte die Gäste , die nicht
einmal die Chance zum Ehrentor ausnutzten .

In die Torschützenliste trugen sich ein : Meier ,
Läufer , Koch , Schieneis und Erdel .

Beiertheim — Palmbach 1: 1. Nach einer

Führung durch ein Tor von Wurster mußten
die Beiertheimer noch in den letzten Minuten
den Ausgleichstreffer durch die sympathische
Palmbacher Mannschaft hinnehmen .

Busenbach — Kleinsteinbach 2: 0. Durch
zwei Tore von Säuberlich errangen die Bu -
senbacher einen verdienten Sieg und trotz

eifrigster Gegenwehr mußte Kleinsteinbach

eine weitere Niederlage einstecken .
Langensteinbach — FV Bulach 1: 4. Auf eige -

nem Platz leisteten sich die Langensteinbacher
überraschenderweise einen Spielverlust , wo -
bei sie mit vier Toren des FVBulach noch
recht gut bedient waren .

Fr . T. Bulach — ASV Durlach 0: 5. Die Dur -
lacher hatten keine allzugroße Mühe , um

gegen die Bulacher einen klaren Sieg heraus -
zuschießen . Die Tore erzielten Weber (2) ,
Kaller (1) , Specht ( ) und Meier ( I ) .

Malsch — Bruchhausen 1: 0. Nach torlosem
Halbzeitstand setzten sich die Malscher in den
letzten Minuten durch und Reichert erzielte

den vielumjubelten Siegestreffer .
Schöllbronn — Neuburgweier 5: 1. Die er -

satzgeschwächten Gäste mußten sich in Schöll -
bronn eine hohe Niederlage gefallen lassen .

Für Schöllbron waren Neumaier , Kunz , Maisch

und Kunz Emil (2) erfolgreich .

B. - Klasse — Staffel 1

Forchheim Ges . ) — Spielberg 5: 3. Knapp
aber verdient setzte sich die Reserve von

Forchheim gegen die technisch ansprechenden

Spielberger durch .
Spinnerei Ettlingen — Spessart 2. 2. Die

Abwehrreihen waren auf beiden Seiten die

stärksten Mannschaftsteile .
Etzenrot — Herrenalb 0: 2. Durch zwei Tref -

ter ihres Mittelstürmers stand der Sieg für

Herrenalb bereits zur Pause fest .
Mutschelbach — Pfaffenrot 3: 1. Erst beim

Stande von 3: 0 schaffte Bieger für Pfaffenrot

den Ehrentreffer .
Auerbach — Weiler 1: 1. Trotz Feldüber -

legenheit von Auerbach reichte es nur 2u

einem Unentschieden .

B - Klasse — Staffel 2

ASV Ettlingen — Oberweier 4: 2. Erwar -
tungsgemäß holte sich der AS8V gegen Ober -

weier die Punkte , wobei Fischer , Mußgnug

und Schellenberg (2) die Torschützen Waren .

AsSV Grünwettersbach — KSC 6. 1. Der AS8V
Grünwettersbach brachte dem KSC eine über-
raschend hohe Niederlage , die erste in dieser

Spielzeit , bei . Die Tore für Grünwettersbach

erzielten Roth , Kleiber , Wolf , Kantwerk und

Postweiler (2) . 5
Hohenwettersbach — DIK Ettlingen 3: 4. Die

Hohenwettersbacher lagen zwar zur Halbzeit
durch Tore von Kraut und Sutter mit 8 in

Führung , mußten sich dann jedoch der besse -

ren Kondition der jungen Ettlinger beugen .

Alemannia Rüppurr — Sulzbach 71 . Dieses
Spiel war für die Rüppurrer nur ein Spazier -
gang , wobei man bei etwas mehr Schußglück
auch einen zweistelligen Sieg hätte erringen

können . Den Vogel schoß Krist mit 6 Toren

ab , während Haas einmal erfolgreich war .

Stupferich - Ettlingenweier 6: 0. Die schwa -
chen Gäste hatten keine Chance . Die Tore für

Stupferich erzielten Obert ) und Dorner (Y) .

B- Klasse —Staffel 3

Frspuspygg Khe . — Staffort 12 . Staffort
5588 Aech Pack einer 2 : 0 - Führung durch

Verstärkte Abwehr den Doppelpunktgewinn .
Germania — Rintheim 2: 1. Die ehemalige

Elf des ASV Agon , die sich jetzt dem Sport -

verein Germania angeschlossen hat , schlug

ihren schärfsten Widersacher Sanz knapp .

.

N - Sport

Wird der KSC Beruſunq einlegen ?
Der Stuttgarter „ Sportbericht “ will erfahren

haben , daß der Karlsruher S0 in Sachen „ Tor -
pfostenbruch “ gegen das Urteil der Vertrags -
sbielerklassen Süddeutschlands am letzten
Mittwoch in Weinheim Berufung einlegen
wird . Staatsanwalt von der Heydt soll er -
klärt haben , daß er das Urteil für völlig un -
möglich halte . Nachdem kein Verschulden des
KsScC am Spielabbruch festgestellt werden
konnte , könne es nur eine Spielwiederholung
geben .

Wie dazu vom ersten Vorsitzenden des
KScC , von der Heydt zu erfahren war , eilt
diese Meldung den Tatsachen voraus . Von
der Heydt erklärte , er könne von sich aus
keine Berufung einlegen . Für Montagabend
sei eine engere Vorstandssitzung des Kaäarls -
ruher Sportklubs einberufen worden , die sich
mit dem Weinheimer Urteilsspruch befassen

Handball

werde . Erst dann würde sich entscheiden , o
der KScC Berufung einlegen werde oder nicht

Am Mittwoch wurde in Weinheim in Sachen

Torpfostenbruch entschieden , daß von dem

am 4. Oktober 1953 beim Stande von
1: 3 wegen eines Torpfostenbruchs abgebroche -
nen Oberligaspiels KSC — Jahn Regensburg
die letzten zwanzig Minuten unter den glei -
chen Voraussetzungen nachzuspielen seien .

Beide Vereine haben die Möglichkeit inner -
halb von sieben Tagen Einspruch gegen dieses
Urteil zu erheben .

Was gibis im Toto ?
Vorläufige Quoten im Südwestblock - Toto

Zwölfer - Wette : 1. Rang 15 608 DM.
2. Rang 586 DM , 3. Rang 50 DM

Zehner - Wette : 1. Rang 1051 DM .
2. Rang 53 . 50 DM , 3. Rang 6. 50 DM .

Rintheim enttàuschte in St . Ieon
SG St . Leon — TSV Rintheim 17 : 5

St . Leon hatte bereits nach 10 Minuten
einen 4: 0 Vorsprung herausgespielt . Rintheims
Angriff war vom Schußpech verfolgt , denn
Göckel und Schmidt trafen mehrfach nur die
Latte . Zur Pause war die Partie bei einem
8 : 3 - Stand schon fast entschieden . Nach Wie -
deranspiel verstärkte Rintheim zwar das
Tempo , konnte auch zu zwei weiteren Er -
fkolgen kommen , scheiterte dann aber an der
überragenden Torhüterleistung von Rrecht ,
der nebenbei auch noch einen 13 - m- Wurf
hielt . Die Tore für St . Leon erzielten Götz -
ner , Heger und Steger . Bei Rintheim waren
Göckel , Schmidt und Barth erfolgreich .

TS6G Kronau - SV Durmersheim 8: 10

In diesem spannenden Spiel sorgte der
überragende Stürmer Landsberger für den
knappen Sieg der Gäste . Durmersheim lag
bald mit 3: 0 Toren in Führung , doch konnte
bis zur Pause Kronau auf 3: 4 aufholen Beim
Stande von 7: 6 kam Kronau erstmals in Front ,
versäumte aber , diesen Vorsprung auszu -
dehnen ,so daß Durmersheim wieder heran -
kam und die Führung bis zum Schlußpfiff
nicht mehr abgab . Die Tore für Durmersbeim
erzielten Landsberger (6) , Kiefer und Flick ,
für Kronau waren Mosch , Dörflinger , Hees
und Fuchs erfolgreich .

TSV Bretten — KSC 915

Im Feldspiel erwiesen sich beide Mann -
schaften als gleichwertig , der KSC hatte je -
doch den besseren Angriff , der aus allen
Lagen schoß . Für den KSC waren Bauer ,
Pollitz , Reubelt , Gremmelmeier , Frey , Seil -
heimer und Scharf die Torschützen , für Bret -
ten waren Hinzinger , Konanz , Schwemmel
und Zonzius erfolgreich .

Bezirksklasse , Staffel 3

Knielingen kaum noch einzuholen

IV Knielingen 9 163: 86 17
TG Eggenstein 8 100: 76 13 : 3
IV Linkenheim 9 106: 81 12 : 6
Polizei SV Khe 8 90 : 88 10·6
Tschf . Mühlburg 8 90 : 79 8: 8

TSG Bruchsal 8 70: 87 4. 12

TSV Graben 8 61: 101 4·12

TV Kirrlach 9 82: 121 4. 14

TSV Neuthard 9 64: 107 4: 14

RINGEN

In der Landesliga wurde die Staffel des

KSV Eiche Gstringen Herbstmeister . Sie be -

siegte nach spannenden Einzelkämpfen Dax -

landen knapp aber verdient mit 5: 3 Siegen .
Ausschlaggebend für den Sieg der Gäste -

staffel waren die Kämpfe in den drei leichten

Gewichtsklassen . Hier verloren die Daxlan -

der Ringer Bauer , Brendelberger und Schwall

gegen G. FHartlieb , R. Hartlieb und Hirsch .
Bauer und Schwall wurden sogar geschultert .
Robert Hartlieb gewann im Bantam nach

Punkten gegen Brendelberger . Die übrigen
Zähler für Oestringen errangen Günter Hart -

lieb und Köhler über Schelling und Willi

Schwall im Welter - und Mittelgewicht . Für

Daxlanden waren erfolgreich : Heck und Laier

im Leichtgewicht , Brock über Gramlich im

Halbschwergewicht und Heil über Jung im

Schwergewicht .
In der Kreisklasse rangen die Reserve -

mannschaften von Wiesental und Kirrlach

4: 4. Kirrlach legte aber Protest ein , weil in

der Reservemannschaft ein Mann von der

ersten Wiesentaler Garnitur stand , was nach

den Satzungen nicht zulässig ist .

BASKETRBALL
Erste Niederlage des KTV

Dem Skiclub gelang es , dem Tabellenführer
KIV in einem spannenden Spiel die erste

. . . . . .

Beide Tore resultierten aus Strafstößen des

Mittelstürmers Hoffmann .

FC Baden — Büchig 2: 8. Büchig wird in die -

ser Form den führenden Mannschaften noch

einiges Kopfzerbrechen bereiten . Die Tor -

schützen für Büchig waren

Haisch , Pfetscher , Schorr , Pfattheicher , Frick

und ein Eigentor .

Weingarten — Spöck 2: 2. Die Gäste lagen
bereits mit 2: 0 vorn , aber Weingarten konnte

noch durch Arnold und Wagner ausgleichen .

Südstadt — Hardeck 2: 5. An dem Sieg der
Hardecker gab es nichts zu deuteln , da die

Gäste durchweg überlegen spielten und nur

durch Deckungsfehler zwei Treffer hinneh -

men mußten .

*

Schlimm (2) ,

Bezirksklasse , Staffel 4

Durlachs erste Niederlage kostete die Führung

S Germ . Brötzingen 9 109: 73 16 : 2
Tschft Durlach 8 97 : 76 14·2
TSVRBulach 9 114 : 85 14 : 4
TSV Ettlingen 9 105: 71 12 : 6
TSG Pforzheim 9 87 : 83 10 : 8
Freie Sportv . Khe 9 87 : 74 9: 9
TV Ettlingenweier 7 55: 85 4·10
IV Ispringen 9 74 : 98 4. 14
ASV Pforzheim 8 53 . 112 2: 15
TV 1880 Brötzingen 7 51785 0·14

Kreisklasse , Staffel 1

Friedrichstal 7 95 : 54 14 : 0

Grötzingen 6 89 : 41 10 : 2

Neureut 1 99 : 66 8: 6

Hochstetten 6 56 : 83 5: 7

Jöhlingen 6 35 : 59 4·8

Wössingen 6 47 : 93 3: 9
Polizei 1b 6 47 : 81 0: 12

( Mannschaft zurückgezogen )

Staffel 2 :

Grünwinkel 7 94 : 72 14 : 0

Langensteinbach 7 102 : 79 11 : 3
MITV Karlsruhe 7 108: 102 9: 5

EKEFV 7 97 : 85 17

Mühlburg Res . 1b 7 67 : 76 6: 8
KTV 46 5 76 : 77 6·8
Malsch 7 80 : 79 3511

Rüppurr 7 36: 111 0. 14

Dienstag , 10. November 1953

Der „ Gubeiserne hut genug !
3 5

Im Rahmen einer Feierstunde in den Bayrischen
Motorenwerken wurde Meisterfahrer Georg
Meier , der „ Gußeiserne “ , zusammen mit „ Wig -
ger ! “ Krauß mit dem goldenen BMW- Ehren -
ring mit Brillanten ausgezeichnet . Georg Meier
ist jetzt 43 geworden ; er will keine Rennen mehr
fahren , seiner Firma aber weiterhin bei Zuver -
lässigkeits - und Langstreckenfahrten zur Ver -
fügung stehen . ( Archivbild )

Waldhofs Boxer siegten in Baden- Baden
Einen Kampf gegen dle Boxgemeinschaft

Baden - Baden - Iffezheim in Baden - Baden ge -
wann die Staffel des Sportvereins Mannheim -
Waldhof knapp mit 9: 7 Punkten . Im Mittel -

punkt der Kämpfe stand die Begegnung 2wi -
schen dem Olympiazweiten Edgar Basel und
dem Iffezheimer Schneider im Fliegenge -
wicht , wobei sich der Waldhöfer haushoch
überlegen zeigte .

Die weiteren Ergebnisse : ( Waldhof zuerst

genannt ) : Bantam : Hussong schlägt Zoller
nach Punkten . Halbwelter : Gayer gibt wegen
Augenbrauenverletzung gegen FHeitz auf .
Welter : Pfosch gibt wegen einer Kieferver -
letzung gegen Feuchter auf . Halbmittel :
Schneider verliert nach Punkten gegen Lü -
decker . Mittel : Kohl k. o . - Sieger in der ersten
Runde gegen Bergmann . Halbschwer : Biegi
Aufgabesieger gegen Genannt in der ersten
Runde . Schwer : Bader gegen Ramhold un -
entschieden .

Clieisti Ceaus gegen „alheiue Tadessteecben
Eine Aussprache in Triberg /Gefahrenmomente sollen ausgeschaltet werden

Auf einer Tagung der Frauenreferenten der
Skiverbände Deutschlands , der Schweiz und
Oesterreichs sprachen sich alle drei Vertreterin -
nen , Christl Cranz - Borchers Deutschland ) , Elsa
Roth ( Schweiz ) und Erika Mahringer ( Oester -
reich ) , gegen die „ Todesstrecken “ bei modernen
Abfahrtsrennen aus .

Alle Gefahrenmomente müßten in Zukunft aus -
geschaltet werden . Die zweifache Olympiasiegerin
von 1936. Chrigtl ! Cronz . erklärte , daß Pisten ,
die zu ihrer aktiven Zeit noch als gute Frauen -
Strecken gegolten haben , heute infolge der fort -
geschrittenen Technik und Ausrüstung als ge-
kährlich angesprochen werden müßten . Alle

Oestringen Halbzeitmeister in der Landesliqa
Niederlage beizubringen . Zu Beginn des Spiels
sah es nach einer katastrophalen Niederlage
des KIV aus , als die Skiclubler innerhalb
weniger Minuten mit 18 : 0 Punkten führten .
In der 2. Halbzeit kam der Spitzenreiter stark

auf , konnte aber den 30 : 26 Sieg des SCK nicht
mehr gefährden . Südstern schlug/den ABC
überraschend klar mit 39 : 16 Punkten . Im

Spiel der beiden Tabellenletzten siegte Ger -
mania sicher mit 32 : 19 Punkten über den TSV
Daxlanden .

Die neue Tabelle :

Karlsruher TV 6 244: 116 10 : 2
Südstern Khe 6 212: 148 10 : 2
Skiclub Khe 5 125: 114 6: 4
BC Karlsruhe 5 117 : 189 4: 6
Germania Khe 3 32 : 49 2: 4
ABC Karlsruhe 4 96 : 128 2: 6
Karlsruher ScC 4 94 : 133 2: 6
TSV Daxlanden 3 52 : 95 0·˙6

Frauen : KSC — Germania 26 : 30 .

Strecken sollten hindernisfrei , gut gepflegt und
notfalls mit Pflichttoren versehen sein .

Die drei Vertreterinnen setzten sich außerdem
kür eine andere Bewertung in der alpinen Kom -
bination ein . Beim Abfahrts - Tor - und Riesen -
torlauf solle künftig Sekunde gleich Sekunde
gesetzt werden , so daß man mit der Stoppuhr
zum Vorteil der Aktiven , der Rennleitung und
der Zuschauer die Ergebnisse schnell ermitteln
könne . Außerdem erhoben die drei Frauen -
referenten die Forderung , Langstrecken „ frauen -
gemäß “ zuwählen , damit nicht bei körperlich
zu anstrengenden Strecken organische Schäden
auftreten .

Kernmannschaft des Skiverbandes

Schwarzwald

Der Skiverband Schwarzwald hat im Gegensatz
zu den vergangenen Wintern diesmal nur eine
kleine Kernmannschaft aufgestellt . die jedoch bei
aubßergewöhnlichen Leistungen von Aktiven er -
weitert werden kann . Zur nordischen Kernmann -
schaft gehören im Langlauf : Oskar Burgbacher
( Brend ) , Hermann Möchel Mannheim , Albert
Hitz und Erich Hug ( beide Hinterzarten ) , Gisela
Dubac Heidelberg ) , Herta Stadel ODonaueschin -
gen ) ; Nordische Kombination : August Hitz ( Hin -
terzarten ) , Gernot Kuner ( Schonach ) ; Sprunglauf :
Ewald Roscher ( Baden - Baden ) , Hans Göppert
( Schönwald ) , Karl Fischer Neustadt ) .

Baden gewinnt Schachvergleichskampf
gegen die Pfalz

In einem Schachvergleichskampf besiegte
in Durlach die badische Vertretung die Pfalz
mit 12,5 zu 8,5 Punkten . Damit verlor die
Pfalz auch den Rückkampf .

*

Der 1. FC Kaiserslautern verhandelt mit dem
Deutschen Fußballelub Johannesburg über Spiele
im kommenden Jahr im Mai und Juni in Süd -
afrika . Auch der 1. Fcç Köln , Schalke 04 und die
Offenbacher Kickers erhielten Einladungen .

Aaben Sieſlcutt solton cinem UNDERBERũSe¹nben !

Neben dem feuchten Umschlag
beWöährr sich àls Hausmittel

bei Magen- · und Darm -
Beschwerden :

UNDERRBERGU



Unser langlähriges Mitglied
Resch und unerwartet starb heute nach schwerem Leiden
unsere liebe Mutter

Emma Stiefel
geb . Liesenhof ,

im Alter von 41 Jahren .

Karlsruhe - Rüppurr , den 8. November 1968.

NViklaus Hauser

Mahlbergstraße

feiert sm 10. November seinen 20. Geburtstag .

Wir übermitteln ihm auf diesem Wege die allerherzlichsten Glückwünsche .

SPD - Bezirksverein Grünwinkeil

Jrisweg 26.
In stillem Gedenken :
Die Kinder :
Werner Stiefel ,
Hermann Stiefel ,
Gerhard Stiefel ,
Hanna Stiefel ,
Jürgen Stiefel ,
Agnes Meier .

Beerdigung : Friedhof Rüppurr am Dienstag , 10. Nov . 1953.

Nicht so schlimm
—eine kleine Verbrenfiung , wie man sie
sich so oft im Haushalt holt — da sollte
KLOSTEREFRAU AKITIIVV - PUDER gleich
zur Hand seinl Seine erstaunliche Wirk⸗
samkeit gerade bei Verbrennungen ist

Vor - , Nachmittags - und Abendlurse

stark ermäßigte Halbjahres - , 1- u. 2- dahr - Ausbildungen
Eintritt , auch ohne Vorkenntnisse , jederzeit !

Ausbildung bis zu ieder Fertigkeit

Sondler - Lehrer - ⸗Ausbildungskurs

6

SeebennffineRIſcabun 3
cCrstisbrode vermittelt Dr. Rentschler &Co. , Laupheim 561 / Württ. 7

5

NMaschinen- 8

teno schreiben 2

suchführung 5

doch bekannt ! KLOSTERF RAU AKTIV -
PUDER sollte auch deshalb überall stets

griifbereit sein .

In Apotheken und Drogerien . Denken Ste auch en Hosterfirau
Melissengeist bei Beschwerden von Kopf , Herz , Magen , Nerven
und an Klosterfrau Kölnisch Wasser ‚mit dem nächhaltigen Duft “ !

zor Vorberenung auf die studtliche Kurzschriftlehrerprüfung
Beginn demnäöchst : Dauer 18 Monate

PRIVXIT - LEHRANSTALT

ouro AMutenrieth nu
Kaiserstr . 164 deben luxor - Lichtspiele

nun auch in

Folhe Sonädülst-Maf⸗htt

Der NEUE FLMVERIEIH G . m . b . H .

bringt nach dem GROSS - ERFOLG

tæanæta nuue elu⁰ẽn N

Karlsruhe , den schwedischen Spitzenfilm

Des große Erlebnis um die Sehnsucht

und Hotfpungen einer jungen Liebel

Anjfangszeiten siehe im Inserat „ DIE KURBEL “

Einziges Privot - Fachlehrinstitut
i. Bundesgebiet m. omerikonischer Lehrweise

IIIch bin wWieder da Il
Mit neuer Winterwore in Oberbelleidung
( dußer Kleidern ) , duch Kindermäntel , komme
ich mit meinen alten Zahlungserleichterungen

bis 2uv 6 Mondtsruten
Wieder 20 lhnen .

festongestelſte , hemte u. Arbeiter in fester , lang -

jähr . Stellung kcvbfen evtl . quch ohne Anzunlung bei

5ofortiger Auslieferung der Wure !

Arbeitsnochweise (seit wann tätig ) , sowie Persondil -

dusweise bitte mitbringen .

—

82
2
10

—
S
—

2
92

2

Verkovf in Kʒarlsruohe :

am Mittwoch v. Donnerstag , dem Il . u. 12. Mov. 1958 ,
im Hotel „ Rotes Huus “ , Waldstraße 2, von 10 - 19 Uhr

Sörs , Hamburg 33

aussehneidlen und mitbringeniEH

Telefon 8601

Suche gute

Vertretung
oder Vertrieb

u verkaufen
Guterhalt . Wohnzimmer - Büfett ,

sofort zu verkaufen . Joram , Phi -
lippstraße 31. 3. St. Anzus . ab 18 U.

Eigener Wagen vorhanden .

H. Stemmer ,
Augsburg , Neuland 13.

Wegen Todesfall !
Eßzimmer , massiv . Eichen ,

an „AZz“, Waldstraße 28.

neuwert . , DM 750. —, von Privat ,
Zzu verkaufen . Angebote u. K3526

BXQLSCHES

19. 30 Uhr , Freier Karten -

Vermittlung A:
Ler Haupimeinn

ff• Von Carl Zuckmayer .

K LEINES HAUS
20. 00 Uhr , Freier Kartenverkauf u.
Kunstgemeinde A, Gr. I:

Die Püger von Mekka
Komische Oper v. Chr . W. v. Gluck .

Merlolt

und dann

au Möbel - Menn

Karisruhe , Haiserstr 229

gegenöb. d. Hauptrost

des großen Etfolges wegen
verlängert bis Mittwoch 17 Uhr

Eenmeee , DoPKlosterlager
Mittwoch , 19. 00 und 21. 00 Uhr : Première :

fote Rosen — fote Lippen — Roter Wein

Luxor

RE5 !

Schduburg

2. Woche :
m. Schell u. Fischer . 13. 15, 17, 19, 21. 10 Uhr .

2. Woche : „ BRIEFETRKCER MULLERC . Farbfiim
m. Heinz Rühmann . 13 , 15, 17, 19, 21 Uhr .

„ EIN TOLLERFALLI . Der turbul . Verwechslungs -
schwank m. Gg. Thomalla , Lotte Koch. 15, 17, 19, 21

PAIL !

Die Kurbel

Rheingold
REX boberst . 35

[ Kondktti „ TOCHTER DER PRAERIE “ . Ein Wildwester mit
GeorgeMontgomerv .13, 18, 17. 19, 21 Uhr . —

ein Herz singt nur für Dich - , m. Mario Lanza
— — neuesten Filmrolle , 13. 15, 17, 19 , 21 Uhr

Es geschah aus heißer Jugendliebe “ . Ein schwed .
Spiteent. in . Follee Sundquist u. a. 13, 15,17,19 . 21

„ EIN AMERIKANER IN PARISC . Ein Meisterwerk
der Farbfilmkunst m. Gene Kelly . 15 , 17 , 19, 21 .

Tarzan , verteidiger d . Dschungels “ . Tarzans
neueste Abenteuer 1. Arrika . 15, 17, 19, 21. Jugdfr .

1 NGEIL. DER GEAAdTENC . Ein Western der
Ailuntik Softzentkl . m. Marlene Dietrich . 13. 15, 17, 19. 21.

Wenn am Sonntags Abend die porfmusik spielt -
Skale durlech Farbf . voll Sonnenschein u. gut . Laune . 15, 17, 19, 21

Metropol „0. K NERO , mit Silvana Pampanini u. Gio
Gervi . 19 und 21 Unr .

5 Waldstr . 28 LotleeNMuseum 4
Versand nach quswörts

GROSSESHAUS ] )

verkauf u. Rundfunk -

von Köpenick

Lohr Sekanntmachung
der zugelassenen Wah vorschläge zur Gemeinderatswahl

( Art . 8 Abs . 4 KomWG , 5 15 KWO )

Zu der am Sonntag , den 15. November 1953 stattfindenden Wahl zum Gemeinderat sind
7 Wahlvorschläge zugelassen worden , welche hiermit in der Reihenfolge des Ein -

gangs bekanntgegeben werden .

Zugelsssene Wahlvorschläge :
Liste 1 SPD Soꝛzialdemokratische Partei

Dr . Rinderspacher , Fritz , Stud . - Rat , Bürk⸗
linstraße 44; Singrin , Eugen , Schriftsetzer
àA. D. , Schutterstraße 1; Schultes , Emmy ,

Hausfrau , Burgbühlstraße 12; Dr . Rücker ,
Karl , Professor , Kaiserstraße 4; Bauer ,

Erwin , Prokurist , Werderstr . 75; Stader
sen . , Ernst , Zementeurmeister , Huberweg 16
Gerhard , Erich , Malermeister , Hauptstr . 81;
Baumert , Emil , Schriftsetzer , Trampler -
straße 49; Dreher , Friedrich , Beh . - Ange -
Stellter , Werderstraße 18; Trunkenbolz ,
Robert , Gewerkschafts - Sekretär , Schützen -
straße 51; Wolf , Fritz , Werkmeister , Fried -
hofstraße 52; Bischof , Peter , Pförtner , Flug -
platzstraße 27; Schramm , Erna , Hausfrau ,
Langsdorffstraße 1; Dorner - Müller , Hein -
rich , Bürobote , Friedensheim 10; Breithaupt ,
Albert , Oberzollsekretär , Voelckerstraße 10;
Kopf , Hermann , Hausmeister , Friedens -
heim 101.

Liste 2 FDP . Freie Demokratische Partei
Dr . vor der Brück , Hans , Rechtsanwalt ,
Eichrodtstraße 3; Vieser , Karl , Buchdrucker -
meister , Klostermattenweg 30; Hüglin , Otto ,
Kaufmann , Wasserklammstraße 19; Gräßlin ,
Wilhelm , Rektor , Stefanienstraße 55 ; Neu -
meister , Ernst , Kaufmann , Altfelixstr . 20;
Vögeding , Lotte , Hausfrau , Luisenstraße 12;
Fank , Adolf , Kaufmann , Marktstraße 4;
Wöhrle , Werner , Schriftsetzer , Husaren -
Weg 10; Späth , Xaver , Maurermeister ,
Schutterlindenbergstraße 10; Dr . Ritter ,
Rudolf , Rechtsanwalt , Kaiserstraße 33;
Bader , Fritz , Lederarbeiter , Hohbergweg 2;
Bode , Heinz , Kaufmann , Kirchstraße 23;
Schottmüller , Max , Malermeister , Schützen -
straße 12; Koch , Kurt , Kaufmann , Bürklin -
straße 24; Eggler , Leopold , Dipl . - Ing . ,
Burgheimer Straße 12; Steurer , Rudolf ,
Lehrer , Geroldseckervorstadt 42.

Liste 3 CDU - Christl . Demokratische Unton
Claß , Richard , Bildhauermeister , Friedhof -
straße 33; Dr . Goebel , Artur , O. - St . - Dir .
à. D. , Bismarckstraße 75; Kantowski , Rose -
Marie , Hausfrau , Luisenstraße 1; Stärk ,
Kuno , Dipl . - Ing . , Architekt , Scheffelweg ;
Kälble , Paul , Küfermeister , Moltkestr . 27;
Richter , Hermann , Oberjustizrat , Lotzbeck -
straße 20; Lind , Waldemar , Techn . Ange -
stellter , Alte Rheinstraße 18; Uhrig ir . , Kari -
Theodor , Stud . - Assessor , Lotzbeckstraße 20;
Cromer , Ernst , Mechaniker , Kirchstraße 18;
Zimmermann , Gabriele , Hausfrau , Allee -
straße 2; Waidele , Fritz , Bandagenarbeiter ,
Kaiserstraße 69; Kopf , Emil , Malermeister ,
Eisenbahnstraße 10; Hohmann , Aleys ,
Buchbindermeister und Kaufmann , Markt -
straße 10; Stier , Fritz , Gipsermeister ,
Langenwegle 2; Schmidt , Hermann , kaufm .
Angestellter , Ludwigstraße 19; Klein , Wil⸗
helm , Prokurist , Werderstraße 73.

Liste 4 KPpD . - Kommunistische Partei
Kappus , Karl , Metalldreher , Flugplatz -
straße 27; Schneckenburger , Richard , Rent -

ner , Blumenstraße 12; Langendorf , Max ,
Zimmermann , Altmühlgasse 16; Pfahler ,
Anne , Hausfrau , Bismarckstr . 24; Schmidt ,
Waldemar , Betr . - Elektriker , Schloßplatz 23;
Nothacker , Richard , Rentner , Friedens -
heim 14; Günzle , Karl , Tabakarbeiter , Klo -
stenstraße 5; Büche , Wilhelm , Angestell -
ter , Friedensheim 17; Schuler , Anton , Elek -
tromonteur , Kanalweg 3; Schmitt , Paul ,
Schreiner , Friedensheim 2; Singrin , Georg ,
Rentner , Altmühlgasse 6; Heinrich , Elisa -
beth , Kaufmann , Bergstraße 32: Wagner ,
Alfred , Elektroschw . , Chr . - Schmittstraße 14;
Reininger , Egon , Zimmermenn . Friedens -
heim 78; Schnaiter , Emil , Schiosger , Lin -
denhof 2; Eberle , Anni , Angestelite , Botten -
brunnenstraße 7.

Liste 5 BHE - Gesamtdeutscher Block
Boeres , Friedrich , Rechtsbeistand , Obertor -
straße 15; Suckow , Paul , Elektromeister ,
Hauptstraße 1; Fabricius , Nora , Hauskfrau ,
Bismarckstraße 15; Eckermann , August ,
Verw . - Insp . , Klostermattenweg 35 ; Preik -
schat , Leo , Kraftfahrer , Siedlungshilfswerk ,
Urban , Georg , Kaufmann , Kaiserstraße 37.

Liste 6 Freie Wählervereinigung Lahr
Moritz , Marius , Fabrikant , Friedrichstr . 84;
Zucker , Hermann , Landwirt , Westendstr .7 ;
Seidel , Hermann , Kaufmann , Marktstr . 33;
Geraldy , Adelmar , Fabrikant , Bürklinstr . 12

Leers , August , Gesch . - Führer , Fr . Geßler -
straße 4; Ritsert , Eduard , Malermeister ,
Moltkestraße 31; Kuhnmünch , Adam , Ge -
schäftsführer , Altvaterstr . 2; König - Kopf ,
Christine , Hausfrau , Bertholdstr . 33; Schel -
ling , Alfred, . Mechanikermeister , Altmühl -
gasse 5; Becker , Heinz , Geschäftsführer u.
Fabrikant , Im Nägele 2; Hangartner , Karl ,
Stadtbaurat 2. Wv. , Luisenstr . 16; Carl .
Roland , Schneidermeister , Werderstr 56;
Schneider , Friedrich , Mechaniker , Werder -
platz 3; Frenk , Wilhelm , Landwirt , Haupt -
straße 97; Maier , Andreas , Helfer i. Steuer -
sachen , Schloßplatz 25; Flüge , Karl , Abt . -
Leiter i. R. , Moltkestraße 38.

Liste 7Mittelstandsblock
Dr . Dold , Richard , Rechtsanwalt , Markt -
platz 10; Boschert , Hubert , Textilkaufm . ,
Kaiserstraße 77; Huck , Karl , Steuerberater ,
Chr . Schmitt - Str . 14; Rapp , Walter , Pro -
Kkurist , Voelckerstraße 16; Hauer , Heinrich ,
Justizsekretär , Vulmersbergweg 6; Werner ,
Horst , Architekt , Friedhofstraße 30; Erb ,
Emil , Bäckermeister , Bismarckstraße 74;
Drechsler , Max , Malermeister , Botten -
brunnenstraße 10; Konrad , Alfons , Bucn -
halter , Huberweg 37; Probst , Herbert , Poli -
zeibeamter z. Wv. , Kaiserstraße 59; Weber ,
Lina , geb . Koch , Bibliothekarin , Mauer -
gäbchen 13; Griesbach , Emmy , geb . Hotz .
Moltkestraße 45; Huber , Josef , Sattler - und
Tapeziermeister , Friedrichstr . 38; Schwen⸗
demann , Paul , Gärtner und Baumwart ,
Huberweg 39; Uhl , Karl , Flektromeister .
Hauptstraße 62.

Für die Wohl zum Gemeinderet wird causcdlrücklieh dut folgendes hindewiesen
I. Der Wahlberechtigte darf nur mit amtlichen Stimmzetteln und Wahlumschlägenabstimmen .

II . Es dürfen nur solche Bewerber gewählt werden , die in die öff
machten Wahivorschläge aufgenommen sind . eeEine Fruge ein diĩe Freiu

Föhlen Sie sich als Frau deprimiert und in lhrer Schof-
kenstreude besintrdchtigiẽ lossen Sie keine frübe Stim-
mungen in sich aufkommen , aucheun Sie im Herbst
mres lebens stehen . Erfrischen ond verjüöngen Sie sich
dorch eine Kur mit FRNAUENSOHD FRAUENOOIp er-
neuent ihte Kröfte von innen hercus und hilff ſhnen
ober den Wechselt der Zeiten

Günstige Zahlungsbedingungen

III . Auf dem Stimmzettel dürfen höchstens soviel Stimmen ab
glieder des Gemeinderats zu wählen sind .

e et e

IV. n 188 — auf den abzugebenden Stimmzettelanderen für die Wahl zum Gemeinderat zugelass üg enen Wahlvorschlägen übernehmen

V. Der Wahlberechtigte kann innerhalb der zulässigen Ges i
einem Bewerber bis zu 3 Stimmen geben ( kumulieren ) .

VI. Der Wahlberechtigte hat in der Art abzu stimmen ,unverändert läßt oder durch ein zu dem Namen gesetzte 1 0Wiederholen eines Namens , Beifügen
W oder

frei kenntlich macht , für welche Bewerber

Bewerber aus

daß er entweder den Stimmzette !

einer Zahl oder auf sonstige Weise zweifels⸗
er stimmt und wieviel Stimmen er ihnen gibt .

Sis von innen heraus OLLTNMPIA - WERRKE WEST GMERN
unverbindl . Vorfünrung jederz . bei

Lahr , den 5. November 1953. Der Oberbürgermeister
In Vertretung : Neck , Bürgermeister .und för lheen Monn und Ihr Kintf ARAN , die Sehien - uvnd

Newvenndhtong von erstgunlicher Wirteungskruft .
EibRatd steigert die geistgse t.

Verkaufsstelle Karlsruhe ,
Kalserstr . 117 „ Tel . 6527,.
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